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unerläßlich iſt. 

Die Eniſtehung des Altkatholleismus bat einen doppelten Anlaß: 
einmal die Weigerung, bei aller Anhänglichkeit an die bisherige Lehre 
der katholiſchen Kirche, den neuen Glaubensſatz von der Unfehlbarkeit 
des Papſtes anzunehmen, und zweitens den Abſcheu patrloitih geſinn⸗ 
ter Männer vor der ſtaatsfeindlichen und vaterlandsverrätheriſchen Hal⸗ 
tung der uliramontanen Partei. Beide Motive haben ſich in der Seele 
des Einzelnen ſo mit einander verflochten, daß ſie nicht von einander 
zu trennen find. Bei jeder reformatoriſchen Bewegung iſt es bisher 
ähnlich zugegangen: Huß, Luther, Savonarola, Wikleff wurden reli⸗ 
giöſe Sectirer, weil fie vor allen Dingen nattonal gefinnte Patrioten 
waren. f 

Der dogmatiſche Inhalt des Altkatholicismus entzieht Ach unſerer 
Kiltik vollſtändig; wir nehmen nur Kenntulß von der Bedeutung, welche 
dem neueſten Schrltte deſſelben beigelegt wird. . Es ſoll ein Biſchof 
geweiht werden; der neuerwählte Würdenträger ſoll von einem ka⸗ 
ſholiſchen Biſchof das Sacrament der Weihe und mit demſelben alle 
die Eigenſchaflen erhalten, die nach kathollſcher Anſchauung an den 
Erwerb dieſes Sacramenis gebunden find, wie denn auch der Weihende 
ſelbſt dies Sacrament von einem gleichausgeſtatteten Manne erhalten 
hat, und ſo in unendlicher Reihe zurück bis auf Petrus — wenn die 
Traditlon Recht hat. Da von den infallibiliſtiſch gefinnten Biſchöfen 
ſelbſtverſtändlich ſich Keiner herbellaſſen wird, einem Excommunlcirten 
die Conſccratton zu ertheilen, fo wird man ſich entweder an den Biſchof 
von Utrecht oder an einen der armeniſchen Biſchöfe wenden. Der eine 
wle die anderen zechnen ſich ſelbſt zu der rechtgläubigen katholiſchen 
Kirche; der eine wie die anderen leiten ihren Biſchofstitel durch eine 
ununterbrochene Reihe rite erfolgter Conſecrstlonen von der rechtgläu⸗ 
bigen Kirche her; die armeniſchen Biſchöfe haben ſogar an dem vatika⸗ 


nischen Coneil noch als anerkannte Söhne der Kirche Theil genommen. 


Eine Conſecratlon, die von dem Einen oder dem Andern ausgeht, 
würde daher dem neu zu Weihenden alle die Beſugniſſe ertheilen, die 
einem echten katholiſchen Biſchof vorbehalten find: die Weihe zu ſpen⸗ 
den, zu firmen, das heilige Chrisma zu bereiten, Kirchen, Altä e und 
heilige Gefäße einzuſegnen. Erſt die Einsetzung eincs deutſchen Biſchofs 
ſetzt die Altkatholiken nach ihrer Auffaſſung in den Stand, ein kirch⸗ 
liches Leben zu führen nach den Vorſchriften des alten katholiſchen 
Glaubens und unabhängig zu ſein von dem 


Anſchauung nach der Ketzeret verfallen if. 
Man hat Anſtoß | | 
ſchränkten, engherzigen, man fragt, warum die Altkatholiken nicht ent⸗ 
ſchloſſen, die Biſchofswünde, die Sacramente ſelbſt und die ganze 
Lehre von den magiſchen Gnadenwkungen über Bord werfen. Wir 
antworten darauf, daß wir in Erörterungen über Dogmen uns in 


— e 


D. Briefe von der Welt Ausßelung. 


5 ö Wien, 5. Juni 1873. 
Die Auöftellung wird täglih anziehender und mannigfaltiger; 
imer neue Abthellungen werden eröffnet und die noch nicht eröffneten 
(Nordamerika, Spanien u. |. w.) nahen ſich zuſehends dem eiſehnten 
Augenblick der vollendeten Aufſtellung. Auch der Beſuch nimmt zu. 
An den Pfingſttagen wimmelte es von Provinzbewohnern, beſonders 
die Firmlinge und ihre Patben waren überaus zahlreich erſchienen. 
An den Wochentagen iſt natürlich ein kleineres, aber um fo eleganteres 
Publikum vorwiegend. Geſtern Vormittag war übrigens auch viejes 
ſchwach vertreten, da Alles, was einiges Intereſſe an militäriſchen 
Schauſpielen hat, zu der großen Parade vor dem Kalfer von Ruß⸗ 
land, die auf der „Schmelz“ ſtatifand, geellt war. Diele lockt auch 
das herrliche Wetter aus dem Indaſtriepalaſt in den Ausſtellungspark 
mit feinen prachtvollen Bäumen und Raſenflächen, wo immer neue 
Pavillons und Kiosks wie die Pilze aus der Erde zu wachſen ſcheinen. 
Der grobe Kies macht jedoch die Promenade auf den Paikwegen für 
die Dauer beſchwerlich und man kehrt zu den beliebten Bummel⸗ 
Gängen duich die Induſtriehalle zurück, nachdem man bei den Ruſſen 
oder Itallenern diniit, in der Schweizer⸗Cond'torei oder bei den Türen 
Kaffee geſchlürſt, vielleicht auch in der Czarda ſich an köſtlichem rothen 
Ungarwein gelabt bat. Mehr als an den Getränken berauſcht ſich 
aber fo Mancher und Manche an dem Anblick der Schätze und Laxus⸗ 
waaren, welche Orlent und Oceldent vor den erſtaunten Blicken aus⸗ 
breiten. Die prunkenden Gold⸗ und Silbergefäße Englands, die Ge⸗ 
ſammtausſtellung der deutſchen Goldſchmiede von Hanau, Gmünd und 
Pforzheim, dann am Oſtende der Halle die orlentaliſchen Filigran⸗ 
arbeiten, goldgewirkte Stoffe u. ſ. w. ſchmeicheln dem Sinne für Glanz 
und Luxus aufs Reichlichſte. i 
Aber mehr noch als zu bewundern giebt es zu lernen im In⸗ 
duſtriepalaſt. Wohl iſt es ein foffpieliger Unterrichtscuſſus, den man 
durchmacht, wenn man etwa drei Monate hindurch faſt täglich die 
Wlener Weltausſtellung beſucht, aber dafür kann auch dleſer Unterricht 
an keinem Orte der Welt in gleicher Welle geboten werden. Unmill- 
kürlich ſchärſt ſich der Blick und das Urtheil, bildet fi der Geſchmack 
und erweitert ſich das Vorſtellungsvermögen, wenn man nach einem 
ſchönen Gegenſtande der Kunſt oder des häuslichen Gebrauches einen 
noch ſchöneren Gegenſtand gleicher Kategorie erblickt. Man giebt ſich 
allmälig Rechenſchaft, warum Dieſes vorzüglicher if, als Jenes, lernt 
auf dieſe Weiſe die feineren Grade und Schattirungen des Guten oder 
Schönen kennen und ſtellt nach Beendigung eines ſolchen modernſten 
Anſchauungsunterrichts gewiß höhere, genauer motlolrte Anforderungen 
an Kunft und Gewerbeflelß, als vor dem Beſuche der Weltausſtellung. 
Vergleichen und aus Vergleichen Schlüſſe ziehen, das ift ja die hohe 
Function der menſchlichen Vernunft, welcher die Civiliſation ihre wich⸗ 
tigſten Fortſchritte verdankt. Alle Völker der Erde haben ihr Beſtes 
nach Wien geſandt, um ſolche Vergleichungen zu ermöglichen: 
mögen die Schlüſſe daraus der Art ausfallen, daß die allge⸗ 
meine Cultur daraus Vortheil zieht. Das Adoptiren der Induſtrie⸗ 
vorzüge einer Nation durch andere Nationen muß auch das 
Abſchleifen nationaler Vorurthelle fördern und damit die Chancen 
eines Zwiſtes zwischen den Völkern vermindern. Man lernt ſich 


Dierundfünfzigſter Jahrgang. — 


Papſt in Rom, der ihrer 


genommen an dieſer Auffaſſung als an einer be⸗ 


Verlag von Ednard Trewendt. 
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keiner Weile einlaffen wollen, daß aber vom polliſſchen Standpunkt 


treuer er an der alten Lehre der Kirche feſthäit. 


meinde, um in den politiſchen Kämpfen der Tage einen feſten Halt 
zu finden. Dieſe Männer von der Farbe Frohſchammer's ſchreck 
das Anathem und die Excommunication ohnehin nicht. Aber die zahl⸗ 
reiche Claſſe, welche feſt an der Kirche hängt, in der ſie erzogen wor⸗ 
den, und feſt an dem Staate, der ſie genährt hat, die Leute, welche 
gute Kathollken und gute Patrioten find, ſchweben jetzt feit Jahr und 
Tag in der Gefahr, auf die eine dieſer beiden Elgenſchaften verzichten 
zu müſſen. Und von dieſen Leuten, ſoviel an uns liegt, wollen wir 
keinen miſſen. Gute Kathollken mögen ſie bleiben, gute Patrioten 
ſollen fie bleiben, und es muß verhindert werden, daß fie dem Vater⸗ 
lande abwendig gemacht werden unter dem Vorwande, daß ſte ſonſt 
ihrer Religion abtrünnig werden. 

Und zu dieſem Zwecke war es die hoͤchſte Zeit, daß eine ſichtbare 
allkatholiſche Kiche in Deulſchland gegründet wurde. Die Stiftung 
von Gemeinden genügt zu dieſem Zwecke nicht; die Einſetzung alt⸗ 
kathollſcher Piieſter war nicht ausreichend. Es mußte ein Würden⸗ 
träger eingeſetzt werden, der auch die biſchöflichen Reſervatrechte auszu⸗ 
üben berufen iſt. Eiſt die Creirung eines folgen Biſchofs macht es 
anſchaulich, daß man zur katholiſchen Kirche gehöre und doch von 
den Ultramontanen ſich losſagen kang. Wir erwarten in Zukunft ein 


allmälige Verringerung der ſtaatsfeindlichen Partei. 

Man macht nun gegen dieſen Schritt geltend, daß er keine Ge⸗ 
währ der Dauer in ſich krage. Sobald der Valtean das Dogma der 
Unfehlbarkeit widertiefe, oder auch nur durch eine mildernde Inter⸗ 
pretation ihm die Spitze abbiege, falle die gefarımte altkatholiſche Rich⸗ 
tung in den Schooß der alleinſeligmachenden Kiiche zurück. Theoretiſch 
iſt das vollkommen richtig, aber es beunruhigt uns nicht. Wir haben 
ein unerſchütterliches Zutrauen zum Vatican und wiſſen, daß er Nichts 
von dem, was er gethan, rückgängig machen wird. Wir find weit 
eher auf Definitionen gefaßt welche ausſprechen, daß der Papſt auch 
in Sachen der Küirchenverfaſſung unfehlbar ſei, und daß auch die Mutter 
der Jungfrau Maria aus unbefleckter Empfängniß hervorgegangen, 
als auf die leiſeſte Milderung feiner Ausſprüche. Neue Dogmen, neue 
Schiomen, das iſt ſeit anderthalb Jahrtauſenden die Geſchichte des 
Katholielsmus. . 
a 8 Breslau, 6. Juni. ; 
So weit die liberale Partei reicht, nach Rechts und Links hin, wird der 
neue Preßgeſetzentwurf verurtheilt. Lieber wollen wir — fo lautet einſtim⸗ 
mig das Anathem — das alte Preßgeſetz ſammt Cautionen und Stempel⸗ 
ſteuer behalten, als uns unter das neue Joch beugen. Man ſoll der deut⸗ 


ſchen Preſſe nicht nachſagen, daß fie das Bischen Freiheit (sit venia verbo), 


das ſie jetzt genießt, für das Linſengericht des Steuererlaſſes verkauſt. 


— 


Der 


\ „Berl. Börſ.⸗Cour.“ nennt den Entwurf den „wiederauferſtandenen Thadden⸗ 5 
aus beirachet und der Altkatholſeismus um fo willkommener iſt, je Triglaff“. Die Aelteren untes unſeren Leſern erinnern ſich noch des ſonder⸗ 


wenn auch langſames doch ſtetiges Wachſen dieſer Bewegung, | 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poß⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


baren vormärzlichen Abgeordneten Thadeen⸗Triglaff, der auf dem Vereinig : 


Diejenigen Katholiken, welche nur äußerlich mit ihrer Kirche ver⸗ ten Landtag des Jahres 1847, entrüſtet darüber, daß man die Cenſur zu 
bunden find, im Herzen aber ſich deiſtiſchen oder materialiſtiſchen An⸗ tadeln wagte, ausrief: „Preßfreideit wollt Ihr? Wohl, Ihr ſollt fie haben, 
ſchauungen zuneigen, bedürfen weder eines Biſchofs, noch einer Ge⸗ aber den Galgen daneben“ : 


\ Nun, der $ 20 des neuen Entwurfs mit feiner 
dreimonatlichen bis vierjährigen Gefängnißſtrafe hält den Vergleich mit dem 
Thadden⸗Triglaff'ſchen Galgen ſchon aus. Die „Voſſ. Z.“ ſchreibt: 
Wie der Entwurf vorliegt, bat zunächſt die preußiſche Preſſe mit Ent: 
züſtung die Beleidigung von ſich zu weiſen, als babe fte ene der 
Regierung zu der Vermuthung Anlaß gegeben, ſie dürfe im Namen des 
preußiſchen Volkes Deutſchland ein ſolches Erbieten machen. Wir haben 
es ſchon öfter geſagt und wiederkolen es: wie ein Volk ift, fo iſt ſeine 
Preſſe, aber der Standpunkt der Regierung iſt tief unter beiden, wenn je 
ſich mit dieſem Geſetzentwurf identificirt. Es könnte und ſollte Manches 
in der preußiſchen Preſſe beſſer fein, aber immer iſt ſie noch beſſer als 
ihr Reactionsgeſetz von 1851 und in manchen andern Ländern. Sie wird 
es hoffentlich in der Aufnahme des Entwurfes zeigen. a: 
Scharf iſt der Tadel der „Nat. Ztg.“, doch ſchließen wir uns ihren Wo 
ten vollſtändig an; ſie ſchreibt: = ; 
Bisher war nach preußiſchem Geſetz mir der vollen Strafe des De 
linquenten der verantwortliche Redacteur nur dann belegt, wenn er einen 
angeklagten Artikel vor der Veröffentlichung geleſen hate. Hatte er 
dies nicht, fo traf ihn als mitverantwortlich für den Verfaſſer nur eine 
geminderte Strafe. In Zukunft ſoll der Redacteur unter allen Um: . 
ſtänden mit der vollen Strafe des Thäters belegt werden. Eine ſolche 
Beſtimmung kann nur Jemand formulirt haben, der von der Zeilungs⸗ 
redaction keine Ahnung hat; ſie enthält eine en de die auf einer Un⸗ 
möglichkeit, um nicht zu ſagen auf einem Unfins beruht. Eine Zeitung, 
die z. B zweimal täglich erſchein, Morgens und Abends redigirl wird, 
die, was ſoeben erſt vorgegangen iſt, ihren Leſern ſofort mütheilen und 


= 
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erläutern fol, kann ſchlechterdings unmöglich von einer einzigen 
Perſon geleſen werden, und die in ihr möglicher Weiſe enthaltene jtraie 
bare Geſinnung kann daher ſchlechterdiugs nicht ohne Weiteres dem ver⸗ 
antwortlichen Redacteur zugerechnet werden. Dieſer kann höchſtens, wie 
der Juriſt ſagt, culpam in eligendo präptiren, d. h. dafür derantwortlich 
gemacht werden, daß er in der Auswahl feiner Mitarbeiter nicht vorſichtig 
genug geweſen iſt. Der $ 22 des neuen Entwurfs ift deshalb geravezů 
ein keiminalrechtliches Monſtrum. Die Strafen ferner find, ſoweit wir es 
itzt überſehen können, überall geſchärft, und in dem $ 20 iſt ein Para: 
graph zugefügt, welcher an Dehnbarkeit alles in biejer Beziehunz je De 
geweſene überſteigt, der den Haß⸗ und Verachtungsparagraphen und den 
Kanzelſtrafparagraphen und was ſonſt von dieſer Art es giebt, in einem 
Extracte von Vollſtändigkeit ohne Gleichen vereinigt. Mit dieſem Para⸗ 
graphen in der Hand ließe ſich zu Zeiten fait jede Bemerkung über N 
Tagesfragen mit Geſängniß belegen, und am meiſten dann, wenn fe 
gerade aus dem Gefühl „für Sittlichkeit, Rechtsſinn un) Vaterlandsliebe? 
hervorgegangen wäre. N 5 Ben 
„Der vorgelegte Entwurf iſt ein Meiſterſtück, erſonnen, um eine Preſſe, 
die in den jedesmaligen Tagesfragen Widerſtand entgegenſetzt, ſtumm un 
tobt zu machen. Che er unverändert Rechtskraft erlangt, wünſchen wir 
lieber, daß die alten preußiſchen Preßchikanen ſammt und ſonders in alle 
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gegenſeiig achten und erkennt, wie jede größere Volksart eine 
ſpecielle Miſſion vollführt, die eine Ergänzung bildet zu den Beſtrebun⸗ 
gen der anderen Nationen. Die Erſprießlichkeit des Weltfriedens und 
erleichterten Wellverkehrs kann alſo mit ſchönen Worten entfernt nicht 
ſo einleuchtend demonſtrirt werden, als mit den ſtummen und doch ſo 
beredten Schauſtücken der Weltausſtellung. 

Das öͤſterreich iſche Volk beſonders darf ſich zu dem Erfolge der 
Ausſtellung jetzt ſchon Glück wünſchen. Wer ſich den Kaiſerſtaat as 
ein dem Rückgange, wo nicht gar dem b loͤigen Untergange geweihtes 
Gemeinweſen dachte, wird ſich auf's Erfreulichſte enttäuſcht ſehen, wenn 
ex die imponirenden Proben der öͤſterreichiſchen Kunſt, Induſtrie, Land⸗ 
wirthſchaſt u. ſ. w. erblickt. Beſonders wohlthuend wirkt der allenthalben 
ſichtbare Schönheitöfinn der öſtertelchſchen Producenten und da die 
Producenien faſt durchgehends abhängig find von dem Geſchmack und 
der Kaufkraft der Conſumenten, fo läßt ſich auch auf das nichtinduſtrielle 
Publikum in Oeſterreich ein günſtiger Rückſchluß machen. Um dieſes 
näher zu begründen, lenkt man wohl am beſten feine Schritte zunächſt 
der öſtetreich ſchen Kunſtausſtellung zu, deren Betrachtung endlich durch 
einen Speclal⸗Catalog weſentlich erleichtert wird. Die erſten Seiten 
deb Catalogs find der Architektur gewidmet, und mit Recht! Keine 
Kunſtgattung übt eine fo mächtige Wirkung auf den Geſchmack der 
Maſſen, als die Baukunſt, deren Werke gleichſam eine permanente 
Ausſtellung für Alle bilden. Beſonders Wien aber hat Urſache, ſtolz 
zu ſein auf ſeine Baumeiſter, ſowohl auf die einheimiſchen als auf die 
eingewanderten Künſtler, welchen es einen ſchönen ruhmreichen Wiz- 
kungskreis geboten hat. Eine Rundfahrt um die Ringſtraße genügt, 
um für dieſes Urtheil die Beſtättgung jedes nach Wien kommenden 
Kunſtfreundes zu erlangen. Heinz ich o. Ferſtel hat Anſichten aus 
der Votlokirche und den Entwurf für die Anlage des Votlvkirchenplatzes 
ausgeſtellt, Theophil Hanſen fein berühmtes Project für das Parla⸗ 
mentögebäude in Wien, Gottfried Senger und C. Haſenauer 
Pläne für den Ausbau der Hofburg, Moritz Löhr das Project für den 
Bau der Hofmuſeen in Wien, Ludwig Tiſchler in Wien die perſpec⸗ 
tlviſche Anſicht des neuen prachtvollen Hotel „Metropole“ (das übrigens 
am beſten nur von außen zu beirachten iſt, da die Preife deſſelben 
ganz erorbitant find), Alois Wurm das Project für das Wiener Rath⸗ 
haus. Ferner find an Plänen von großartigen Wiener Zukunftsbauten 
zu erwähnen: das Ferſtel'ſche Modell der Univerfität, ausgefübrt von 
Bildhauer Pokorny, nebſt Grundriſſen und Seitenanſichten der einzelnen 
Thelle, ferner das Project der neuen Börſe von Hanſen. Dieſe Fülle 
monumentaler Bauten, wenn auch vorerſt nur auf dem Papier vor⸗ 
handen, bürgt in erſter Linie für das große Vertrauen, welches Oeſter⸗ 
reich ſelbſt in feine Zukunft ſetzt, und dieſes Selbſtoertrauen iſt ja bei 
Natlonen wie bei Individuen die Vorbedingung des moraliſchen wie 
materiellen Auſſchwunges. Außerdem iſt eine nicht unbelrächtliche Zahl 
von Millionen nothwendig, um all jene ſchönen Pläne zu verwirk⸗ 
lichen, einſchießlich des (in der Induſteſehalle anſchaulich gemachten) 
Planes der Donauregulirung und Erbauung eines neuen Stadttheiles 
„Donauſtadt“. Endlich wird es den Miſſionären des Geſchmacks und 
der äſthetiſchen Bildung, dem heiteren Volke der Künſtler, auf viele 
Jahre nicht an Arbeit mangeln. 

Nicht ganz die gleiche Höhe wie die Architectur nimmt in Oeſter⸗ 


reich die Bildhauerkunſt ein, ja es find auf dieſem Geblete eniſchledene l ſche ues Lächeln und das 
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. 
ich den Entwurf eines Goͤthe⸗Denkmals von Anton Wagner, welcher 3 
den deutſchen Dichterfürſten mit ſitzenden griechiſchen Dichtergeſtalten 
umgiebi, und ohne Rückſicht auf Chronologie eine kunkerbunte Reihe 
berühmter Männer, darunter ſelbſt den Fürſten Bismarck, Blücher 
u. ſ. w. in Reliefbidern am Sockel der Statue anbringt. Außer 
Gaſſer und Fernkoꝛn findet ſich kaum ein weithin bekannter Name 
unter den Skulpluren⸗Aucſiellern. Um ſo beſſer ſteht es mit den 
öſterreichiſchen Gemäſdeausſtellung. Zwar der glänzendſte Nime, der⸗ 
jenige Hans Makarts, fehlt im Katalog; man muß nach dem 
Künſtlerhaus wandern, um das farbe pläch ige groß irlige Werk dieſes 
genialen Künſtlers, „Katharina Corn zro“ zu beſchauen, während der 
unglückliche Maler ſelbſt durch den Tod feiner jungen, ſchönen Fran 
aufs Schwerſte betroffen iſt. — Aber auch andere Vertreter des 
„großen Siyls“ zählt Oeſterreich noch, fo den Gallzier Masejiko, 
der eine Relhe von Portraits, ein großes hiſtoriſches Bild „Stefan 
Bator, vom ruſſiſchen Geſandten um Füleden gebeten“ und einen 
„Copernikus“ ausgeſtellt bat, abgeſehen von feinem großen Phaniafle n 
gemälde, welches die Einigung der chriſtlichen Confeſſtonen zum Gegen in 
ſtaud hat. Ein bedeutender Maler iſt Anielt, ein Ungar, deſſen wir: 
ſamſtes Bild „Der Rächer feiner Ehre“ (E doſchungsſeene bei einem 
Bankelt) im Beſitz des Wienee Banquiers Baron Liebig iſt. Groß. 
artiges leiſtet ferner Canon aus Wien (in Siutigart lebend) und 
Koller aus Ollmütz, dem man recht gut den Aufenthalt in Brüſſel 
an der nlederländiſchen Pünktlichktit und Niedlichkeit ſeiner Bilder an⸗ 
meet. Dieſer Letztere hat die Bewunderung der Maler wle des 
Publikums ungetheilt für ſich. Ein ganz vorzüglicher Portraitmaler if 
endlich Schretzberg aus Wien, beſſer ſelbſt als der vielgerühmte, 
diesmal aber ſchlecht vertretene Winterhalter. Nächſtens mehr über 
die Kunſtausſtellung. Er = 


Das Monogramm m 


von 


Balduin Möllhausen. 
Dritter Band, 
29. Kapitel. 
Des Irländers Abendunterhaltung. 

Wochen waren dahingegangen, und ich hatte mich hinlänglich! 
meine Obliegenheiten eingearbeitet. Statt der Mrs. O'Cullen ſtand 
ich vom frühen Morgen bis zum Abend hinter dem Schreibepult, m 
peinlicher Sorgfalt nach ihren Angaben die Bücher ordnend und jüh 
rend. Gelegentlich arbeitete ich auch einen mir von dem des Leſeng 
und Schreibens unkundigen Ständer dieilrten Brief in b ſſere Foremen 
aus, wofür ich jedesmal das g ößte Lob einernteie. Ich ſchien mir 
überhaupt feine Zufriedenheit erworben zu haben; denn abgeſihen von 
feinen rohen Manieren begegnete er mir mit einen gewiſſen Höflichkelt, 
woran er vielfach Verſprechungen für die Zukunft ſchloß, gegen welche 
die Wirkungen eines Taltsmans Spielezei geweſen wären. Mein Arge 
wohn blieb indeſſen nach wie vor zegs. 5 
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A 
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Brauchte ich doch nur in das 
bleiche, abgehärmte Antlitz. ſeiner ſtillen Frau zu blicken, um eurch deren 
fucchiſame, unterwürſthe Weſen, welches, ſobald 


md⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeitgeber und Arbeilnehmer beſtraft. 


wendung. In einem zweiten Entwurfe wird das Verfahren in ge⸗ 
werblichen Streitigkeiten geregelt und es werden die Beſtimmun⸗ 
gen über die Anwendbarkeit der Vorſchriften der Gewerbeordnung auf das 
Bergweſen den hervorgetretenen Bedürfniſſen entſprechend abgeändert. 


Die von uns geſtern gemeldete Maßregelung des Schulinſpectors Bobies 
durch den öſterreichiſchen Cultusminiſter hat große Mißſtimmung hervor⸗ 
gerufen. Selbſt Blätter, die keineswegs der Oppoſition angehören, miß⸗ 
billigen die Maßregel des Miniſters auf das Entſchiedenſte. So ſchließt 
das „N. Wiener Fremdenbl.“ einen längeren Leitartikel mit folgenden 

Worten: : 

Herr v. Stremayr ift zwar kein Ultramontaner, wenigſtens kein Ultra⸗ 
montauer aus Weberieugung, doch feine Amtsführung iſt derart, daß er 
nur zu oft als ein Werkzeug des Ultramontanismus erſcheint. Jedenfalls 
iſt er nicht der geeignete Mann, die Rechte der Verfaſſung gegen die Cle⸗ 
ricalen zu vertheidigen. 

Wie man der „N. Fr. Pr.“ mittheilt, iſt übrigens die Wiener Lehrer⸗ 
ſchaft nichts weniger als eingeſchüchtert, im Gegentheile, fie zeigt ſich ent- 
ſchloſſen, mit allen Mitteln, welche das Geſetz bietet, für ihre und des Ge⸗ 
maßregelten Ueberzeugung einzutreten. Bereits wird eine diesfällige Kund⸗ 
® gebung vorbereitet. Der Wiener Lehrerverein „Volksſchule“, zu deſſen 

Gründern und erſten Leitern Herr Bobies gehört, will durch eine Vereins⸗ 
Manifeſtation den „weiteren Kampf um die Staatsgrundgeſetze“ den Lehrern 
zur Pflicht machen. Dieſer Verein wollte ſchon feinerzeit, gleich nach Pu⸗ 
blicirung der Verordnung, betreffend die religiöfen Uebungen, das Reichs⸗ 
gericht anrufen; man begnügte ſich aber damit, ſich mit der vom ſtändigen 
Ausſchuſſe der öſterreichiſchen Lehrertage ausgearbeiteten Eingabe vollkommen 
ceinverſtanden zu erklären. Ein Gleiches thaten auch ſchon mehrere officielle 
Bezirks⸗Lehrer⸗Conferenzen innerhalb und außerhalb Wiens. Mit einer 
Demonſtration für Bobies und deſſen Sache beſchäftigen ſich auch die Lehrer 
des fünften Wiener Bezirkes, deſſen Inſpector der nun Enthobene war. 
And nicht blos, daß Dr. v. Stremayr die Organe, in deren Händen die 
Hebung des öffentlichen Unterrichtes liegt, gegen ſich hat, es iſt auch Allen, 
welche die Erfolge des Miniſteriu s ſchelen Blickes verfolgen, wieder will⸗ 
kommener Anlaß zu Declamation en gegen daſſelbe gegeben. „Wir fürchten, 
ruft die „N. Fr. Pr.“ aus, Herr v. Stremayr hat ſich und der Regierung 
keinen ſchlimmen Dienſt erwieſen.“ 
Diie jüngſt erfolgten Veränderungen in Frankreich haben, wie es heißt, 
den König von Italien veranlaßt, von ſeinen Räthen, ſelbſt über die im 
Amte ſtehenden Miniſter hinaus, ein Gutachten über die von Seiten Ita⸗ 
liens nunmehr einzuhaltende Politik einzuholen. Bei dieſer Gelegenheit ſoll 
auf Lamarmora ein Memoire abgefaßt und dem König ans Herz gelegt 
haben, daß Italien, obgleich daſſelbe jetzt noch nicht ih nach Bundes: 
1 genoſſen umzuſehen habe, doch in dem Falle, wo es ſich vor die äußerſte 
Alternative geſtellt ſähe, ſich lieber zur Nachgiebi⸗keit gegen Frankreich, als 
zu einem Bündniſſe mit Deutſchland entſchließen möchte. Von clericaler 


miu denken iſt. 
& In geradezu unbegreiflicher Verblendung fährt übrigens auch Herr 


bes Letzteren, es wäre ohne die militäriſchen Gründe beſſer geweſen, Elſaß 
und Lothringen nicht zu nehmen, als eine Beſtätigung der von ihm (Bonghi) 
immer verfochtenen Grundſätze aufführt, glaubt er ſich berechtigt, insbeſondere 
die italieniſchen Liberalen und Radicalen, welche jene Annexion gebilligt 


Auf von Alberto Mario in der „Riforma“ vom 31. 
ländliche Gefinde und die Hausofficianten findet das Geſetz keine An⸗ Derſelbe ſchreibt nämlich: 


Er 


Bongbi und die Patrone der „Perſeveranza“ waren es, welche für 
die Abtretung Nizzas, ital euiſchen Bodens und des ſeit Jahrhunderten 
mit Italien berbundenen Savoyens ſtimmten, ohne daß bier nur einmal 
die militäriſchen Gründe Bismarcks vorlagen. Sept tollen ſie ſich als 
die Hüter des Nationalitätsprinzips aufdrängen. Warum richtet denn 
Herr Bongbi feine Pfeile nicht gegen Napoleon I I., der doch unleugbar 
das geſammte Rheinufer haben wollte? Die Radikalen haben ſich übri⸗ 
gens keines Geſinnungs wechſels ſchuldig gemacht: ſie betrachten noch 
beute die Annexion von Elſaß und Lothringen, ohne die Bewohner zu 
fragen, als eine Ungerechtigkei. Bismarck ſieht ſie als eine Nothwendig⸗ 
keit an; die Geſchichte wird ſie als eine nothwendige Ungerechtigkeit nennen.“ 

Da aber Herr Bonghi in jenem Artikel auch die Behauptung aufge: 

ſtellt hatte, es werde wegen der clericalen Wühlereien im Elſaß — denen 
ſich die in Polen, in Irland, wie in Böhmen anſchlöſſen — noch immer 
ſchlimmer werden, ſo entgegnet Herr Mario ebenſo kurz als treffend: 


„Der Kanzler des deutſchen Reiches duldet keinen Staat im Staate, 
wie Herr Bonghi und ſeine neo⸗guelfiſche Partei unter Anwendung der 
verderblichen Formel Cavours; er entwaffnet den Feind durch weiſe Ge⸗ 
ſetze, ohne doch dem freien Bekenntniß der katholiſchen Religion irgend 
Hinderniſſe in den Weg zu legen. Bismarck iſt ein Mann und kein 
Eunuch wie unſere neo⸗guelfiſchen Mitbürger; er hält ſeine Hand auf den 
neuen Gegner, dieſelbe Hand, welche die Oeſterreicher und Franzo en be⸗ 
zwungen. 


Zu dieſer begeiſterten Beiſtimmung, welche die gegenwärtige deutſche Po⸗ 
litik bei einem modernen Italiener gefunden, kommt, wie eine römiſche Cor⸗ 
reſpondenz der „N. Z.“ bemerkt, gerade zur rechten Zeit das Rechtsgutachten 
des Hiſtoriographen des Herzogs von Modena, Ludovico Antonio Muratori, 
aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts, kürzlich publicirt in feinen Seritti 
inediti (Bologna, 1872). In dem 24. Document judicirte Muratori, den 
die „Civilta Cattolica“ ſogar für einen frommen und loyalen Katholiken 
erklärt, in einem ferrariſchen Rechtsſtreit: 1) Die Kaiſer hätten immer die 
höchſte Souveränetät über die Staaten der römiſchen Kirche beſeſſen und 
nie zu Gunſten der Päpſte darauf verzichtet. 2) Als Anwälte (avvocati) 
der Kirche mußten die Kaiſer deren Intereſſe nach ihrer eigenen Ueberzeu⸗ 
gung fördern, ſelbſt wider den Willen und die Auſicht des Papſtes. 


Was den bereits erwähnten Artikel der „Patrie“ über das römiſche 
Kloſtergeſetz anlangt, fo iſt die liberale Preſſe Italiens der Anſicht, daß die 
clericale Politik des neuen franzöſiſchen Miniſteriums ſich nicht mehr habe 
bloßſtellen können, als durch dieſe Schimpfereien des genannten, als offi⸗ 
ciös geltenden Organs. Daſſelbe hatte in feinem „vierten Briefe über 
Italien“ unter Anderen gejagt: : 

„Rom, welches bis zu dem Augenblick, wo es von den Soldaten Bics 
tor Emanuels geſchändet und überwältigt wurde, vor dem Kirchenraube 
verſchont geblieben war, fühlt nun auch die Klauen des Raubtbiers. Die 
Civiliſation hat nie ein ſo monſtröſes, barbariſches, den aſiatiſchen Des⸗ 
potismus übertreffendes Verfahren geſehen, wie die Beraubung der Kirchen⸗ 
güter und Klöfter Italiens.“ 

Darauf antwortet nun die Florentiner „Nazione“ vom 31. v. Mts., in⸗ 
dem ſie ihre beſcheidenen Zweifel darüber ausdrückt, ob de gegenwärtige 
franzöſiſche Regierung wirklich hier in ihrem eigenen Namen geſprochen oder 
ob die „Patrie“, wie auch officiöfe Blätter wohl bisweilen zu thun pflegen, 
nur ihre Privatanſicht mitgetheilt habe. Das Florentiner Blatt der Rechten, 
dem Redner für die Jeſuiten, Peruzzi, beſonders nahe ſtehend, kann unmög⸗ 


lich glauben, daß der ehrenhafte Soldat, welcher der Präſident der Republik 


iſt, nicht eine gerechtere und wahrere Anſicht über Italien habe. Sie hofft, 
daß er der „Patrie“ anbefehlen werde, ihre Sprache gegen Italien zu ändern; 
denn durch die Doctrinen feines officiöſen Organs könne die Freundſchaft 
zwiſchen Frankreich und Italien nicht gefördert werden. — Man muß, fügt 
die bereits erwähnte Correſpondenz der „N. 3.” hinzu, wirklich die Naivetät 


dieſes Leita:tileld bewundern, falls er aufrichtig gemeint iſt und nicht blos 
7 hätten, als lächerliche Allianzjäger zu verſpotten. Herr Bonghi wird indeß Joie Furcht verbergen fol. Mit der Freundſchaſt Frankreichs für Italien ift 


$ ihres Gatten Stimme fie erreichte, zum Ausdrud gelangte, vor defien Seite des Hofes herüber. Das Fenſter meiner Kammer zeichnete ſich 
feilem, hinterliſtigem und grauſamen Charakter gewarnt zu werden. nur matt vor den ſchwarzen Wänden aus. Indem ich aber vor das» 


undlich bamgeſs iat. 


Der Mißhandlungen aber, welche die arme Frau erduldete, mußten es ſelbe hintrat, erhielt ich einen Anblick der beiden erleuchteten Fenſter 


viele und boshaft überlegte ſein, und ſchwerere noch mußten fie bedrohen, von O'Cullens Wohnung. Er hatte die ungaſtlichſten Räume des 
um ihr die Ktaft und den Willen zu verleihen, ihre Qualen zu ver) Haufes zu feiner Heimſtätte erkoren. In ihnen fühlte er ſich heimiſch. 


es eben jetzt ein für allemal aus. Marſchall Mac Mahon verſichert war 
in feiner Boſchaft, die auswärtige Politik feines Vorgängers nicht ändern 
zu wollen; allein er erklärt ſich zugleich für den urtheilsloſen Vollſtrecker 


des Willens der Majorität der Nationalverſammlung. Und wie dieſe Majo⸗ 


rität Italien gegenfiber gefinnt iſt, ſollten doch die Herren von der ita⸗ 
lieniſchen Rechten wiſſen. Die früheren Abſtimmungen der gegenwärtigen 
Miniſter in der Nationalverſammlung legen von den feindſeligen Geſinnungen 
derſelben gegen Italien Zeugniß ab. 

In Frankreich trägt man ſich in jüngſter Zeit wieder mit dem Gerücht, 
daß die Vertagung der Nationalverſammlung beantragt werden würde. Im 
Uebrigen ſcheint das neue Miniſterium beſonders viel Kummer mit ſeinen 
eigenen Anhängern zu haben. Die Erklärung, welche Mac Mahon der Jour⸗ 
naliſten⸗Deputation gegenüber abgegeben hat, daß die neue Regierung in 
der äußeren Politik nicht von der Haltung ihrer Vorgängerin abweichen 
wolle, ſoll ſogar unter den Miniſtern ſelbſt ſehr wenig Befriedigung erregt 
haben, geſchweige denn bei Leuten, wie Herr Dupanloup, der ſich noch immer 
alle erdenkliche Mühe giebt, es durchzuſetzen, daß Herr Fournier nicht bloß 
abberuſen, ſondern ſeine Stelle bei der italieniſchen Regierung gar nicht 
wieder beſetzt werden ſolle. Insbeſondere ſcheint es aber auch, als ob na⸗ 
mentlich Herr v. Broglie die Unannehmlichkeiten des Regierens bald zu 
koſten bekommen wird, da die Bonapartiſten unter Herrn Rouher immer 
entſchiedener ihren Plan zu verwirklichen ſuchen, der darauf hinausläuft, 
Zeit zu gewinnen, die Reaction auf dem Lande arbeiten zu laſſen und die 
Früchte dieſer Arbeit dann für ſich einzuſtreichen. Zum Beweiſe dafür führt 
eine vom 3. d. datirle Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“ Folgendes an: 
„Geſtern Abenb“, — ſo ſagt dieſelbe — „fand eine Verſammlung der Bo⸗ 
napartiſten ſtatt. „I faut faire le grabuge“ („Das Durcheinander muß 
herbeigeführt werden“), war der Ruf, mit dem man ſich trennte.“ Die 
Partei, fügt die genannte Correſpondenz hinzu, hat es allerdings in der 
Hand, durch Uebergang zur Linken alle conſervativen Siege rückgängig zu 
machen, und ſo ſteckt der pro titulo Chef der Conſervativen, Herzog von 
Broglie, bereits in der Klemme zwiſchen ſeinen Freunden vom Legitimis⸗ 
mus und ſeinen Freunden vom Bonapartismus; Herr Dupanloup fordert 
und Herr Rouher ſtellt ſeine Bedingungen. . 

Was die Anerkennung der neuen franzöſiſchen Regierung betrifft, ſo iſt 
dieſelbe für die engliſche Preſſe der Gegenſtand einer ganz beſonderen Auf⸗ 
merkſamkeit. Ein Telegramm des Pariſer Correſpondenten der „Times“ 
meldet unter dem 4 d. das Nachſtehende: 


„Nach dem Sturze des Herrn Thiers verzögerten die drei nordiſchen 
Großmächte durch gemeinſame Zustimmung die officielle Anerkennung der 
neuen franzöſiſchen Regierung nicht als einen gegen die Regierung ge⸗ 
richteten Entſchluß, ſondern als einen principiellen Vorbehalt und um En 
eigen, daß die Proclamirung einer neuen e durch die franzöſiſche 

ationalverſammlung nicht ipso facto eine Anerkennung dieſer Regierung 
durch auswärtige Mächte involvirt. Da überdies die exiſtirende republi⸗ 


auswärtigen Mächte nickt berufen, die Perſon, die zufälligerweiſe zum 
Delegirten der ſouveränen Nationalverſammlung auserkoren wurde, anzu⸗ 
erkennen, und es iſt natürlich, daß fie in dieſer Beziehung ihre Freiheit 
für die Zukunft zu reſerviren wünſchten. Aber nachdem dieſer Vorbehalt 
erſt klar gemacht worden, und in Anbetracht der perſönlichen Stellung des 
Marſchalls Mac Mahon waren die Botſchafter jener Mächte in den Stand 
geſetzt, ſeit vorgeſten zu erklären, daß fie inzwiſchen autoriſirt worden 
ſeien, offictöſe Beziehungen mit dem Minifter der auswärtigen Anger 
legendeiten wieder aufzunehmen, bis fie ihre neuen Accreditiven über⸗ 
reichen können, nachdem die bei ihren reſp. Regierungen accreditirten 
franzöſiſchen Geſandten die durch diplomatiſchen Gebrauch erforderlichen 
Formalitäten der Notification erfüllt haben werden.“ . 
Mit dem im heutigen Mittagblatt mitgetheilten Manifeſt der im Hyde 
park verſammelt geweſenen Londoner Gewerkbvereine zeigt ſich die „Times“ 
ſehr wenig zufrieden. Sie findet daſſelbe übertrieben und vag und fagt 
geradezu: 
„Das iſt nicht der Weg, auf welchem die Arbeiter ſich beim Publi⸗ 


dunkelbraune Haar floß aufgelöſt und verwirrt zu beiden Seiten ihres 
abgehärmten Antlitzes nieder, deſſen Leichenfarbe durch den ſcharfen 
Contraſt noch auffälliger machend. Ihre Hände waren mittelſt eines 
Strickes vor ihren Knieen zuſammengeſchnürt. Von ihnen liefen nach 


kaniſche Regierung von Frankreich noch immer proviſoriſch iſt, waren die 


beiden Seiten andere Stricke, welche, auf dem Rücken ſich kreuzend, 


heimlichen und ohne einen Laut der Klage die thieriſch rohe Gewalt] Der in einem unter ſchweren Flüchen ſeufzenden Lande und in einer 


5 ernſte Vorſtellungen zu beugende Uebermacht anzuerkennen. 
. einſt, vielleicht von Verzweiflung getrieben, ſich mit Leib und Seele 


eine harte Probe ſtellte, mir die Thätigkeit in dem Geſchäft erſchwerte 
und verleidete; und meine ungetheilte geiſtige Kraft mußte ich aufbieten, 
um in Augenblicken tiefſter Entrüſtung meinen Vorſätzen nicht untreu 
du werden. 8 

N Meinen Plan, O'Cullen über die geheimnißvollen Rollgardinen 
auszuforſchen, gab ich nach dem erſten Verſuche wieder auf; denn ich 
hatte derſelben kaum Erwähnung gethan, als nicht nur mich, fondern 
auch die entſetzt zuſammenſchauernde junge Frau ein Blick aus feinen 
mißtrauiſch funkelnden Augen traf, welche man mit dem eines ſagen⸗ 
haften Baſilisken hätte vergleichen mögen. Mir blieb alſo nur die 
Hoffnung auf vom Zufall herbeigeführte Ereigniſſe, welche vielleicht die 
ſo heiß erſehnten Aufſchlüſſe im Gefolge hatten. 

. Freundliche Unterbrechungen erlitten die übe Einförmigkeit meines 
Daſeins und die andauernde ängſtliche Spannung durch meinen fort: 
geſetzten Verkehr mit Bechler, dem profeſſtonirten Phllantropen und 
Müßiggänger. Die meiſten Abende verbrachte ich in ſeiner Geſell⸗ 
ſchaft; doch vertraut, wie ich mit ihm wurde, nie entſchlüpfte mir in 
ſeiner Gegenwart eine Silbe über meine Erfahrungen oder die Hoff⸗ 
nungen, welche ſich an meinen Aufenthalt im Hauſe des Irländers 
knüpften. — — 

Früher, als gewohnlich, kehrte ich eines Abends von einem dieſer 
Ausflüge nach Haufe zurück. Behutſam, um einer Begegnung mit 
O'Cullen vorzubeugen, ſchlich ich von der Gaſſe aus durch ein mir 
ugängliches Pförtchen in meine Kammer. Dleſelbe lag nach dem 
feuchten, moderig duftenden Hofe hinaus, auf welchen auch das einzige 
enſter öffnete. 

Müde warf ich mich auf mein hartes Lager. Die Dunkelheit war mir 
willkommen; ich liebte es, Betrachtunzen nachzuhängen, welche ebenſo 
wohl durch eine augenblickliche Lage, wie durch die ſo fern, ſo unend⸗ 
ich fern erſcheinende Vergangenheit bedingt wurden. Ein ſcharf ein⸗ 
chneidendes Gefühl der Unzufriedenheit bemächtigte ſich meiner. Was 
ich glaubte, im Sturm und unter ſchnell auf einander folgenden Er⸗ 
eigniſſen erringen zu können, ſchien bei dem ſchleppenden Einerlei jedes 
neuen Tages immer mehr in unerteichbare Weiten zu flüchten. Bis 
jetzt hatte ich nur Verluſte zu beklagen; noch um keinen Schritt war ich 
dem mir vorſchwebenden Ziele näher gerückt. 


a Zähneknirſchend ballte ich die Faͤuſte; 
um milderen Empfindungen Raum zu gewähren, wendete ich meine 
Gedanken den lieblichſten Tagen meiner Kindhelt zu. 5 

Ein langgedehnter Klageton, welchem leiſes Wimmern nachfolgte, 
verſcheuchte schnell wieder die trauten Geſtalten und Phyſtognomien, 
die eben erſt in dem mich umgebenden Dunkel aufgetaucht waren. 
Schnell richtete ich mich empor. Die Töne drangen von der anderen 


ihres Gatten und feine durch nichts, weder durch Flehen noch durch] Höhle verthierten Elends geborene, unter geiſtverkrüppelndem rellglö⸗ 


ſem Drucke aufgewachſene Wildling hatte nie die Neigung empfunden, 


Der Anblick des Jammerbildes dieſes armen Geſchoͤpfes, welches] der Behaglichkeit des Lebens Reize abzugewinnen. 


Beſorgt lauſchte ich. Die ergreifenden Klagelaute, in welchen ich 


einem Scheuſal verkaufte, war es auch, was meine Geduld oft auff ſofort Mrs. O'Cullen's Stimme erkannte, wiederholten ſich. Sie wur: 


den indeſſen ſchnell übertäubt durch die ſpinettartig klimpernden Tone 
einer beſaiteten Drehorgel. Dazwiſchen erſcholl des Irländers grobes 
Organ, indem er wilde Drohungen mit gellenden Flüchen ohne Wahl 
durcheinander warf. 

Vielfach hatte ich beobachtet, wie O'Cullen feine Frau in Beglei⸗ 
tung der zärtlichſten Worte gräßlich mißhandelte. Die Aermſte hatte 
Alles ſtets ruhig hingenommen. Meine Gegenwart war Urſache ges 
weſen, daß fie ſelbſt die leiſeſten Klagen gewaltſam erſtickte, bevor fie 
auf ihre Lippen traten. Heute war es anders. Weil in meiner Kam⸗ 
mer kein Licht brannte, man überhaupt meine Heimkehr nicht gehört 
hatte, wähnte man mich außerhalb. Wie aber die gequälte Frau keinen 
Grund zu haben meinte, die Bitteikeit ihrer Empfindungen durch ge⸗ 
waliſames Niederkämpfen zu verſchärfen, fo hielt auch ihr Gatte es 
für überflüſſig, ſich irgend welchen Zwang aufzuerlegen. Ringsum 
trennten ihn Mauern und Magazinräume von der übrigen Welt; es 
hinderte ihn daher nichts, feine thieriſche Wuth an derjenigen auszu⸗ 
üben, welche er als ein noihwendiges Uebel, oder vielmehr als einen 


fie] feine Unkenniniß ergänzenden, willenloſen, jedoch koſtſpieligen Schreib: 


apparat betrachtete. 

Eine Weile blieb ich wie fefigebannt ſtehen. Leidenſchaftlicher 
wurde des Irländers Stimme, kläglicher wimmerte fein armes Opfer 
und teufliſcher klimperte die bald ſchneller, bald langſamer gedrehte 
Orgel, von deren Vorhandenſein ich bisher nie eine Ahnung erhalten 
hatte. Beängſtigende Bilder traten mir vor die Seele; ich dachte an 
das ſchwärzeſte aller Verbrechen, an Gattenmord. Mich ſchauderte. 
Dann aber trieb es mich zu erfahren, daß die Wirklichkeit vielleicht 
nicht ſo furchtbar, wie ich fie mit Era kgaft erregter Phantaſie aus, 
malte. Und wer konnte wiſſen, ob ich nicht zur rechten Zeit erſchien⸗ 
um durch mein Dazwiſchentreten eine gräßliche That zu verhindern. 

Leiſe ſchlich ich auf den Hof hinaus, ebenſo geräuſchlos näherte ich 
mich dem nächſten der beiden erleuchteten Fenſter, und vor mir lag 
daſſelbe dürftig eingerichtete, jedoch ſauber gehaltene Gemach, in wel⸗ 


chem ich mit dem Ehepaar zu Tiſche zu ſitzen pflegte. 


Den Irländer bemerkte ich zuerſt. Er ſaß vor dem Eßtiſch, bes 
leuchtet von einer großen, hell flammenden, ihres Schirmes entklei⸗ 
deten Lampe. In feinem Bereich ſtanden eine Flaſche und ein Glas. 
Auf einen neben ihn hingerückten Schemel hatte er das mißtönende 
Inſtrument jo hingeſtellt, daß er es bequem im Gange erhalten konnte. 
Eine kurze brennende Thonpfelfe haftete zwiſchen feinen wulſtigen 
Lippen, der von ihm unzerttennliche Hut hing ſchief auf ſeiner nie⸗ 
drigen Stirn, der in ſeiner Phyſtognomie ausgeprägten Rohheit einen 
noch widerwärtigeren Charakter verleihend. 

Ihm gegenüber ſaß ſeine Gattin auf einem niedrigen Schemel. 
Eine Lumpenhülle umgab ihren ſchmächtigen Körper. Das ſtarke, 


die a in gebückter Stellung mit dem fie tragenden Sig faſt 
vereinigte. 

Ein Gefühl der Ohnmacht durchſtrömte mich bei dleſem Anblick. 
Ich war fo entſetzt, daß ich anfänglich kaum zu denken vermochte, die 
zwiſchen beiden Gatten gewechſelten Worte daher für mich verloren 
gingen. Erſt nach längerem Hinüberſtarren war ich fählg, dem Ge⸗ 
ſpräch mit Auſmerkſamkeit zu folgen. 

„Du haſt mich geſchnürt, daß ich kein Glied zu rühren vermag,“ 
flehte das arme Geſchoͤpf, die thränenleeren großen Augen mit beinah 
ſtumpfem Ausdrucke auf den unbarmherzigen Irländer gerichtet, „ich 
läge ſonſt auf den Knieen vor Dir —“ 8 

„Und dann?“ hoͤhnte das Scheuſal, mit der linken Hand die Orgel 
517 5 und mit der rechten ein Glas füllend und an die Lippen 

ren 0 > 

„Höre mich zu Ende,“ flehte die Aermſte weiter, „ich fie jetzt 
vor Dir in demſelben Anzuge, in welchem Du mich, die von aller 
Welt verlaſſene Walſe, auf der Straße fandeſt. Damals war ich 
dem Hungertode verfallen, und heute tödtet mich die Verzweiflung. 
Ich befinde mich alſo in keiner günſtigeren Lage denn je zuvor, bin 
Dir alſo nichts mehr ſchuldig. Laß mich daher meiner Wege gehen —“ 

„Um Dich über die ungebührliche Strenge Deines Herrn und Ge⸗ 
mahls öffentlich zu beklagen, mein ſüßer Schatz?“ fiel O'Cullen wieder 
lachend ein und ſchneller drehte er das eine Hoͤllenmuſtk erzeugende 
verſtimmte Inſtrument. 

„Nimmermehr; bei allen Heiligen ſchwöre ich es“, klagte Milly 
herzerſchülternd, „Deinen Namen will ich nie wieder über meine Lippen 
bringen; der Hudſon iſt tief und reißend. Ob ich hier ſterbe oder auf 
einer anderen Stelle, es iſt gleichgiltig. Heimlich will ich auf einen 
Fährdampfer ſchleichen, heimlich mich hinabſtürzen in die Fluthen, 
welche mich weit, weit forttragen, bis dahin, wo Niemand mehr nach 
meinem Namen forſcht und man die verunglückte Fremde in dem erſten 
beſten Winkel verſcharrt.“ 

„Das moͤchteſt Du?“ grinſte der verſtockte Böſewicht unter der ver⸗ 
krüppelten, ſich ſtets wiederholenden Melodie der „letzten Roſe“; „und 
wenn ich Dir Deinen Willen ließe, mein üßer Schatz, wer ſollte meine 
Bücher führen und meine Geſchäftsbriefe beſorgen? Beim heiligen 
Patrik und der geſegneten grünen Inſel! 's findet ſich ſo leicht Nie⸗ 
N der ne feinere Schrift aufſetzte, als Du, meine ſchoͤne, getreue 

i 9.“ 

„Mr. Indigo —“ b 

„Hol' der Satan den Mr. Indigo“, ſchnauble O'Cullen wild und 
dröhnend fiel die freie linke Fauſt auf den Tiſch, während die rechte 
im ſchnellen Drehen den Mechanismus des invaliden Inſtrumenies 
vollends zu zertrümmern drohte, „als ob Du nicht wüßteſt, daß der 
verdammte Dulſchmann nur fo lange unter meinem Dache bleibt, wie 
meine guten Freunde es für rathſam halten! Aber dieſer Dutſchmann 
geht Dir über Alles, geht Dir über denjenigen, welcher Dich aus dem 
Straßenſtaub auflas und 'ne Lady aus Dir machte! Hüte Dich in⸗ 
deſſen; riemenweiſe ſchäle ich das Fleiſch von Deinen Gliedern, wenn 
Deine Liebelei mit ihm kein Ende nimmt. Denn ich bin Dein Herr, 


kum Gehör verſchaffen werden, und wir gllaul® 
die Geſinnungen der Arbeitertlafle ſelber it. 
der Ungerechtigkeit mögen ohne Zweifel bean 


Irrthümer und Alte 
n werden, aber es wird 


ehler 


erti 
san 4 
nicht allgemein geglaubt, weil es nicht glaublaft iſt, daß foldr 5 
abſichtlich verübt werden, oder daß das Parſane 0 nicht beforgt if, allen 
Klaſſen Gerechtigkeit zu erweiſen. Die bloße Tn 9 5 aß Bo Ge: 
ſetze Gewerkvereinen unwillkommen find, beweiſt a 221 aß fie ſchlecht ſind, 
und felbft wenn Gewerkvereine al’ das Lob Yin, alle das ihnen in 
dem Manifeſt gezollt wird, fo würden fie doch, wie alle andern Inſti⸗ 
tutionen, ſorgfältiger Controlle bedürfen.“ 3 ; 
Sehr intereſſant find die Nachrichten, welche der »Nornirg Poſt“ unter 
dem 1. Mai aus Mexico zugingen, da dieſelbet den Ausbruch eines 
Kampfes zwiſchen Staat und Kirche betreffen den man gerade dort 
am wenigſten vermuthet hätte. Der mexicaniſche Forreſpondent des ge: 
nannten Blaſtes ſchreibt nämlich: 15 di 12 f 
„Die Wege des Antagonismus und des Kamps, gegen die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche, die ſeit 1870 in ganz Europa verſpſtt wurde, hat Mexiko 
erreicht und verurſacht nun nicht geringe Agitation n dieſem Lande, wo 
mit Ausnahmen, die faſt an den Fingern dergezäblt werden können, der 
Nicht⸗Katholik für einen Ungläubigen gilt. In 1853 wurde der Samen 
des gegenwärtigen Conflicts mit der Kirche geſäet. Zwiſchen 1858 und 
1861 wu de dem Congreß ein Codex von fogenannten Reformgeſetzen, 
deren Zweck die theilweiſe Entpfründung und die togale Entſtaatlichung 
der Küche war, vorgelegt. In dieſer Haupfftadt und in verſchiedenen 
anderen Theilen der Republik wurde die Kuche eines großen, wenn nicht 
des großeren Theiles ıhres wirklichen Vermögens beraubt, das auf dem 
Markt dem böchſten Bieter angeboten wurde. Dieſe Bewegung ging zu 
dieſer Zeit jo weit über die Ideen der Majorität der Berölkerung binaus, 
daß ſich nur wenige Käufer für diefes Beſitzthum fanden und 
der dafür bis zu dieſem Tage erzielte Betrag war verhalmißmaßig 
gering, Die anderen Geſetze, deren Einführung verſucht wurde, blieben 

is kürzlich größtentheils ein todter Buchſtabe. In der gegenwärtigen 
Seſſion des Congreſſes wurde ein ſtarker Verſuch gemacht, dieſe Geſetze 
zu revidiren, ibre Dehakraft zu erhöhen und wirkſame Mittel für ihre 
allgemeine Inkrafttretung zu beſchaffen. Der ſolchergeſtaſt revidirte Coder 
beſtebt aus fünf Artikeln, die entweder einſtimmig oder durch ſehr große 
Majoritäten angenommen wurden. Dieſelben proclamiren die 1 
Trennung von Kirche und Staat, und erklären, daß der Congreß irgend 
eine Religion weder herſtellen noch verbieten ſolle. Sig machen die Ehe 
zu einem ſtrilt bürgerlichen Contract und verfügen die Regiſtrirung aller 
Eben vor einem bürgerlichen Magiſtrat. Sie verweigern veiigidien Kör⸗ 
perſchaften Corporationsrechte, abſolv ren jede merikaniſchen ürger von 
den Verpflichtungen irgend eines Gelöbdes Gr er al, Mitglied eines 
religiöfen Ordens abgelegt haben mag, befreien neichulig, Zeugen bon 
der compulſoriſchen Eidesablegung, und ſchreiben die Löl e vor, die den 
Arbeitern, welche auf den der Kirche belaſſenen Gütern beſch äftigt wer⸗ 
den, gewährt werden möüflen. Die Kirchenpartei außen des Eon: 
greſſes behauptete eine merkwürdige Untbätigkeit während Debatten, 
die der Annahme dieſer revidirten Geſetze vorausgingen it aber nun 
tbätig mit einer P opaganda in den bedeutendſten Sid "ner Repu⸗ 

blit beſchäfligt, um eine Reaction gegen dieſe Reformen herb zuführen, 

und entweder im jetzigen oder kommenden Congreſſe die Kube ung der 
Geſetze, die ſoeben adoptirt wurden, zu bewirken. Unſer neuer Papen erdo 

de Teſada ſoll, wie man mit oder ohne Grund glaubt, dieſe Bewezung inſpirir! 
haben. Er iſt ſelber ein eifriger Katholik, und es heißt, daß ſein Eifer jüngit 
durch die Raihſchläge mehrerer Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu, die unlängſt in 
Mexico mit Inſtruclionen aus Rom ankamen, entflammt wurde. Ich ſelber be: 
zweifle die Richtigkeit jedes dieſer Gerüchte, aber es iſt ganz gewiß, daß 
die clericale Preſſe nicht allein neulich an Zahl zugenommen hat, ondern 
auch viel nachdrücklicher und ernfter, um nicht zu Jagen trotziger, im Aus⸗ 


druck ihrer Meinungen geworden iſt, und daß in verſchiedenen Theilen des 


Landes die Apathie, welche die katholiſche Partei fo charakteriſirte, durch eine 
ungewöhnliche Thätigkeit erſetzt wurde.“ ö 


Deutſchland. \ 
Berlin, 5. Juni. [Die Beſchlußunfähigkeit des 
Reichstages. — Genoſſenſchaftliches.] Der Fürſt Reichskamler 
wird voraus ſichtlich ſchon in der jetzigen Reichstagsſeſſton von ein m 
ſeiner hartnäckigſten politiſchen Jerthümer kurirt werden, von dem Ir 
thum, daß der deutſche Reichstag dauernd ohne Diäten beſtehen kanı. 


u nicht, daß ſolthe Sprache \ 


antrag, den die Fortſchrittspartet bekanntlich ſchon aus Pietät für den 
alten Waldeck jeded Jahr einbringt, mehren ſich unverkennbar. Ob. 
ſchon die Regierungen, der Beſchlußunfähigkeit zu ſteuern, ſich ernſllich 
angelegen ſein laſſen (der preußiſche Landrath z. B. fehlt als Reichs⸗ 
tagsabgeordneter ſeltener, als die Nichtbeamten), ſo zeigte doch die 
geſtrige Sitzung ein Manko von 60 Köpfen, aſo von fat ¼ der 
Beſchlußfähigkeitszahl. und heute ein Manko von 30, — noch ½ der 
gefährlichen Zabl. Präſid nt Simſon hat ſofort telegraphiten laſſen, — 
an jeden einzelnen nicht beurlaubten Abgeordneten, — ob es aber 
Erfolg haben wird, if ſehr fraglich. Jedenfalls beſtätigt ſich hiernach 
bereits die früher von mir geäußerte Anſicht, daß, das Milltärgeſetz 
jetzt nicht zu Stande kommen zu laſſen, in der Macht der einzigen 
Fraction der Fortſchrittspartei liegt, ſofern dieſe nur jedesmal zählen 
läßt, ſobald die Zahl der anweſenden Volksvertreter unter die Beſchluß⸗ 
fähigkettsziffer finkt. — Die Nachricht, daß, entſprechend dem Antrage 
der Petittonscommiſſton des Reichstages, der Bundesrath eine Vor⸗ 
lage einbringen werde, wonach das baieriſche Geſetz vom 29. April 
1869 über die prloatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ und Witth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften durch das Reichsgeſetz vom 4. Juli 1868 erſetzt 
werden foll, muß den deutſchen Erwerbs⸗ und Wurhſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, namentlich aber deren Anwalt Schulze⸗Deltziſch zu beſonderer 
Genugthuung gerelchen. Das norddeutſche Genoſſenſchaftsgeſetz vom 
4. Juni 1868 und deſſen Vorgänger, das preußiſche Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz vom 27. März 1867 iſt in allen weſentlichen Punkten durchaus 
nach den Anträgen der Belheillgten erlaſſen, welche namentlich das 
ihnen von allen Seiten angebotene Geſchenk der freien Wahl zwiſchen 
der unbeſchränkten Haftbarkeit der Mitglieder und der Theilhaſt der: 
ſelben ablehnten. Es koſtete dazumal viel Mühe dieſe ausſchließliche 
Solidarhaft duichzuſetzen; es gelang nicht in Baiern, wo man ſonſt 
das norddeutſche Geſetz, abgeſehen von einzelnen anerkannten Ver⸗ 
beſſerungen, einfach abſchrieb. Der Juriſtentag applaudirte dem 
batextichen Geſetz; er fand es horrend, daß die Genoſſenſchaftsmänner 
für die Perſonalgenoſſenſchaft nach Schulze⸗Delitzſch' Muſter nur die 
gefährliche Haft zulaſſen wollten. Der Vereinstag der deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften trat hiergegen und gegen das baleriſche Reſervat bei 
Gründung des einigen deutſchen Reichs mit einſtimmigen Reſolutionen 
auf. Nun petitioniren auch faſt alle bateriſchen Genoſſenſchaften gegen 
die Freiheit, beſchränkte Haft ihrer Mitglieder zu conſtitulren, in 
Petitionen an den Reichstag, und es wird unausbleiblich durch Beſei⸗ 
tigung des baierlſchen Geſſtzis auf dieſem Gebiete des Rechts die 
Rechtseinbeit im deutſchen Reiche hergeſtellt werden. Inzwiſchen iſt 
man in Oeſterreich aller Mahnungen ungeachtet, ſo ſchlau geweſen, 
das baieriſche Geſetz ſtatt des deutſchen zu copiren (Geſetz vom Iten 
April 1873, publicirt 17. Mat 1873). 

Berlin, 5. Juni. [Die Anerkennung der Präſident⸗ 
ſchaft Mae Mahon' s. — Die Vorlage betr. die Einführung 
der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen. — Die Forde⸗ 
rungen der Setzer.] Die Angelegenheit der Anerkennung der neuen 
franzöſiſchen Regierung iſt jetzt endlich in Fluß gekommen. 
zöſiſcher Courier mit der amtlichen Notifitatton des eingetretenen Re⸗ 
gierungswechſels iſt hier eingetroffen und ein deulſcher Courier wird 
mit den neuen Beglaubigungsſchreiben für den Grafen Arnim dem⸗ 
nächſt erbedirt werden. Die zuerſt erfolgte einfache Anzeige des Pers 
ſenenwechſels in der Präſidentſchaft war ungenügend befunden worden. 


Ein fran⸗ 


Verpflichtungen hinausgehendes Entgegenkommen gezeigt, da man in 


deſſen bloßes Wort unbedingtes Vertrauen ſetzte. Gin Grund, dieſes 


Vertrauen ohne Weiteres auf den Marſchall Mae Mohon und fein 


Coalitlonsminiſterium zu übertragen, lag nicht vor; man wollte ihm 


gegenüber nicht weiter gehen, als man durch die letzte Convention, die 
ja an ſich ſchon eine fo überaus günſlige Lage für Frankreich geſchaffen 


hatte, verpflichtet war. Insbeſondere wollte main die neue Regierung 


nicht von dem vertragsmäßtg zu fordernden Nachwels entbinden, daß 


ſte über die Mittel zur Zahlung der letzten Milliarde verfügt. Herrn 


Thiers hätte man dieſen Nachweis wahrſcheinlich erlaſſen, zumal die 


ihm oppofitionelle Bank von Ftankreich Schwierlgkeiten machte. Dem 
Präſtdenten Mac Mabon iſt indeſſen die Bank bereitwillig entgegen 


gekommen und hat 200 Millionen zur Diövofltion geſtellt, worauf den 
Die Zwiſchenzeit ſcheint benutzt 
worden zu fein, um die Mac Mahon'ſche Regierung über ihre clexicalen 
Tendenzen zu ſondiren und muß man in dieſer Beziehung wohl be⸗ 


Nachweis geführt werden konnte. 


ruhigende Zuſicherungen erhalten haben, da die Anerkennung jetzt er⸗ 
folgt. 


eutopäifhen Fragen fortan Hand in Hand gehen wollen. 


Bemerkenswerth bleibt bei dieſem Vorgang jedenfalls die That: 
ſache, daß fir ſich nicht allein in Berlin, ſondern gleichzeitig in Peters⸗ 
burg und Wien einſtellte, und wieder ſehen wir, daß auf dieſe ein⸗ 
müthige Hallung als auf eine Folge der Drei⸗Kaiſerzuſammenkunſt hin⸗ 
gewieſen wird, bei welcher vereinbart worden fet, daß die Mächte bei 
Es wird 


darauf aufmerkſam gemacht, daß auch Rußland wegen feiner polniſchen 


Gebietstheile an der katholiſchen Frage mitintereſſirt ſel. 
nachträglich auf die Fährte gebracht, wo der Fabrikationsoꝛt der Nach⸗ 


richt des „Giornale di Firenze“ zu ſuchen iſt, wonach die Kalſerin von 
Rußland dem Papſte verſprochen haben ſollte, ſich für die Freiheſten 
der katholiſchen Kirche in Polen zu verwenden; eine Nachricht, die bes 
kunnilich von amtlicher Stelle in Petersburg aus ſofort dementirt 


wurde. — Wie wir erfahren, iſt eine Geſetzvorlage, betreffend die Ein⸗ 


führung der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen, im Reichskanzleramt 


in Arbeit und nahezu vollendet. Sie ſoll indeß erſt eingebracht werden, 
ſobald ſich das Reſultat der Generalrathowahlen im Reichsland über⸗ 


ſehen laſſen wird, und da der Schlußtermin für dieſe det 22. d. M,. 


iſt, ſo wird die Vorlage erſt in den letzten Tagen des Juni erfolgen 
konnen. 


Opportunität der Verfaſſungseinführung zum 1. Januar 1874 gehoben 
find und man durch den Ausfall der Wahlen ſich erſt ein richtiges 


Stimmungsbild aus Elſaß⸗Lothringen verſchaffen will. — Die drohende 
Wolke einer „Normalzeitung“ ſcheint an Berlin auch dlesmal wieder 


vorübergehen zu ſollen. Die Zeſtungsverleger, in ihten geheimen 


Sonderintereſſen geſpalten, werden vorausſichilich vor den Forderungen 
des ſtark organifirten Setzerverbandes die Segel ſtzeichen und den Lecal⸗ 


zuſchlag von 33 ½ Procent bewilligen, ohne einmal eine Bürgſchaft 


dafür zu erhalten, daß nicht etwa nach 4 Wochen, oder etwa aus 
Anlaß einer Erhöhung der Bierpreife in der Haupiſtadt, nicht ein 
Spielten 
nicht die geheimen Sonderintereſſen mit, jo wäre es koum zu begreifen, 
wie dle Verſammlung der Verleger Verhandlungen acceptict auf dern 
Grundlag:: „Wenn ihr uns bis zum 9. er. nicht 33 P ocent bee 
Es find das eben keine Ber 
bandlungen mehr, ſondern nur noch der Austrag einer Machtfrage. 


fernerer Localzuſchlag von 33 ¼ Procent verlangt wird. 


willigt, fo fordern wir 50 Procent.“ 


Zu 25 Procent hat man ſich ſchon bereit erkläit, wenn die Setzer 


nichts miſſen wollen, daß ſie, wenn es ihnen gelingt, mit ihren For⸗ 
derungen eine Zahl kleinerer Blätter zu ruiniren, fi ſelbſt ins Fleiſch 
ſchneiden, feinen fie zu üderſehen. Die Zeitungen erſter Größe, welche 
— HHH - KK . ..... rx... x ———. . - 


und kann mit Dir aufſtellen, was mir beliebt, und ſiede ich Dich ta Miſſethat begehen — o, habe Barmherzigkelt mit mir! Biſtehe nicht, nicht aus, als mochte er gutwillig folgen. Alſo morgen Abend, oder 


Pech und Schwefel — Goddam — fo kzäht kein Hahn danach. De 
flehſt mich hier in demſelben Aufzuge, in welchem ich das alte Land 
verließ. Mit dieſem Drehpiano habe ich mir die erſten Cent und 
Schillinge in dieſer geſegneten Republik verdient. Dann wurden die 


auf Deinem Willen! 
nimmermehr meine Hände hergeben kann!“ 


Erwürge mich, aber fordere nichts, wozu ich's iſt überhaupt für die nächſten Wochen nichts damit. Denn ich muß 
eine Reiſe antreten, oder Andere kommen mir in den Geſchäften zu⸗ 
„Dir iſt dieſer milchbärtige Dutſchmann in den Kopf gefahren!“ vor. 
ſchrie O'Cullen, indem er emporſprang und ſich mit drohender Haltung fein gemalten Sorte, iſt miv’d angenehm. 


Habt Ihr Verwendung für einige Dutzend Rouleaux, von der 


Schillinge zu Dollars, und ein Dollar kam zum andern, bis es ihren ſeiner Frau näherte. „Aber wartet! Zuſammenſchnüren will ich eine Anzahl mitbringen. Kein Vergleich mit Fabrikmuſtern, und wenn 
fo viele waren, daß ich nen Hauſtrhandel einrichten konnte, und aß Dich mit dieſem Indigo und Euch in den Strom werfen, damit Ihr] Ihr die heiltze, gebenedelte, unbefleckte Jungfrau anruft, ehrwürdigſter 


dem Hauſtrhandel wurde die Firma D’Eullen, und ne verdammt feln 
Firma obenein. An allem dieſem Glück iſt aber allein das Drehpiano 
ſchuld — und ſchneller raſſelte die „letzte Roſe“, und darum fpiele 
ich den alten Kaften noch heute gern, wenn ſich um Wichtiges han⸗ 
delt. Verdammt, Du mein füßer, holder Schatz, ohne den Kaſten 
wäre ich nie in die Lage gerathen, mich verheirathen zu müſſen, und 
ohne den Kaſten würden mit Deinen Knochen heute die Aepfel von 
den Bäumen geworfen; oder war ich es nicht, der Dich in denſelben 
Lumpen, in welchen Du vor mir ſitzeſt, halb verhungert auf der Straß: 
fand und mit heimnahm?“ 

„Hätteſt Du mich liegen laſſen, brauchte ich heute nicht mehr zu 
leiden.“ 

„Das iſt Nebenſache! Ich frage Dich, ob ich es war, welcher Dich 
kleidete, wie 'ne Prinzeſſin, und der Dich herausfutterte, wie nne Weih⸗ 
nachtsgans?“ 

„Du warſt es; allein Du warſt es auch, der mich —“ 

„Keine Ucberſtürzung, meine ſüße Milly, oder ich ziehe die Stricke 
an, daß Die das Blut aus den Fingerſpitzen quillt“, fiel O' Cullen 
grimmig ein; „nur auf das haft Du zu antworten, wonach ich Dich 
frage, mein ſchoͤnes Turteltäubchen. Ich fand Dich alſo in denſelben 
Lumpen, welche Du, um s im Gedächtniß zu behalten, auf mein 
Geheiß heute wieder einmal angelegt haſt.“ 

1040 leugne es nicht“, gab Mrs. O'Cullen ziiternd vor Todes⸗ 
angſt zu. 

„Und zum Tank dafür, daß ich Dich kleidete, fpeifte und ſogar zu 
meiner Frau machte, verſprachſt Du, mir treu zu dienen und Dich nie 
über Deinen Stand zu erheben?“ 

„Mein Versprechen hielt ich redlich; aber exlöfe mich, länger ertrage 
ich es nicht. Die Stricke ſchneiden in meine Gelenke ein — ich muß 
— ich muß laut laut aufſchreien und —“ 

„Schreie, mein Schatz,“ ſpollete der durch den Genuß des Brannt⸗ 
weins noch unbarmherziger gewordene Irländer, und haſtig drehte er 
wieder fein Inſtrument, welchem er eine kurze Ruhe gegönnt hatte; 
uſchrele, bis Jemand kommt, um Dich zu befteien — wenn er Dich 
zwiſchen dieſen Mauern hött — und bei allen Teufeln der Holle und 
bel allen Heiligen des Himmels ſchwöre ich's: Dort ſieht die Axt neben 
der Thür; der Erſte, welcher feinen Fuß über meine Schwelle ſetzt, if 
ein todter Mann, und die Jury ſpricht mich los, well ich nur von 
meinem Hausrecht Gebrauch machte. Du meinſt alſo, Du habeſt Dein 
Versprechen gehalten, Schatz? Beim heiligen Patıik, ein rechtes Kunſt 
ſtück, fo lange ich mit meinen Fingern die Zäbigkeit Deines Flelſches 
prüfe. Goddam! Du haſl's gehalten, gleichviel ob gezwungen oder 
aus freien Stücken, bis auf den heutigen Tag. Warum aber biſt Du 
jetzt plotzlich halsſtarrig geworden, weigerſt Du Dich letzt zu thun, was 
ich Dir befehle?“ 

V Alles, Alles will ich thun,“ jammerte das arme Geſchöpf laut zu 
dem dämoniſchen Kümpern des Drehkaſtens, „Alles, was Du von mir 
verlangſt und was auszuführen einem Chriſten erlaubt iſt; allein eine 


gemeinſchaftlich zur Hölle fahrt. 


Doch nein, Du ſollſt leben, lange Vater, fo bittet auch für mich und meine Frau, denn meine Frau 
leben und noch lange meine Befehle pünktlich ausführen, oder ich will denkt gerade wie ich ſelber. 
verdammt fein. Vorläufig bleibſt Du da ſitzen, bis Du mir auf ſchaft und beſter Hochachtung des Reverend Mr. Cringe ergebener 


Und verbleibe ich mit großer Freund⸗ 


Deine Art ſchwörſt, Deine lächerlichen Selbſtmordgedanken aufzugeben. O'Cullen, Kaufmann und Commiſſtonalr.“ 


Dann verfügſt Du Dich zu Bett, um gehörig auszuſchlafen und Dich 


blühenden Kleefelde. Im Laufe des Tages habe ich außerhalb zu 
thun; Du wirft dann Gelegenheit finden, den Indigo auf ein Weilchen 
abzulöſen, mit dieſem Schlüſſel hier die Kaſſe zu öffnen und eine 
handvoll Dollars herauszunehmen. würd's ſelber thun, allein 
mir traut der Burfce nicht. Die , en ſteht die Einfalt auf dem 
Geſicht geſchrieben und das Weitere iſt dann meine Sache.“ 

„Zum Dieb ſoll er gemacht werden?“ jammerte Mrs. O'Cullen 
mit herzzerreißendem Ausdruck, und von den aus der unnatürlichen 
Lage ihr erwachſenden Qualen übermannt, ließ ſie das Haupt auf 
die Bruſt ſinken, „warum denn ſolch entſetzliches Unglück auf ihn her⸗ 
abbeſchwören, ihn um ſeinen ehrlichen Namen bringen?“ 

„Das kümmert Dich eben fo wenig, wie mich,“ verſetzte das 
Scheuſal, ſich auf ſeinen Platz zurückbegebend und die von der Todes⸗ 
angſt eingegebene Frage offenbar als eine Art Zuſtimmung deutend, 
„die Herren wünſchen's, und da fie keinen Schritt umſonſt verlangen, 
haben wir keinen Grund, ihnen einen kleinen Liebesdienſt zu ver⸗ 
weigern. Wir find alſo einig, mein ſüßer Schatz, und nun fage mir 
zum Schluß, ob Du jetzt mürbe biſt?“ 

Die darauf folgende Antwort wurde fo leiſe erthelit, daß ich fie 
nicht verſtand. Sie beftiedigte indeſſen augenſcheinlich den Itländer, 
denn er beeilte fi) nunmehr, die Stricke zu löſen und die unglück⸗ 
ſelige junge Frau aus ihrer peinvollen Lage zu befreien. Als ſie aber 
unter ſeinen Händen zu Boden zu ſinken drohte, ſchleppte er ſie nach 
dem Tiſche hin, wo er fie auf einen Lehnfluhl niedergleiten ließ. 
Dann nahm er die Flaſche und fie der Halbohnmächtigen zwiſchen die 
Lippen führend, zwang er ſie, von dem Inhalte zu trinken. 

„Verſtelle Dich nicht,“ hoͤhnte er, „Dir ſchmeckt ein roher Whisky 
nicht ſchlechter, als anderen vernünftigen Menſchen. Aber munter, 
munter, Schatz; wir find noch nicht fertig. nen Brief mußt Du 
mir ſchreiben und dann magſt Du die Lumpen wieder abſtreifen und 
Dein Neſt ſuchen.“ 

Mrs. O' Cullen antwortete nicht mehr. Wie im Traume nahm 
fie die ihr dargereichte und bereits mit Dinte befeuchtete Feder und 
die Hand auf den vor ſie hingeſchobenen Papierbogen legend, ſchickle 
fie ſich zum Schreiben an. 

„An den Reverend Mr. Cringe,“ dictirte O'Cullen, langſam auf 
und ab wandelnd, wobei er gelegentlich über feiner Gattin Schulter 
ſah und nach den Bewegungen der Feder ſeine Worte abmaß. 
„Theurer Herr! Wenn's morgen nicht mit dem Indigo einſchlägt, 
mag die holdſeligſte Gottesmutter wiſſen, wie's zuſammenhängt. Aber 
es muß, oder mein Name iſt nicht O'Cullen. Reif iſt er morgen 
Abend. Aber zuverläffige Leute gehören dazu, denn der Burſche ſieht 


So ungefähr lautete der Brief, welchen O'Cullen dletirte. 


Formen wählte, erfuhr ich nicht. Eingeſchüchtert, wie ſie war, wagte 
fie ſchwerlich eine Aenderung, auch hätte ihr die geiſtige Kraft dazu 
gefehlt. Aehnlich einer nur noch durch electriſche Schläge belebten 


Leiche ſaß fie da. Keine Muskel des bleichen Antlitzes regte ſich; aus⸗ 
drucklos ſtarrten die großen, tiefliegenden Augen auf das Papier. 
Kaum bemerkbar zitterte die rechte Hand, indem die vorgeſprochenen 
Worte unter der Feder eniftanden. Laut aufjammern hätte ich mögen 
vor tiefempfundenem Weh und Mitleid beim Anblick dieſes erſchlttern⸗ 


den Bildes; laut auffammern vor Enteben und Wuth, als ich ver⸗ 


Man wird 


Es ſcheint das zu beſtätigen, daß trotz der bekannten Rede 
des Reichskanzlers denn doch noch nicht alle Bedenken wegen der 


Ich werde dann wieder 


Ob 
fo munter aus Deinen Federn zu erheben, wie eine Lerche aus einem ſeine Gattin Alles fo nie derſchrieb, wie er ihr vorſagte, oder höflichere 
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nahm, zu welchen Mitteln man griff, um ſich meiner wieder zu bes 
mächtigen, als ich erfuhr, daß nach dem Mißlingen des Planes mit dem 


Jienhauſe, man mit der duichdachteſten Bosheit das Gefängniß als 
die Stätte betrachtete, auf welcher ich am ſicherſten unſchädlich zu machen 
Doch wie vor wenigen Minuten, als die Qualen dern 
armen Frau den hoͤchſten Gipfel erreicht hatten, durfte ich auch jetzt 
Alles, meiner eigenen Wohlfahrt, wle 
die des im Bereich meiner Blicke befindlichen, in ſich zuſammenge⸗ 
von der pein⸗ 


fein würde. 
meine Nähe nicht verrathen. 


brochenen elenden Opfers, hing von meiner Vorſicht, 
lichen Geheimhaltung des Erfahrenen ab. 


Den Gedanken an Flucht aus der unheimlichen Umgebung gab ich 
Was auch drohte 
Vor nichts durfte 
ich zurückſcheuen. Der räthſelhafte Verfertiger der Vorhänge lebte und 
ſchaffte noch, wie O'Cullen's Bemerkungen ſich nur deuten ließen; 
aus ſolchem Bewußtsein aber ſchopfte ich einen kalten, berechnenden 
Muth, welcher mir ſogar in jenen verhängnißvollen Minuten ein 


faſt eben ſo ſchnell wieder auf, wie er entſtand. 
oder dazu beitrug, mie das Daſein zu verblttern: 


hoͤhniſches boshaft⸗ſriumphlrendes Lächeln entlockte. 


Einen letzten Blick underſohnlichſten Haſſes und tieffter Verachtung 
warf ich auf den Itländer, welcher, den noch unverſiegelten Brief in 


der Hand, mit wahrhaft teufliſcher Befriedigung feiner ih langſam 


entfernenden Frau nachſpähte; dann ſchlich ich in das die Gaſſe be⸗ 


grenzende Nebengebäude zurück. 

Klirrend ſchob ich den Schlüſſel in das Schloß der Außenthür. 
Geräuſchvoll öffnete ich fie und ebenſo geräuſchvoll ſchlug ich fie wieder 
zu. Feſt aufttetend näherte ich mich meiner Kammer. 


gegen. a ; 
„Seid Ihr es, Mr. Indigo?“ fragte er höflich. 

„Kein Anderer“, antwortete ich kurz und noch unter dem Eindruck 
des eben Erlebten. 


„Belm heiligen Patrik!“ verlegte jener luſlig, „is iſt ſonſt nicht 3 


Eure Art, heimkehrend viel Lärm zu ſchlagen.“ 


Bevor ich 
dieſelbe erreichte, tönte O'Cullens Stimme mir von der Hofthüre ent⸗ 


Monopol der Annoncen des Kleinverkehrs haben, 
Intereſſe an einem künftigen Widerſtand und ſuchen den Aus⸗ 
ch eines Sirikes zu verhindern; denn wenn, wie davon die Rede 
die Inſeratenkoſten erhöht werden, ſo wird ſich auch ihre Einnahme 
Koſten der kleinen mehren und von der erwarteten Erſparniß durch 
uſhebung der Stempelſteuer fällt ihnen fo wie fo der Löwenantheil zu. 

Aſchaffenburg, 4. Jun. [Un ruhen.] Geſtern Abend wurde 
plötzlich eine Compagnie des hieſigen Jäger⸗Bataillons in der Kaſerne 
onſignirt, da, wie verlautet, in Lohr ein heftiger Krawall ausgebrochen 
war und man denſelben nur durch Aufbietung bewaffneter Macht be⸗ 
wältigen zu können glaubte. Doch ſcheint die Ortspolizei mit den 
Umuheſtiſtern ohne Zuziehung des Militärs festig geworden 0 


Collegen Köpfe von Schwefel bölzern in das Eſſen geworfen haben. Das 
Gift wurde entdeckt und der Plan mißlang. Am 18. Auguſt v. J. brannte 
in Liebenow eine Scheune ab; in Folge dieſes Brandes lenkte Marten den 
Verdacht der Brandstiftung auf ſeinen Collegen, von dem er behauptete, daß 
er ihn babe aus der Scheune kommen ſehen. Er beſchwor auch dieſe Aus⸗ 
ſage, der ältere Lehrer wurde indeß auf gleichfalls beſchworene Zeugenauk⸗ 
ſagen dreier anderer Perſonen von der Anklage befreit. Im Dorfe hielt 
man gerade Marten für den Brandſtiſter, und betrieben die Bauern daher 
feine Verſetzung. Am 25. Mai erhielt er auch die Verfügung, welche ihm 
eine andere Stelle anwies. Schon vorher ſcheint er über Racheplänen ge⸗ 
brütet zu haben. Am Bußtage fand man im Dorfe Drobbriefe, in welchen 
Brandſtiſtung angezeigt wurde. Solch' einen Brief erzielt auch die hieſige 
Regierung. Der Prediger erwähnte am Sonntage nach dem Bußtage dieſer 
Briefe, worauf Stimmen laut wurden, welche Marten nannten. Am 27. Mai 
brach nun auch würklich in einem Stalle Feuer aus. Seitdem beobachleten 
die Bewohner des Ortes den M. genau und veranlaßten Schritte, welche 
endlich zu ſeiner Verhaftung führten. Bei derſelben ſoll die Mutter des 
Angeſchuldigten Aeußerungen gethau haben, in Folge deren n 98 yet 


haben allerdings 
verhaftet worden iſt. 8 

Eeſſen, 4. Jun. [Der perſiſche Schah.] Sicherem Verneh⸗ 
men der „Eſſ. 31g.“ nach wird der Schah von Perfien nächſten Sonn⸗ 
abend gegen Mittag mit einem Gefolge von eirca 50 Perfonen, zur 

Beſichtigung der Krupp'ſchen Gußſtahlfabrik hier eintreffen. 

E München, 4. Juni. [Ein myſteriöſes Verbrechen. — 
Zur Spitzeder⸗Affaire.] Im Sommer v. J. wurde in dem 
Canale des engliſchen Gartens ein menſchlicher Rumpf gefunden, der 
auf ein ſchauderhaft ausgeführtes Verbrechen ſchließen ließ. Es wurde 
die eingehendſte Unterſuchung gepflogen, doch umſonſt. In jüngſter 
Zeit nun tauchte das Gerücht auf, daß der Rumpf einem Handwerker 
angehöre, der von feiner Frau ermordet un) verſtümmelt worden fet. 
Dieſe vlelfach noch phantaſtiſch ausgeſchmückte Nachricht iſt jedoch durch⸗ 
aus falſch, denn, wie ich aus competenter Quelle verfihern kann, 
haben die ſorgſamſten Nachforſchungen zu der Aanahme geführt, daß 
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1 der zerſtückelte Leichnam von auswärts hierher gebracht und ausgeſtreut 
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worden ſel. — Heute wurde ein Fall vor dem hieſigen Bezirksgerichte 
verhandel', der auch für entferntere Kreife in fo fern einiges Intereſſe 
bietet, als er einen Anhaltspunkt für die juriſtiſche Behandlung der 
Spitzeder⸗Affaire giebt, die im Laufe der am 16. Junt beginnenden 
Seſſion des Schwurgerichts von Oberbayern ihren Abſchluß finden 
wird. Eine Frau Ulſes hatte in derſelben Art wie Fil. Spitzeder 
Geld zu 5 pCt. per Monat aufgenommen, um daſſelbe zu 10 pCt. 
per Monat wieder auszuleihen. 


Bei dieſer Mahnung, daß ich zu ängſtlich bedacht geweſen, den 
binterliſtigen Irländer zu täuſchen, erſchrak ich. Doch mich ſchnell er⸗ 
mannend, rief ich ihm erzwungen ſorglos zu: 

x „Oft geſchieht es auch nicht, daß mir ein Landsmann fo tapfer 
zutrinkt, wie an dem heutigen Abende.“ 

„Mr. Bechlex, vermuthe ich?“ 

„Es giebt mehr als eine Schenke in der Stadt,“ gab ich gelaſſen 


* zurück, um ihm dle Möglichkeit des Nachforſchens abzuſchneiden, „und 
al 
* 


außer Bechler genug andere heitere Geſellen, welche ſpätes Sitzen 
beim Glaſe einem wohlaufgeſchüttelten Federbett vorziehen. Gute Nacht, 
Mr. O' Cullen.“ 

g „Gute Nacht, Mr. Indigo!“ 

Die Thür des Kämmerchens ſiel hinter mir ins Schloß. Ich aber 
lachte bitter vor mich hin. Wie war ich durch die ſtete Wachſamkeit, 
daiurch mein nie ſchlummerndes Mißtrauen allmälig berechnend und 
llliſtig geworden! 

AIndem ich die Lampe anzündete, ſtreifte deren Schein ein breites 
rolhes Geſicht, welches ſich auf der Außenfeite des Fenſters vor den 
Schelben behutſam bin⸗ und herbewegte. Ich beachtete es nicht, ſondern 
fuhr fert, mich im Täuſchen zu üben. 

Mein Hut flog in den einen Winkel, mein Rock in einen andern; 
dann warf ich mich auf die krachende Bettſtelle. 

„Es bildeten drei munt're Geſellen 

2 Ein froh' Collegium,“ 

fang ich des biederen Bechlers einzige ihm mögliche Melodie. Ich 
hatte ſchon etwas gelernt. 

Durch Wehen mit einem Tuche löſchte ich die außerhalb des Be⸗ 
telches meined Athems befindliche Lampe aus. 

* - „Trank ein — einen — Tropfen“ — — 

ſchloß ich murmelnd. 

Auf dem Hofe knirſchte der Sand unter breiten Schuhſohlen, indem 
Jemand ſich von meinem Fenſter entfernte. Ich aber lag noch lange, 
mit offenen Augen in die mich umgebende ſchwarze Finſteiniß hinein⸗ 


8 


30. Kapitel. 
5 Stella. 

„Ihr ſcheint 'nen verdammt feinen Abend gehabt zu haben“, ant⸗ 
wortete O'Cullen auf meinen Gruß, als ich am folgenden Morgen 
wohlwelslich erſt dann in den Geſchäftsraum eintrat, nachdem er und 
feine Frau ſich ſchon eine Weile in demſelben befunden hatten. Ich 
wollte felbft den Schein vermeiden, als ob das von mir beſchloſſene 
Beriahren durch Blicke oder einen Wink von der armen Frau gelenkt 
und beeinflußt worden wäre. 
„Jedenfalls verlebte ich ihn in guter Geſellſchaft,“ erwiderte ich kalt, 
Hund manchen guten Rath mit Rückſicht auf die hieſigen Verhältniſſe nahm 
ich mit in den Kauf. So beeinträchtigen allzugroße Verantwortlichkelten 
— nach der Anſicht meiner Freunde — die Heiterkeit des Gemüthes; 
ich gebe Euch daher hiermit den Kaſſenſchlüſſel zurück. Meiner Thätig⸗ 
leit in Eurem Geſchäft wird dadurch kein Abbruch gelhan.“ 
Nach dieſer mit größtem Gleichmuth gegebenen Erklärung ſtarzte 
O'Cullen mich an, als hälte er ſeinen Sinnen nicht getraut. Er 
wußte offenbar nicht, ob er den ihm dargebotenen Schlüſſel annehmen 
oder zurückweiſen follte. Sein aufgeſchwemmtes Geſicht erhielt eine Art 


Staatsanwaltes geht nun dahin, daß 8 
gegeben ſei, wenn irgend welcher Umſatz von Geld geſchäſtsmäßig be⸗ hung der Tabakſteuen en 


g Die eingeleitete Vermögendunier⸗ tung waren fie enthalten), treffen für Lothringen nicht zu. 

ſuchung ergab einige 50,000 Fl. Aciten und einige 70,000 Fi. Paz dem Anſatz neuer Reben u. ſ. w. habe ich wenig geſehen. Damit 
piere, fo daß Frau Ulſes wegen betrügeriſchen Banquerotts vor die ſtimmen die in den vergangenen Tagen und Wochen eingetretenen 
Schranken des Gerichtes verwiefen wurde. Die Ausführung des] Preieſteigerungen der Weine überein, die durchſchnittlich 20 bis 30 r. Arbeiten ungerechnet. 
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der Begriff eines Bankgeſchä 
trieben wurde. Unkenntniß des Geſetzes kommt hier nicht in Be⸗ 
tracht, da der, der überhaupt ein ſolches Geſchäſt betreiben kann, jeden⸗ 
falls mit den betreffenden Stellen des Handelsgeſetzbuches bekannt ſein 
und deshalb in ſeinem eigenen Intereſſe Bücher führen muß, um die 
Lage des Geſchäftes überſehen zu Können. Frau Ulſes hatte keine 
oder doch ſehr unvollkommene Notizen geführt. Bei einem ſolchen 
Banqueroite involoirt der Begriff des Verbrechens, wenn die Abſicht 
des Betruges nachweisbar iſt, der des Vergehens, wenn dies nicht 
der Fall if. Bei Frau Ulſes iſt die Abſicht des Betruges nicht nach⸗ 
gewieſen. Ziehen wie hieraus die Conſequenzen für die Spitzeder⸗ 
affaire, fo ergiebi ſich, daß Fel. Spitzeder ein Bankgeſchäſt gehabt hat, 
in welchem die Bücher fo ſchlecht geführt wurden, daß für fie ein 
Ueberblück über die Lage des Geſchäftes abſolut unmöglich war. Es 
wird ſich deshalb die Abſicht des Betruges ſehr ſchwer nachweisen 
laſſen und Frl. Spitzeder einfach wegen eines Vergehens zu einer 
Strafe verurtheilt werden, die wenn nicht ganz, fo doch zum größten 
Theile durch die Unterſuchungshaft gedeckt werden wird. . 

München, 4. Jun. [Begnadigung.] Dem katholiſchen Pfarrer 
Lechner von Hörgertshauſen, welcher, wie früher näher erwähnt, wegen 
Majeſtätsbeleidigung durch eine Predigt zu ſechs Monaten Feſtungs⸗ 
Arreſt verurtheilt worden, iſt die Hälfte der vor bald drei Monaten 
angetretenen Strafe auf dem Gnadenwege erlaſſen worden. 

Straßburg, 3. Juni. [Denkmal.] Bekanntlich wurden die 
während der Belagerung geſtorbenen und getödteten Einwohner Straß⸗ 
burgs im botaniſchen Garten begraben. Schon ſeit langer Zeit beſteht 
die Abſicht, denſelben ein Denkmal zu errichten. Die Verwirklichung 
des Planes ſcheilerte vorläufig, wie man der „„Karlör. Ztg.“ berichtet, 
blos an den Schwierigkeiten, die ſich in der Frage der Feſiſtellung der 
Snfirift erhoben. Schließlich ſcheint man ſich mit den Behörden 
dahin geeinigt zu haben, ganz einfach die Jahreszahl 1870 hinzu⸗ 
ſchzeiben. g 

2 Metz, 4. Junl. [Stand der Feldfrüchte in Lothringen. 
— Weinernte. — Neue Bahnlinien. — Conſtituirung 
einer Gewerbebank in Metz. — Wiederwahl des Grafen 
v. Arnim in den Reichstag.] Die Feiertage gaben mir Gelegen⸗ 
heit den größten Theil Deutſch⸗Lotheingens zu durchwandern und durch 
eigene Anſchauung mich zu überzeugen, in wie weit die Klagen unſerer 
Bauern über angeblich ſchlechte Ernten begründet find. Nach meinen 
Erfahrungen ſind die Befürchtungen, die man noch vor 4 Wochen hin⸗ 
ſichtlich der nächſten Ernte haben durfte, nichtig geworden. Ob die 
diesjährige Ernte den früheren gleichkommt, darüber habe ich kein Ur⸗ 
theil; die Landwirthe verneinen es. In Bezug auf die außerordentlich 
ungünſtige Witterung Ende April und Anfang Mat läßt ſich nur 
ſagen, daß der Roggen gar nicht gelitten bat. Der Weizen, welcher 
noch vor Kurzem die gelben Verſärbungen in reichlichem Maaße zeigle, 
hat ſich wieder erholt. Die Sommerffüchte zeigen ein üppiges Wachs⸗ 
thum. Gleichwohl ſind bei uns an den letzten Markttagen die Preiſe 
der Kornfrüchte erheblich geſtiegen; die amtlichen Notlrungen ergaben 
pro 100 Kilogr. Weizen 38 Franken, Roggen 24, Gerſte 27, Hafer 24. 
Seine Begründung findet dies wohl darin, daß anderweitig der Stand 
der Feldfrüchte ein weniger günſtiger als bei uns iſt. Leider kann ich 
nicht daſſelbe von dem Weine ſagen. Die Nachrichten wenigſtens, 
die aus Oberelſaß z. B. in den letzten Tagen über vorausſichtlich 
noch mittelmäßige Welnernten eingingen (auch in der Breslauer Zei: 
Von 


Gelegentlich feiner erwähnt, e bliebene Erhö⸗ 
Landwirthe, ſoweit fie ſich mit Tabak⸗ 

bau beſchäftigen, ſichtlich cler gestimmt 1 Wie ich bereits vor 
einiger Zeit mitthellte, de die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Cours 
oelleß⸗Bolchen am 15. 0 W, ſtatſſtaben. Dieſer Termin wird in der 
That innegehalten. Mirgen hat eine Probefahrt ſtatt, worauf am 
15. die Uebetgabe an an den Verkehr geſchehen wird. Dieſe 
22 Kilometer lan ecke hat vorläufig nur die Bedeutung einer 
Localbahn, die an, achſzer Zeit bis Saarlouis fortgefegt wird, 
andrerſeits Anſc“ ich Benningen (Knotenpunkt der Linie Metz⸗ 
Saarbrücken un“ Saargemünd) finden fol. Damit erhält das 
Bahnſoſtem in; igen wieder eine beträchtliche Ausdehnung, und 
das Saarkoble! eigen neuen Communſcatlonsweg, vorausgeſetzt, 
daß der weite der genannten Linien zu Stande kommt, was 
lediglich von de 
duſtrielle m 
Metz⸗Verbn 
franzöfi ß 
der Streg 
iſt. Der au 
Amanviller — 
Gewerbe- unt Fortbildungs⸗Verein hat die Conſtltuirung 
einer Gewerbehan beſchloſſen. Auch außerhalb des Vereins ſtehende 
Persönlichkeiten find um ihre Unterſtützung durch Rath und That er 
ſucht worden. — Mie die „Z. f. L.“ erfährt, iſt unſer Bezirkspräſident 
Graf v. Arnim⸗Hoytenburg in dem Wahlktreiſe Neuruppin wiederum 
in den Reichstag gewählt worden. 


Deſterreich. 


beirugen. 


ebrigens wird noch in dieſem Monat die Linie 
Verkehr übergeben, wenn anders die Mittheilung 
Honach in den letzten Tagen die Probefahrt auf 
nanvillers (Landesgrenze) ſtattgefunden, nichtig 

n Boden gelegene Theil der Bahn — Metz bis 


Wien, [8ürſiliche Gäſte.] Der Tag der Ankunft 
des Kaiſes um in Wien iſt noch nicht definitiv feſtgeſetzt, doch 
glaubt m: Ankunft am 20. Juni erfolgen wird. — Der 


König von eerg nifft Anfangs Juli hier ein. 
Welte 1g.] Durch Verfügung des Handelsminiſters wurde 
der bei den z am Weltausſtellungsplatze zu erlegende Eintritts⸗ 


preis ſonſe der Tageskarten außer den Sonn⸗ und Feiertagen 
auch noch zontag und Donnerstag im Monate Juni von 
einem (N Afzig Kreuzer herabgeſetzt. 

Pe som. [Defieit.] Wie die „N. fr. Pre.“ mittheilt, 
beabſich Finanzminiſter das Deficht durch Aufnahme eines An⸗ 
leben: ! Srundlage der ungariſchen Staaisbahnen zu decken. Die 
Prior! Uen hierdurch in kelner Weiſe benachtheillgt werden. 

Italien. 

„ 1. Mat [Diplo matiſches. — Die Kitferin von 

Ruß! Der bisherige deutſche Geſchäftsträger Graf Wesdehlen 


kehrt beinlich zum Grafen v. Arnim nach Vexſailles zurück und 
Herr benthal wird als Geſandiſchaſtsſeeretair, was er hier ſchon 
frühen dene dem neuen Chef zuertheilt werden. Von einem Nachfolger 


des egg ausraths Stumm als diplomatiſchem Vertreter beim Vatican 
iſt 6. ch nicht die Rede, obſchon bei dleſer Gelegenheit der An⸗ 
laß geboten wäre. — Die Kaiſerin von Rußland gefällt ſich hier 
fo Ihr, vaß fie ihren Aufenthalt um 8—10 Tage verlängern wird. 


Selm beſuchte fie die vatlcaniſche Bafllita und deren Unterklirche, 
wo Diige, de Merode und zwei andere Prälaten ihr und der Groß⸗ 
Finn Maria Nikolajewna als Führer und Ausleger der Monumente 
dime. Die Kaiſetin intereſſirte ſich beſonders für alles, was auf 
bie ost ntallſche Kirche Bezug halte. Wie die hohe Relſende der Ge⸗ 
genſhand von Aufmerkſamkeiten iſt, in demſelben Grade wird fie mit 
nen beſtürmf. Wie die ruſſiſche Geſandiſchaſt bekannt macht, 
„nin den beiden letzten Tagen ihrer über 6000 ein, 200 Pakete 


Olivenfarbe, welche ſellſam zu dem fiiſchgeſchorenen blauen Stoppelfeld ;Nufihauen den Blicken der armen Milly zu begegnen und dadurch 


auf Wangen und Oberlippe contraſtitte. Doch er war eine zu ge: 
wiegte Verbrechernatur, um äußerlich lange die Eindrücke einer unan⸗ 
genehmen Ueberraſchung zu verrathen. Ein drohender Blitz ſchoß 
flüchtig aus ſeinen funkelnden Augen auf die den Laden mit trüber 
Theilnahmloſigkeit kehrende junge Frau, ein Blitz, in welchem ſich auf: 


Lullens Wulh noch mehr zu entflammen. Ich hätte indeſſen 
merhin frei um mich ſehen können; denn die arme Mllly beſchäf⸗ 
ie ſich mit der Säuberung des Ladens, als hätte fie ſich allein auf 
der Welt befunden. Ihre Bewegungen waren ausdruckslos, wie die 
einer Nachtwandlerin. Nur in ihrer Haltung prägte ſich eine gewiſſe 


ſprach, daß dieſe nur eine Minute außerhalb feines Geſichtskreiſe“ . . cgerung aus, ohne Zweifel erzeugt durch mein ruhiges, entſchie⸗ 
wellt zu haben brauchte, um fie eines an ihm begangenen Verbregend done) Auftreten und das nach ihrer Ueberzeugung zufällige Durch⸗ 


anzuklagen, dann wendete er ſich mir wieder mit geheuchelter Un 
zwungenheit zu. 


„Habt Ihr erwogen, daß Ihr bier überflüſſig ſeid, wenn Ihr Euch 
weigert, allen Euch zufallenden Obliegenheiten zu genügen?“ fragte „ % zwiſchen feinen klobigen Fingern. 


er mit verhaltenem Grimm. 

„So ſprecht das Wort, und ich gehe“, verfegte ich ruhig und im 
Vertzauen darauf, daß er es nicht bis zum Aeußerſten kommen ſaſſen 
würde. 

„Ueberlegen wir die Sache“, erwiderte O'Cullen, indem er mir 
den Schlüſſel förmlich entriß und feiner Frau vor die Füge warf, die, 
geborſam ſolchem Befehl, ohne die Blicke zu erheben, ihn an ſich 
nahm; „eine oder zwei Wochen ſeh' ich's mit an; vielleicht beſinnt 
Ihr Euch bis dahin. Wenn nicht — bei der ewigen Verdammmiß! 
fo find wir geſchiedene Leut. Ich ſplele ſelbſt zu wenig den großen 
Herrn, um einem Fremden die Stelle eines ſolchen in meinem Geſchäft 
einzuräumen.“ 5 

„Ganz nach Belieben“, entgegnete ich ſorglos. Daun ut Ih 
hinter das Pult, wo ich ſogleich mit großem Eifer mich n er 
vertteſte. Wie heillos ich aber feine Pläne duechkreuzt batic, Darüber 
belehrte mich die Heftigkeit, mit welcher er unter den im de 
aufgeſtapelten Waarenvortäthen wirkte und ſchaffte, und dem 
ſchweren Stöhnen und den wilden Flüchen, mit welchen er 
begleitete. 

Bald barauf trat der Negerburſche ein, welcher rege“ 
Morgen erſchien, um Briefe nach der Poſt zu tragen un: 
weiteren Aufträgen für den Tag zu ezkundigen. Mit! 
warf er ein verfiegelted Schreiben auf den Ladentiſch, 
neben der Thür befeſtigten blechernen Kaſten öffnete, „. hen die 
zu befördernden Briefe gelegt wurden. Kaum aber bemef dies der 
Irländer, als er mit einem grimmigen Goddam über den vor ihm 
liegenden Ballen foriſprang und dem beſtürzten Burſchen denſelben 
Brief entriß, welcher am vorhergehenden Abend vor nie zen Augen 
unter feiner Frau Händen eniflanden war. „Milly, fü Schatz,“ 
rief er dabei heiſer vor Wuth aus, obwohl kein Anderer et ſelber 
den Brief zur Beſorgung in den Kaſten gelegt hatte, biſt eine 
ausgezeichnete Lady, allein, beim heiligen Patrik! fo einfältig. wie ein 
neugeborenes Niggerbaby! Dieſes Schreiben fol ert morgen ab: 
gehen! Und Du,“ wendete er ſich an den Schwarze durch eine 
Ohrfeige auf die Straße hinausſendend, „Dich will 
aufmerkſamer zu fein! Lauf zum Satan und ric 
Du nach Tiſch pünktlich wieder hier biſt!“ 

„Aya, aya, Herr!“ grinzte der Burſche, wel! un brutalen 
Angriff auf feinen elfenharten Schädel als einen Scherz be⸗ 
trachtete, und gleich darauf war er verſchwunden. f 

Ich triumphirte, aber Uefer neigte ich mich übe Bücher, wle 
mil den allerſchwierigſten Berechnungen kämpfend. Archſele, im 


9 


ut 


Am 
Sruh 


den 


en. künftig 
ein, daß 


| 


ge m der gegen mich eingeleiteten, verderblichen Anſchläge. 


ullen hatte unterdeſſen den Brief genommen, weſchen der 
nuiſche für ihn auf den Tiſch geworfen hatte. Sinnend drehte 
Ee kannte entweder die 
Handſchiift oder der Brief war durch irgend ein beſond res Merkmal 
gezeichnet worden, denn ex wußte offenbar, von wem er herrührte. 
Es ging dies hervor aus der Gier, mit welcher er 
ihn betrachtete; und aus den lauernden, zweifelnden Bllcken, 
welche er verſtohlen feiner Frau zuſandte. Bedauern über feine gänz⸗ 
liche Unkenniniß der erſten und einfachſten Schulwiſſenſchaften ſprach 
deutlich aus feinen rohen Geſichtszügen, und ſchwerlich verfluchte er 
dieſelbe jemals auftichtiger. als in jenen Minuten. Und dennoch 
ſcheute er ſich, die arme Milly, wie er ſonſt zu thun pflegte, abſeits 
zu rufen und ſich den Inhalt des geheimnißvollen Schreibens vorleſen 
zu laſſen. Von Argwohn erfüllt, beobachtete ich ihn ſcharf. Aber 
auch die junge Frau ſchien aus ſeinen Bewegungen zu errathen, was 
in ſeinem Innern vorging, denn als er ſich, den Brief noch immer 
in der Hand, zögernd und unentſchloſſen ihr näherte, dicht ver ihr aber 
plötzlich mit einem halblauten „Goddam“ den Brief zu dem andern in ſeine 
Bruſttaſche ſchob, ſich kurz umkehrte und verdroſſen die unterbrochene 
Arbeit wieder aufnahm, da zitterte fie fo heftig, daß der Beſen ihren 
Händen zu entfallen drohte und ſie gezwungen war, ſich flüchtig auf 
denſelben zu ſtützen. Einen verzwelflungsvollen, gleichſam erſterbenden 
Blick ſandte fie ihrem Peiniger nach, einen Blick, in welchem fi ih re 
ganze Angſt offenbarte, daß es außer ihr noch Jemand gebe, welchen 
er, um feine Unkenniniß des Leſens zu erſetzen, nothwendigerweiſe in 
feine Geheimniſſe, und zwar in den gefährlichſten Theil derſelben ge⸗ 
zogen haben mußte. Den Mangel ſeines Vertrauens beklagte ſie ge⸗ 
wiß am wenigſten, denn welche Anſprüche hätte fie, die mit Füßen 
getretene und mißhandelte Sklavin, erheben dürfen; allein, daß er 
Beziehungen und Verbindungen aufrecht erhielt, welche ihn, es waltete 
ja kein Zweifel darüber, vor den Strafeichter und endlich in den 
Kerker bringen mußten, das war mehr, als fie glaubte ertragen zu 
können. 
Ste kannte ihre eigene, völlige Hliflofigkeit, wußte, daß die lelſeſten 
Einwendungen von ihrer Seite das Signal zu neuen Mißhandlungen 
geben würden. Trotzdem war ihr Sinnen und Trachten dahin ges 


erwilligteit der betheiligten Gemeinden und In⸗ 


bereits ſeit Oſtern befahren. — Der hieſige 


richtet, denjenigen, in deſſen thleriſche Gewalt ein grauſames Geſchſck 


fie rettungslos geſchleudert hatte, vor einem ſchmählichen Ende zu be⸗ 
wahren, dadurch ihn an einem ſchweren Verderben zu hindern, daß 
fie ein ihm preisgegebenes Opfer warnte, es ſeiner mit dem Ent» 
ſetzlichſten drohenden Macht zu entziehen ſuchte. 

- (Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 
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Frankreich. 

© Paris, 4. Junl. [Die neue Regierung und die Bo⸗ 
napartiſten. — Die Organiſirung der Linken. — Die 
„Times“ über Mac Mahon. — Die neuen Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben der auswärtigen Vertreter. — Perſonalien.] 

Die Verlegenheiten des neuen Cabinets find im Zunehmen. Schon 
iſt es die dringendſte Sorge der Herren de Broglie und Beule, ſich 
der gefährlichen Bundesgenoſſenſchaft der Bonapartiſten zu entledigen. 
Ein ſchwieriges Unternehmen; denn wen die Bonaparliſten einmal 
halten, den laſſen ſie nicht wieder los. Ihre Anmaßung wächſt von 

Tage zu Tage und die Sprache ihrer Blätter überſteigt alle Schranken. 
Sie pochen darauf, daß ohne ihre Unterſtützung die Regierungsmehr⸗ 
heit nicht mehr beſtände, und dies iſt allerdings eine Thatſache. Die 
Regierung kann kaum zwanzig, keine zehn Stimmen in der Kammer 
entbehren; aber die Bonapartiſten find heut nicht mehr 10 oder 12, 
wie vor ein paar Monaten, ſondern fo ſehr iſt ihr Einfluß gewachſen, 
daß fie wohl auf 30—40 Stimmen rechnen können. Auf der andern 
Seite hat das Cabinet bis jetzt unnütze Anſtrengungen gemacht, um 
von dem linken Centrum einen nennenswenhen Theil zu ſich herüber⸗ 
zuztehen. Die Mehrheit von 150 Stimmen, welche vor acht Tagen 
das Miniſterium ſich geſichert haben wollte, iſt gewaltig zuſammenge⸗ 
ſchrumpft und man nennt heute kaum zwei oder drei Deputirte der 
ehemaligen Gruppe C. Perler, welche den Lockungen des Miniſteriums 
Gehör gegeben haben. Die unverſchämte Haltung der impextaliſtiſchen 

Preſſe, namentlich des „Pays“, in welchem Paul de Caſſagnac toller 
als jemals ſchimpft und renommirt, trägt dazu bei, die gemäßigte 
Mittelpartel den Gewalthabern zu entfremden. Es iſt nicht zu be⸗ 
zweifeln, daß übermorgen C. Perier zum Präſidenten des neuconſtitult⸗ 
ten linken Centrums gewählt werden wird; die drei Fractionen der 
Linken bilden damit eine Gruppe, die unter der Leitung Thiers' und 
Grevy dem Miniſterium wohl Beſorgniß einzuflößen vermag. Es iſt 
under den Republikanern die Rede davon geweſen, ſofort nach dem 
Wiederzuſammentritt der Kammer eine Interpellation über das Ge: 
bahten der bonapartiſtiſchen Blätter an die Regierung zu richten und 
man wollte Grevy vermögen, bet dieſer Gelegenheit das Wort zu er⸗ 
greifen. Aber wie glauben, daß der ehemalige Präfivest der Ver⸗ 
ſammlung den Augenblick noch nicht für gekommen hält, mit einer 
eniſchtedenen Opposition gegen das Cabinet hervorzutreten. 

Das Berliner Telegramm der „Times“ über den ſchlechten Gin: 
druck, welchen die Beſitzergreifung des Cabinets im Auslande gemacht, 
iſt hier natüſſich mit großem Mißmuth aufgenommen und beſprochen 
worden. Man macht geltend, daß die darin hinterbrachte Aeußerung 
Mae Mahon's gegen den Grafen Apponyi ſchon deshalb nicht richtig 
ſein kann, weil der Marſchall⸗Präſtdent den öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Geſandten bis geſtern nicht geſprochen hatte. Die „Agence Havas“ 
leuonet auch, daß der Papſt vor den Mächten ofſielelle Kunde von der 
Ernennung Mae Mahon's erhalten habe. Die Notificatton fet viel⸗ 
mehr an demſelben Tage und in denſelben Ausdrücken an alle Mächte 
abgeſchickt worden. ö a 

Da die deuiſche Canzlet (und wie es ſcheint die andern Höfe) die 
Ernennung Mae Mahon's als einen Regierungswechſel aufgefaßt haben, 
fo iſt die Ueberſendung neuer Beglaubigungsſchreiben an die franzöſi⸗ 
ſchen Veriteter nölhig geworden. Dieſelben find geſtern früh abge⸗ 
ſchickt worden. 

Die Zahl der Anerkennungsadreſſen, welche Thiers aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen des Landes erhalten, belief ſich geſtern auf 150. 
Wie zu der Zett, da Thiers noch in der Präſidentſchaft hauſte, unter⸗ 
zieht ſich Barthelemy St. Hilaire der Mühe, dieſe Adreſſen zu beant⸗ 
worten. Thiers lebt in feiner Gaſtwohnung bei dem General Charle⸗ 
magne ziemlich zurückgezogen. Er macht täglich des Morgens einen 
Spaziergang im Park Monceau und empfängt Abends einige Perſonen, 
meiſtens Fremde, zu Tiſche. — Mae Mahon iſt noch nicht völlig in 
der Präfiventihaft eingerichtet. Er giebt jedoch morgen feinen erſten 
Empfangsabend. Heut früh wird er im Eyſee erwartet. Es heißt, 
daß er einer Feſtlichkeit in der italtenſſchen Geſandtſchaft (zur Erinne⸗ 
rung an die Schlacht bei Magenta) beiwohnen werde. 

Die Eꝛnennung Batbie's zum Unterrichtsminiſter hat in den Pa⸗ 
riſer Facultäten nur einen mäßigen Enthuſiasmus hervorgerufen, wie 
man aus folgender Thalſache entnehmen mag. Letzter Tage waren 
die Docenten der medieintſchen Facultät in großem Pomp zur Auf⸗ 
wartung bei dem Miniſter beſchteden; es find ihrer 26. Es fanden 
ſich aber nur 3, welche den Decan bei dieſem Beſuch begleiteten. Die 
Juiy des Salon hat geſtern die diesjährigen Preiſe beſtimmt. Die 
große Ehrenmedallle iſt nicht vertheilt worden. 

* Maris, 4. Juni. [Ueber den neuen Kriegs miniſter] 
ſpricht ſich der „Temps“ wie folgt aus: 

„Die Anſichten über den General du Barail ſind getheilt. So viel iſt 
gewiß, daß er ein Soldat iſt, und wir hoſſen, daß er ſich in gleicher Weiſe 
als rechtl cher Mann zeigen wird auf einem Poſten, wo die Verhällniſſe 
noch mehr Rechtlichkeit als militäriſche Vorzüge erheiſchen. Der Zuſtand der 
Armee erfordert aber auch organiſatoriſche Fähigkeiten und in dieſer Rich⸗ 
tung müſſen wir den neuen Miniſter erſt am Werke ſehen. Er iſt Cavallerie⸗ 
Offizier, der im Dienſte Schönes geleiſtet und der, wie man ſagt, ein ge⸗ 
wiſſes Anſehen in feiner Waffengatſung genießt. Das kann vielleicht genügen, 
wenn es ſich darum handelte, die große Schanze don Borodino zu nehmen, 
aber es genügt nicht mehr, um heut zu Tage Kriegsminiſter zu ſein und um 
aus der Armee das Schablonenmäßige und die Mißbräuche auszumerzen, an 
denen ſie ſo ſchwer leidet. Vor zwei Jahren, nach den Kriegsereigniſſen, 
konnte man ſich im Hotel der Rue Saint⸗Dominique einen Namen machen, 
wahren Ruhm erwerben; aber nichts iſt geſchehen; dieſer Ruhm harrt noch 
des Bewerbers, und die franzöſiſche Armee wartet auf ihren Moltke. Iſt 
der General du Barail der Mann, es zu begreifen und zu verſuchen? Wenn 
uicht, was wird daun die Regierung oder vielmehr dieſe Kammer⸗Majorität 
thun, welche die Regierung in Händen hat? Nun iſt es an ihr ſich zu zeigen. 
Sie iſt durch Herrn Thiers nicht mehr behindert und auch wir ſind es nicht 
mehr durch die Furcht, einen Conflict zwiſchen den beſden Staatsgewalten 
hervorzurufen. Der Herzog vou Aubiffreti⸗Pasquier kann ſeine edlen Er⸗ 
mahnungen zu Gunſten der allgemeinen Wehrpflicht und Herr Raudot ſeine 
Krititen gegen den Schlendrian in der Verwaltung wiederholen; wir werden 
ſie und ven Armeeausſchuß unterſtützen. Was wird dieſe allmächtige und, 
wie ſie wenigſtens jagt, von den herrlichſten Entwürfen erfüllte National: 

erſammlung der öſſenllichen Meinung antworten, welche jetzt ihre Blicke 
auf fie richtet? Man warf Herrn Thiers vor, und unſerer Anſicht nach mit 
Recht, daß er von dem aufrichtig guten Willen, welcher ſich nach unſerem 

Unglücke in der Nation und in der Armee kundgab, nur geringen Vortheil 
gezogen hätte. Er hatte, ſagte man, aus den empfangenen Lehren nichts 
beherzigt, und wenn durch ein Wunder Regimenter, Armeecorps und Cadres 
ſich, wie vor Ausbruch des Krieges in feiner Hand wieder vereinigt finden, 

9 kann man doch nicht abſehen, worin die famoſe Mieverheritellung der 
Armee beſtanden hätte, die in Wahrheit ſich nur auf die Ergänzung de. 
verloren gegangenen Perſonals und Materials beſchränkte, aber keine einzige 
neue Idee aufzuweiſen hatte, es ſei denn jene ver permanenten Lager, und 
keine Rückſicht auf die heutzutage nothwendigen Beziehungen zwiſchen ver 
militäriſchen und bürgerlichen Geſellſchaft. Die Mitglieder der Majorität 
haben bas Alles gern anerkannt, und wenn man ſich bei ihnen Darüber be⸗ 
klagt, ſtets den unbezwinglichen Eigenſinn des Präſidenſen der Republit 
vorgeſchützt. Nun denn, der Praſident der Republik iſt jetzt ein Anderer 
Der Marſchall Mae Mahon bat ihnen in Allem und für Alles unumſchränkle 
Vollmacht gegeben. Was werden ſie ung jetzt ihrerſeits bielen? Werben fie 
für den nächſten Winter die permanenten Lager abſchaffen, welche die Trup⸗ 


ßen nur ſchlimmen Einflüſſen ausſetzen? Werden fie das Rekrutirungsgeſetz 


Erſte Beilage zu Nr. 259 der Breslauer Zeitung. 
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reformiren und den Ein jährig⸗Freiwilligen ernſtere Pflichten auferlegen, als 
die 1500 Francs zu zahlen, ein Jahr bei dem Regimente in Penſion zu 
fein und ſich dann in einen durchaus friedlichen Dienſt zurückzuziehen? Wird 
man an die Intendantur und an die Generalſtäbe rühren? Wird man es 
der Verſchwendung des Bandes der Ehrenlegion genug ſein laſſen? Wird 
es mit der Herrſchaft eines Gönnerthums vorüber ſein, welches jo tief ein⸗ 
gewurzelt iſt, wie nur je und die Cadres mit untauglichen Leuten bevölker!, 
die tüchtigen aher entmuthigt? Wird man Saint⸗Cyr reformiren? Wird das 
Perſonal der Befehlshaber ſorgfältig geſichtet und nur nach dem Verdienſte 
neu beſetzt werden? Es wäre noch piel zu jagen, wenn man ein Programm 
aufſtellen wollte. Wir wollen jetzt ſehen, welcher Unterſchied zwiſchen dem 
General du Barail beſteht, der von einer National⸗Verſammlung, aus welcher 
er hervorgegangen, unterſtützt wird, und dem General de Eiſſey, der ledig⸗ 
lich die Entſchlüſſe des Herrn Thiers zu eontraſigniren hatte.“ 

[Zur Befeſtigung von Paris.] Man vernimmt, daß die 
projeetirte Befeſtigung von Paris durch Herrn Thier's Rückttitt eine 
bedeulende Veränderung erleiden werde. Anſtatt des Planes des Ge⸗ 
nerals Froſſard wurde nämlich derjenige des Generals Rivière ange: 
nommen, der von jeher Mae Mahon's Beifall, aber bei Herrn Thlers 
kein Glück gehabt hatte. Der General Froſſard hatte darauf ange⸗ 
tragen, daß die Forts in einer Entfernung von 8 —10 Kilometern von 
den Stadtmauern aufgebaut würden, was ein Bombardement ſchon 
erheblich erſchwert hätte, während nach des Generals Nividre Idee 
daſſelbe durch ein weiteres Hinausrücken der Forts unmöglich gemacht 
werden ſollte, fo lange dieſe nicht angenommen find, 5 

[Finanzielles.] Die Börſe, die einen bedeutenden Aufſchwung 
genommen hatte, iſt wieder ſehr niedergeſchlagen. Dies hat feinen 
Grund in den großen Schwierigkeiten, auf welche die Liquidation ſtößt, 
dann aber auch noch in den Gerüchten, wonach der nächſtdemm von 
Magne zu beröffentlichende Bericht über die Lage der Finanzen in 
Frankreich durchaus nicht ſo befriedigend ſein würde, wie man dies 
nach den Reden Thiers' und den Andeutungen Leon Say's vermuthet 
hatte. Es iſt wohl auch möglich, daß der Enthuſtasmus, der viel zur 
Hauſſe beigetragen hat, dadurch etwas abgekühlt iſt, daß man ſieht, 
welch viel größeren Werth das Ausland auf Herrn Thiers gelegt zu 
haben ſcheint, als man hier in Frankreich vorausſetzte. 


Spanien 

Madrid, 1. Junf. [Erlaſſe von Saballs.] Die „Provincia“ 
von Gerona veröffentlicht folgende zwei Erlaſſe von Saballs, die der⸗ 
ſelbe an die Alkalden der Provinzen Gerona und Barcelona ſchickte. 

1) Wir Francisco Saballs, Feldmarſchall der königlichen Armeen und 
Generalcommandant der Provinzen Barcelona und Gerona, thun hiermit 
zu wiſſen, daß alle Individuen und Corporationen, welche gegen unſere 
königliche Armee Truppen ausheben, mit dem Tode beſtraft werden. 

2) Von dieſem Tage an können alle Journale im Umkreiſe unſeres Com⸗ 
mandos frei circuliren, was wir zur Nachricht aller, die es intereſſirt, zu 


wiſſen thun. 

Sallera, 23. Mai 1873. Der Commandant Francisco Saballs. 

elgien. 

Brüffel, 2. Juni. [In dem traurigen Zuſtande der 
Kaiſerin Charlotte] if, wie man der „Def, Corr.“ mitthellt, 
inſofern eine Aenderung eingetreten, als die Wahnvorſtellungen ſich 
verloren haben und die Kranke nunmehr, jedem peinigenden Eindruck 
verſchloſſen, in volle Apathie verfallen iſt. Das phyſiſche Wohlbefinden 
der Kaiſerin läßt nichts zu wünſchen übrig. 


Großbritannien. 

E. C. London, 3. Juni. [Aus Zanzibar! trifft die Meldung 
über den ſchon im Februar erfolgten Tod Achmed's, des Sultans der 
Eingeborenen auf der Inſel Wahadina, ein. Im Volksmunde hieß 
Achmed meiſt Mornia M'ku (der große Herr), oder M'falmo (König), 
ohne daß er jedoch eine eigentliche Herrſchaft über feinen Stamm aus⸗ 
geübt, jo unumſchränkt auch die Macht ſeines Vaters war. Als der 
letztere ſtarb, war „der große Herr“ ein ſchwaches Kind, und der 
Sultan von Zanzibar benutzte dieſe Gelegenheit dazu, um ſich dir 
Alleinherrſchaft anzumaßen. Mit Achmed, der den Blattern erlag, iſt 
die frühere Hertſcherfamilie ausgeſtorben. — Die geſtern hier ange: 
langte „Times of India“ bringt in fo fern einen Beitrag für die Be⸗ 
ſtätigung des Gerüchtes über die Blokade Zanzibars, als ſie 
Näheres über die für das Geſchwader des Admirals Cumming aus⸗ 
gearbeiteten Dispoſitionen mitiheilt und die erſten Vethalzungsmaß⸗ 
regeln, die dem Admiral ertheilt wurden, meldet. Das Blatt ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß dem Sclavenhandel ein ſchnelles Ende ge⸗ 
macht werden wird. — Dieſelbe oſtindiſche Zeitung veröffentlicht ein 
amtliches Telegramm aus Rangun über den Fall von Talifu, der 
Hauptſtadt der Panthahs, in folgendem Wortlaut: Boten des Peinzen 
Haſſan bringen die Nachricht des Falles von Talifu und der Abſchlach⸗ 
tung aller Einwohner vor ungefähr 4% Monat. König Suleiman 
iſt todt. Die chineſiſchen Bolen, vom chineſiſchen Gouverneur zum 
Könige von Birma geſandt, find, ſchon durch Bhamo gekommen. 

[Neufundland] hat, wie wir aus einer Correſpondenz der 
„Times“ ſehen, ebenfalls ſeine brennenden politiſchen Fragen, von denen 
wir hier eine erwähnen wollen, weil ſie möglicherweiſe zu unange⸗ 
nehmen Auseinanderſetzungen zwiſchen der engliſchen Regierung und 
der Frankreichs führen könnte. Dieſe Frage iſt die Fiſchereifrage. 
Dem durch ſpätere Abkommen modiſtelrten Vertrage von 1713 zus 
folge haben die Franzoſen das Recht, an den Küſten und auf den 
Flüſſen Neufundlands die Fiſcheret zu betreiben, Trockenplätze zu errich⸗ 
ten, aber kein Recht dazu auf der Strecke von Cap Rey bis zum Cap 
St. Johns. Nach dem Wortlaute des Vertrages ſollen die Franzoſen 
nicht in der Ausübung ihres Rechtes von den engliſchen Fiſchern ge⸗ 
hindert werden, die in der Zahl von 10—12,000 an dieſen Küſten 
mit Einwilligung, ja auf Wunſch der Franzoſen ſich niedergelaſſen 
haben. Die englifchen Fiſcher, die den franzöſiſchen von großem Nußen 
find, beſorgten den Fiſchfang da, wo die Franzoſen es nicht thaten, 
zu ihrem eigenen Nutzen, da der erwähnte Vertrag ja nur verlangte, 
daß die Engländer die Franzoſen bei ihrem Fiſchfange nicht ſtören 
ſollten. Um internationale Schwierigkeiten zu vermelden, haben eng: 
liſche wie franzöſtſche Marine⸗Offiziere etwaige Streitigkeiten ſelbſt und 
mit Leichtigkeit beigelegt. Nun hat aber die Regierung des Herrn 
Thierd Inſtructionen ertheilt, die nolhgedrungen zu Conflicten führen 
müſſen. Im letzten Sommer confiseirte auf Befehl des Capitäns du 
Bolrſondy Lieutenant Carrey, Commandeur des „Diamant“, ohne 


irgend welche vorhergegangene Anzeige, alle Netze der engliſchen Fiſcher W 


in den Wäſſern ſelbſt, wo die Franzoſen niemals, die Engländer da⸗ 
gegen umgeftört, ſeit Jahren ſchon den Fiſchfang betrieben. Das Re⸗ 
ſultat dieſes Verfahrens iſt eine Gerelztheit unter den engliſchen Fiſchern, 
die durchaus Repreſſalten zu ergreifen drohen. Nur den dringenden 
Vorftellungen des Capitäns Hoskyns gelang es, die Fiſcher von der 
Ausführung dieſer Drohungen abzuhalten. Er ließ ein Protokoll über 
die Vorgänge aufnehmen und ſtellte dem franzoͤſiſchen Capitän die 
Gefahren vor, die zu einer Colliſton führen könnten, wenn nicht dle 
Netze den früheren Beſitzern wieder zugeſtellt würden. Dieſer erklärte 
jeinen Inſtructlonen gemäß gehandelt zu haben, und da die Engländer 


Sonnabend, den 7. Jun 1873. 


Ingenieur zu Queenstown übergeben, 967 Tonnen an Bord waren, vo: 
denen jedoch 80 bereits verbraucht waren, als der Dampfer den Merſey 
verließ. Die Kohlen ſeien ſchlecht geweſen, da ſonſt 800 Tonnen für di 


Reife genügt hätten. Der Vorrath au Lebensmitteln, meinte der Capitän, 
war hinreichend. 1 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 6. Juni. [( Tagesbe richt] 
, [Von den neuen Vorlagen] für die Sitzung der Siad 
verordneten, Montag, den 9. Juni, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrais auf Bewilligung von 2000 Thlr. 
Tilgung der auf dem Grundſtück Nr. 3 an der Matthiaskunſt haften 
den Hypothek. — Wird von der betr. Commiſſton zur Genehmigung 
empfohlen. i 1 

2) Antrag des Magiſtrats auf Erhöhung des Lohnes der Kranken 
wärterinnen in den Hoſpftäſern zu 11,000 Jungfrauen und zu St. 
Hieronymus von monatlich 6% auf 7% Thlr. — Die betr. Com 
miſſton empfteht die Bewilligung. 55 

3) Auskunft des Magiſtrats betreffend die eventuelle Lostrennung 
der Stadt Breslau vom Provinzial⸗Irren⸗Heilverbande. Magiſtrat it 
der Anſicht, daß ein ſolches Verlangen zugleich eine Aenderung dei 
Provinzialgeſetzgebung in ſich ſchließe, und weiſt dann durch Zahle 
nach, daß eine ſolche Loslrennung für die Stadt nicht einen finanziellen 
Vortheil ſondern vielmehr Nachtheil bringen würde. — Die betr. Com⸗ 
1 empfehlen von weiteren Crmittelungen vo läufig Abſtand zu 
nehmen. er 

4) Antrag auf Erteilung des Zuſchlages auf die Ausführung d 
Erdarbeiten zum Bau des dritten Filterbaſſins des neuen Waſſerwerke 
an den Mindeſtfordernden Bauunternehmer Baſelt. — Die beir. Con 
miſſton empfiehlt die Genehmigung. l f 

5) Antrag des Stadto. Schierer betreffend die Verbindung der 
auf dem linksſeitigen Oderufer hier mündenden Eiſenbahnen mit dem 
Strome. Die betr. Commiſſionen empfehlen den Magiſtrat zu 
erſuchen: 1) daß er bei dem Handelsminiſter die Genehmigung zu de 
Vorarbeiten für eine Elſenbahn zur Verbindung der hier einmünden⸗ 
den Giienbahnen mit dem Oderſtrom nachſuche, — 2) geeigneten 
Ortes die Verwendung der ſlädtiſchen Behörden dafür eintreten zu 
laſſen: a. daß zur ſchleunigeren und energiſcheren Durchführung einer 
loſtematiſchen Oder Regulteung die nöthigen Geldmittel aus Staates 
fonds zur Verfügung geſtellt werden, b. daß das Maß der berelts 
im Allgemeinen zugeſagten flaatlihen Beihilfe für die Herſtellung eine: 
Oder⸗Winterhafens bei Breslau fixirt werde. N } 

6) Dringlichkells⸗Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung des gu 
ſchlages auf die Verpichtung der Sandnutzung aus der alten Oder 
und eines Lagerplatzes an den Meiſtbi⸗tenden Fuhrwerkösefiger Ludwig 
— Das Vo um der betr. Commiſſion iſt noch nicht durch den Dru 
veröffentlicht. 55 

„ 4 [Auszeichnung.] 
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Geſchichte der Hohenzollern-Orden dritter Klaſſe verlieben 
worden. f 5 

+ [Der Wollmarkt] geht in dieſem Jahre für die meifke 
Bewohner unfeser Stadt faſt ſpurlos vorüber, indem ſich der ganze 
Verkehr nach dem Berlinerplatze und den benachbarten Straßen ge 
zogen hat. Das ſonſt übliche Strohſtehlen hat jetzt aufgehört, we 
die Domintalfubren in den Hof des Wollmarktsgebäudes, der vo 
Poltzel⸗ und Feuerwehrmannſchaften abgeſperrt ft, einfahren, woſelb 
das Abladen mit der größten Ruhe und Ordnung vor ſich geht. In 
Laufe des geſtrigen und heutigen Tages bis Mittags 12 Uhr fin 
ca. 20,000 Ceniner zu Markt angefahren und in den dortigen Räu 
men untergebracht worden. Im Allgemeinen ſprechen die Verkäufer 
über die praktischen Einrichtungen und die vorhandenen Räumlichkei⸗ 
ten ihre Zufriedenheit aus, doch läßt ſich wohl erſt nach beendete 
Markte ein definilives Uitheil darüber abgeben, in wie weit die Ver 
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damit nicht befriedigt fein, vielmehr zu Gewaltmaß regeln ſich veran- Breslau, Verlag von Maruſchke & Berendt 


laßt ſehen dürften, bleibt wohl nichts anderes übrig, als daß dieſe Frage 
von den Cabinetten zu Paris und London gelöſt wird, 


Dr. Friedenthal ge 
amtlichen Blätter di 


entgegentreten, fo find ſolche um 


Ausführung der Kreisordnung, mit Organiſation der Verwaltungskörper 
beſchäftigt. Um fo erwünſchter muß alſo eine jo ſcharfe, lichtvolle Declara- 
tion, ein jo in die Materie eingehender Commentar zu dieſem Geſetze 
fein, wie es vas vorliegende Werk iſt. Mit ebenſo großer Berechtigung als 
mit liebenswürdiger Beſcheidenheit jagt der Herr Verfaſſer in dem Vorwort: 
„Wenn nun ſchon der Ausführung 9 5 neuen Geſetzes oft Schwierigkeiten 
o unvermeidlicher bei Geſetzen, die jo 
umfaſſend den bisherigen Zuſtand der Verwaltung reformiren. Es erſchien 
mir daher dringende Pflicht, auch meinerſeits, ſoweit dies bei meinen 
ſchwachen Kräſten geſchehen konnte, mitzuhelfen und dazu beizutragen, das 
Verſtändniß der Kreisordnung, ſowie deren praktiſche Ausführung und Hand: 
babung zu erleichtern.“ — Bis jetzt iſt nur die erſte Hälfte (196 S. ſtarl) 
erſchienen, die zweite ſoll in einigen Wochen nachfolgen. 
* [Die Reſtauration der Domkirche, ] welche bald nach dem Frohn⸗ 
leichnamsfeſte beginnen ſollte, wird, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, 
erſt im Juli in Angriff genommen werden. Das Project des Baues be⸗ 


trifft nicht allein den Hochaltar, ſondern den vollſtändigen Umbau des Pres⸗ 


1 


1 


in Rybnik als Pfarr⸗Adminiſtrator in Spir. nach 
Auguſtin Rüchel in Friedland O. S. als Pfarrer daſelbſt. Pfarrer Joſeph 


byteriums, das nach Entfernung der verunſtaltenden Rundfenſter und der 
eſchmackloſen Seitenchöre im gothiſchen Stile wieder hergeſtellt werden ſoll. 
Zwel Jahre dürfte die Renovation beanſpruchen, da auch das Schiff einen 

farbigen Anſtrich erhalten fl. — N 
[Perſonglien.] Pfarr⸗Adminiſtrator Ernſt Krauſe in Naſelwitz als 
Lokaliſt nach Klemmerwitz, Archipresbyterat a Kaplan Joh. Hawrda 
oBlau. Pfarr⸗Adminiſtr. 


Dohm in Mönchmotſchelnitz als Pfarr ⸗Adminiſtrator sine on redd. rat. 

nach Wohlau. Pfarr⸗Abminiſtrator Heinrich Urner in Powitzko bei Trachen⸗ 

berg als Pfarrer daſelbſt. Schloßkaplan Heinrich Regner in Dobrau als 

Kaplan nach Deutſch⸗Kamitz, Archipresbyterat Neiſſe. 

—d. [Verkehr.] Die Eiſenbahnſtrecke Münſterberg⸗Wartha der 
Breslau⸗Mittelwalder Eiſenbahn wird am 8. d. M. eröffnet wer⸗ 
den. Von Breslau werden von dieſem Termine ab auf genannter Bahn 
folgende Züge 9 werden: Um 7 Uhr 15 Min. Vorm. (gemiſchter 
Zug), 1 Ubr 5 Mig. Nachm. (Perſonenzug) und 7 Uhr 10 Min. Nachm. 
(gemischter Zug). Von Wartha werden die Züge abgehen: Um 6 Uhr 
15 Min. Vorm. (Perſonenzug), 11 Uhr 10 Min. Vorm. (gemiſchter Zug) 
und um 4 Uhr 40 Min. Nachm. (gemiſchter Zug). 5 

— d. [Von der Schneekoppe.] Das Rieſengebirge und namentlich 
auch die Schneekoppe war während der Pfingſtfeiertage trotz der Schnee⸗ 
maſſen, über welche men noch häufig ſeinen Weg nehmen mußte, 755 zahl: 
reich beſuckt. Die auf der Koppe neu errichtete „kaiſerlich deutſche Poſt⸗ 
Agentur“ wurde bei dieſer Gelegenheit ſtark benutzt. Am zweiten Feiertage 
wurden beiſpielsweiſe von circa 60 Perſonen 102 Briefe und 98 Poſtkarten 
zur Beförderung abgegeben. 0 N 

+ Unglücksfälle. — Aufgefundene Leiche.] Die 4 Jahr alte 
Tochter des Böttchergeſellen Prange ſpielte geſtern auf dem Fahrdamme der 
neuen Weltgaſſe, als fie in Folge eigener Unachtſamkeit von dem Pferde 
eines langſam die Straße vaherfahrenden Leichenwagens zu Boden geſtoßen 
und überfahren wurde. Leider ging das linke Vorderrad dem an der Erde 
liegenden Kinde über beide Beine hinweg, in Folge deſſen daſſelbe ſehr er⸗ 
hebliche Verletzungen erlitt. Wie bereits conitatirt, trifft dem Kutſcher nicht 
die geringſte Schuld. — In dem am 3. Juni im Waſchteiche am Lehm⸗ 
damme vorgefundenen Leichnam iſt nachträglich der auf der Antonienſtraße 
wohnhafte Strohhutpreſſer Nickel erkannt worden, welcher ſich in einem 
Anfalle von Schwermuth von Hauſe entfernt, und ſich das Leben genom⸗ 
men hat. : 

5 [Bolizeilihes.] In einem Möbelgeihäft erhielt geſtern der da⸗ 
ſelbſt beſchäftigte Haushälter von ſeinem Herrn den Auftrag, einen Caſſen⸗ 
ſchein in Höhe von 20 Thalern an einen Geſchäftsfreund abzutragen. Die 
erhaltene Summe wurde jedoch an dem bezeichneten Orte nicht abgefübrt, 
und nach der Urſache befragt, entſchuldigt ſich der Haushälter damit, daß 

er das Geld verloren habe, behauptete ſpäter dem berbeigerufenen zn 
beamten gegenüber, daß er den erwähnten Caſſenſchein zwar auf dem Tiſche 
liegen geſehen, doch gar nicht in Empfang genommen habe. Die angeſtellten 
Ermittelungen ſcheinen jedoch 84 hinzudeuten, daß der Patron dieſe 
Summe unterſchlagen hat, da derſelbe, wie bereits recherchirt, ſchon mehr⸗ 
fache Beſtrafungen wegen Veruntreuungen abgebüßt, auch ſein Dienſtzeug⸗ 
niß, auf Grund deſſen er in das bezeichnete Geſchäft aufgenommen worden 
it, durch Raſuren gefälſcht hat. — Das Dienſtmadchen eines Regierungs⸗ 
ſecretärs verweilte geſtern einige Zeit auf der Taſchenbrücke, woſelbſt es dem 
munteren Treiben der im Stadigraben vorhandenen Karpfen zuſchaute. 
Ein Taſchendieb wußte dieſe Gelegenheit zu ſeinem Vortheil auszubeuten, 
indem er der Neugierigen das Portemonnaie aus der Kleidertaſche esca⸗ 
motirte. Der Langfinger hat leider einen lohnenden Fang gethan, indem 
ſich 7 Thaler Inhalt in dem Geldtäſchchen befanden. — Der Polizeibehörde 
iſt es beute gelungen, einen der berüchtigtſten Taſchendiebe einzufangen, und 
ihn ſeiner verübten Verbrechen zu überführen. Be 

—[Alarmirungen der Feuerwehr.] Durch Unvorſichtigkeit der 
mit Kochen von Theer beſchäftigten Arbeiter gerieth heute Morgen in dem 
Hofraum Friedrichſtraße Nr. 74 der aus einem Keſſel übergelaufene Theer 
in Brand, war aber ſchon bei Ankunft der herbeigeholten Feuerwehr gelöscht 
worden. Am Nachmittage in der 5. Stunde war in dem Grundſtücke Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 24 ein unbedeutender Düngergrubenbrand ausgebrochen, 
aber ebenfalls vor Eintreffen der Haupt⸗Feuerwache bereits von der Ohlauer⸗ 
thorfeuerwache mit leichter Mühe beſeitigt worden 
Görlitz, 5. Juni. [Zur Tages chronik.] Nachdem erſt kürzlich ein 
en 11915 75 gegründetes Localblatt „das Görlitzer Fremden⸗ und 
Intelligenzblatt“ wegen Mangels an Abonnenten eingegangen, wollen jetzt 
die ſtädtiſchen Behörden ein neues Anzeigeblatt ins Leben rufen, welches 
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oll. Den Anlaß hat die von dem „Görlitzer Anzeiger“, dem in 5900 
9 8 ede ee altbeſtehenden Localblatte, geſtellte Forderung ge⸗ 
geben, daß die Stadt ſtatt des bisher gezahlten Pauſchquantums von 100 
Thalern jährlich künftig die Hälfte der etwa 700 Thlr. betragenden Juſer⸗ 
kionsgebühren zahlen fle Da man dieſe Forderung nicht bewilligen zu 
können glaubte und die Publication durch die in 2600 Exemplaren verbrei⸗ 
tete „Niederſchleſiſche Zeitung“ nicht für ausreichend erachtet, ſo iſt man zu 
dem Entſchluſſe gelaugt, mit einem hieſigen Buchdrucker einen Vertrag wegen 
Herausgabe eines Communalblatts abzuſchließen, wozu ihm ein jährlicher 
Zuschuß aus der Stadtkaſſe zugeſichert iſt. Die ſtäbtiſchen Behörden ver⸗ 
zichten damit auf eine Verbreitung ihrer Anzeigen in 8500 Abbrücken, um 
eine Summe von etwa 150 Thlr. zu ſparen. Nach frühern Erfahrungen 
bat das Communalblatt auf etwa 200 Abonnenten zu rechnen, von denen 
daſſelbe unmöglich exiſtiren kanu. Die Hauptſache aber iſt, daß die Com⸗ 
mune als Inhaberin großer Forſten, zahlreicher industrieller Etabliſſements ꝛc. 
darauf hingewieſen iſt, ihren Bekanntmachungen commerziellen Inpalts die 
größtmögliche Verbreitung zu geben. — Die Abfuhrfrage bat in der 
letzten Zeit unſere ſtädtiſchen Behörden vielfach beſchäftigt. Nach langen 
Vorverhandlungen iſt nunmehr kürzlich beſchloſſen, die Tonnenabfuhr 
nach dem in Gratz eingeführten Linnerſchen Syſteme auch hier einzuführen. 
Dieſer Beſchluß entſprang der Rückficht auf nen Verhältniſſe. Görlitz 
hat nämlich, zum Theil aus ſehr alter Zeit, ein ſehr ausgedehntes Canal⸗ 
ſyſtem, doch find die Canale nicht jo groß angelegt, um den Unrath auf 
nehmen zu können. Somit erſchien die Annahme des Tonnenſyſtems ge⸗ 
rechtfertigt — und daſſelbe iſt denn auch durch Communalbeſchluß eingeführt. 
Da jedoch vorläufig nur in den Häuſern, deren Beſitzer ſich freiwillig bereit 
erklären, die Einrichtung getroffen werden ſoll, iſt in der nächſten Zeit noch 
nicht auf die allgemeine Durchführung der aus ſanitälspolizeilichen Rückſich⸗ 
ten nolhwendigen Inſtitution zu rechnen. So ungern die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden es thun, werden fie doch zur zwangsweiſen Einführung ſchreiten 
müſſen, weng fie einen Erfolg ſehen wollen Gerade in Bezug auf alle 
ſanitäts polizeilichen Maßregeln fehlt es vielen Kreiſen der hieſigen Bevöl⸗ 
kerung noch ſehr an dem nothwendigen Verſtändniß. Die polizeiliche 
Schließung von Brunnen mit verdorbenem Waſſer hat wiederholt zu den 
lebhafteſten Remonſtrationen der Umwohnenden geführt, welche im Wider⸗ 
ſyruch mit ven Ergebniſſen der ſorgfältigſten chemiſchen Unterſuchung das 
Waſſer für vorzüglich erklarten und was in Betreff der Krankenhausange⸗ 
legenheit in der letzten Sams der Stadtperordneten beſchloſſen iſt, liefert 
gleichfalls einen Beweis für Mangel an Verſtändniß. Seit Jahren hat der 
Communalarzt Dr. Schnieber die Erweiterung des ſtädtiſchen Kran⸗ 
kenhauſes als dringend nöthig gefordert, ohne daß dieſelbe von den. 
Stadtverordneten bewilligt wäre. Die Folge davon iſt nun, daß das noch 
vor wenigen Jahren als ſehr zweckmäßig und geſund von competenten 
Beurtheilern erklärte Krankenhaus wegen Ueberfüllung gegenwärtig in einem 
ſolchen Zuſtande ift, daß nach dem Urtheile des Communalarztes der Aus: 
bruch des Hoſpitalbrandes ꝛc. zu befürchten ſteht. Trotzdem lehnte vie 
Stadtwerordnetenverſammlung den Antrag auf ſchleunige Herſtellung einer 
Barate auf dem neuerworbenen Krankenhausgrundſtücke ab, und verlangte 
zuvor vom Magiſtrate Auskunſt, ob wohl ein Wiederausbruch der Pocken⸗ 
epidemie als wahrſcheinlich anzuſehen ſei, ſowie einen alle vierzehn Tage 
vorzulegenden Nachweis über die Belegung des Krankenhauſes, um danach 
ſelbſt zu entſcheiden, wann die Herſtellung e ner Barake ih als nolhwendig 
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erweiſe. Man ſieht, die Errichtung eines Geſundheitsamles iſt eine drin⸗ 
gende Nothwendigkeit! 


8. Waldenburg, 5. Juni. [Oeſterreich iſche Guldenſtü cke. — 
Vorſchuß verein. — Thätigkeit der Schiedsmänner.] Laut amt⸗ 
licher Bekanntmachung der Königlichen Kreisbehörde werden don jetzt ab 
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ſtücke von der hieſigen Kreis⸗Communalkaſſe nicht mehr in Zahlung ange⸗ 
nommen. — In der letzten Generalverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins wurde der bisherige Vorſtand, beſtehend aus dem Director Hübner, 
dem Caſſirer Kaufmann Ehlert und dem Controleur Zug ehör, auf die 
nächſten drei Jahre, von 1874 bis ult. 1876, wiedergewählt und beſchloſſen, 
das Gehalt der Vorſtandsmitglieder um je 200 Thlr. zu erhöhen, ſowie der 
Geſammtverwaltung eine Tantieme von 13 ½ pCt. des Reinertrages zu be⸗ 
willigen. — Die Schiedsmänner des Kreiſes erledigten im verfloſſenen 
Jahre von 1550 anhängig gemachten Streitſachen durch Vergleich 723; 
288 Parteien traten zurück; 533 Sachen wurden dem Richter überwieſen, 
6 blieben unerledigt. 


A Schweidnitz, 5. Juni. [Zum Eiſenbahnverkehr. — Freiherr 
v. Zedlitz⸗Leipe f.] Das ſchöne Wetter in den Pfingſtfeiertagen war zu 
Ausflügen außerordentlich einladend. Daher waren die Eiſenbahnzüge, welche 
wir in dieſer Zeit an unſerer Stadt porbeipaſſiren ſaden, ſehr ſtark beſetzt 
und die Transportmittel kaum ausreichend, um die Menge ver Reiſeluſtigen 
zu befördern. Das gewahrten wir bereits bei dem Nachmittagszuge, welcher 
an dem Sonnabende vor dem Feſte nach Königszelt abging. Paſſagiere, 
welche Billets für die zweite Wagenklaſſe gelöſt hatten, mußten theilweiſe 
ſich ſogar mit einem Platz im Packwagen begnügen, um nur weiter zu 
kommen. Auf der Gebirgsbahn herrſcht dieſelbe Calamität. Referent, von 
einer Gebirgspartie am 3. Feiertage zurückkehrend, mußte auf der Tour von 
Hirſchberg nach Dittersbach, ſtatt in einem Waggon 2. Klaſſe placirt zu 
werden, worauf das Fahrbillet lautete, in einem Waggon 4. Klaſſe bis Ruh⸗ 
bank vorlieb nehmen. Daſſelbe Schidjal hatten die meiſten Reiſegefährten, 
Herren und Damen, welche er in demſelben Waggon vorfand. Da es kaum 
möglich iſt, den Reiſenden wenigſtens in ſo weit gerecht zu werden, daß 
ihnen der höher gezahlte Betrag des Fahrgeldes zurückgezahlt werde, ſo wird 
hoffentlich Fürſorge getragen werden, daß dergleichen Unbequemlichkeiten 
für die Reiſenden ſich nicht öfter wiederholen. — Heute wurden die irdiſchen 
Ueberreſte des in dem Alter von 85 Jahren verſtorbenen Freiherrn von 
Zedlitz⸗Leipe in dem benachbarten Zülzendorf zu ihrer Ruheſtätte gebrecht. 
Ein zahlreiches Gefolge von Leidtragenden, namentlich auch aus der Reihe 
der Kreisſtände, hatte ſich eingefunden. Der Verſtorbene erfreute ſich in 
dem ganzen Kreiſe einer hohen Achtung. 


P. Oppeln, 6. Juni. Bei dem am 5. d. M. beendeten Pfingſtſchießen 
der biefigen Schützengilde errang Herr Kaufmann Irmler die Königswürde 
für Se. Majeſtät den Kaiſer und König. Erſter Marſchall wurde Herr Gas⸗ 
inſpector Springer, zweiter Herr Tiſchlermeiſter Höruig. — Seit dem mehr 
als 400 jährigen Beſtehen der hieſigen Gilde iſt dies der erſte Fall, daß für 
den regierenden Landesfürſten die Schützen⸗Königswürde errungen wurde. 


F. Gleiwitz, 5. Juni. [Tagesgeſchichte.] Geſtern coucertirte in 
Burda Garten die unter der Direction des Herrn Capellmeiſter Boerner 
aus Brieg ſtehende Militärkapelle. Das vom Wetter begünſtigte Concert 
fand den ungetheilteſten Beifall des zahlreich verſammelten Publikums. 
Wie wir hören, wird Herr Boerner binnen Kurzem ein zweites Concert 
hier veranſtalten. — Bis jetzt hatte das hieſige Sommertheater ſehr unter 
der Ungunſt des Wetters zu leiden; wenn trotzdem die Vorſtellungen der 
Kahlow⸗Lanz'ſchen Theatergeſellſchaft noch verhältniß gut beſucht waren, fo 
ſpricht dies wohl am Beſten für ihre braven Leiſtungen, denen jetzt hoffent⸗ 
lich anch der entsprechende Lobn nicht entgehen wird. — Eine vielfach er⸗ 
wartete Pfingſtfreude iſt zu Waller geworden, wir meinen die Auszahlung 
des Woßnungszuſchuſſes. Bis jetzt haben ihn bier, wenn wir gut unter: 
richtet find, nur die Eiſenbahnbeamten und die Beamten der biefigen königl. 
Eiſengießerei erhalten. Daß die Gymnaſiallehrer noch darauf warten müſſen, 
darf um ſo weniger auffallen, als ſie nach den bisherigen Erfahrungen bei 
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abgeſeben davon, daß ihre Rangbeſtimmung noch Kopfzerbrechen verusſacht. 
Wohl aber iſt es befremdend, daß auch die Beamten des hieſigen Kreisge⸗ 
richts noch der practiſchen Ausführung des Servisgeſetzes harren, obwohl 
ihre Collegen vom Ratiborer Kreis⸗ und Appellationsgericht den Wohnungs⸗ 
zuſchuß bereits erhalten haben. Dieſe Verſchieden heit des Verfahrens in 
ein und demſelben Departement vermögen wir uns nicht zu erklären. 


W. Pleß, 5. Juni. [Die erſte Verſammlung des Vereins von 
Lehrern höherer Unkerrichtsanſtalten Oberſchleſiens!] tagte hier 
vom 2. bis zum 4. d. Mis. Nachdem die im Laufe des Nachmittags einge⸗ 
troffenen Gäſte ſeitens der in Pleß anſäſſigen Vereinsmitglieder auf dem 
Bahnhofe empfangen und in die Stadt geleitet waren, trat der Verein 
zu erſt zu einer geſchäftlichen Berathung im Hotel zum ſchwarzen Adler zu: 
ſammen. In den Abendſtunden vereinigten ſich die Mitglieder zu einem 
fröhlichen Beiſammenſein, welches angenehme Erinnerungen an die Stu⸗ 
dentenzeit erweckte. Am frühen Morgen des ten begaben fie ſich nach der 
auf einem Hügel wundervoll gelegenen, ſogenannten alten Faſanerie und 
hielten daſelbſt bis 2 Uhr Nachmittags die erſte Sitzung ab. Den Mittel⸗ 
punkt der Berathung bildete ein vom Oberlehrer Dr. Radtke gehaltener 
Vortrag über die höheren Unterrichtsanſtalten im Lichte der nationalen Er⸗ 
ziehung. Der Vortragende gelangte in ſeinem tiefdurchdachten Vortrage zu 
dem Reſultate, daß im Intereſſe der einheitlichen Bildung der Nation die 
Gymnaſien und Realſchulen wieder zuſammenzulegen ſeien, daß aber das 
alte humaniſtiſche Gymnaſium in einer Weiſe zu einem nationalen umge: 
wandelt werden müſſe, daß es zwar das claſſiſche Alterthum als Centrum 
des Unterrichtsſtoffes beibehalte, dieſes ſelbſt aher nicht ſowohl nach ſeiner 
formalen, als vielmehr nach ſeiner realen Seite hin für den Unterricht 
nutzbar mache, daß es ferner das Engliſche in den Lehrplan aufnehme 
und das Studium der Naturwiſſenſchaften in höherem Grade zur Gel⸗ 
tung bringe. Nach dieſen Geſichtspunkten wünſchte der Vortragende im 
Einzelnen, daß die griechiſche Lectüre erweitert, daß die lateiniſchen Sprech⸗ 
übungen, insbeſondere auch der lateiniſche Aufſatz aufgegeben, daß dagegen 
an feiner Stelle der deutſche Aufſatz als Gradmeſſer der geiſtigen Reife 
der Schüler oberer Klaſſen betrachtet werde. In den unteren Klaſſen ſei 
die Zahl der wöchentlichen lateiniſchen Stunden auf 8, in den oberen auf 
5 zu beſchränken. Gegen die Forderung, daß das Franzöſiſche mit Unter⸗ 
Secunda abſchließe und auf dieſer Stufe dem Engliſchen Platz mache, erhob 
ſich vielfacher Wiperſpruch. Im Anſchluſſe an ſeinen Vorttag ſtellie Referent 
eine Reihe von Thefen, die eine lebhafte Debatte hervorriefen und größtentheils im 
Sinne des Referenten angenommen wurden. —Begünſtigt vom herrlichſten Weiter, 
welches eine prächtige Fernſicht nach ven Berkiden geſtattete, treten die Mitglieder 
den Rückweg nach der Stadt an und vereinigten ſich im „Hotel Schmidt“ 
zu einem Feſteſſen, bei welchem der Vorfigende Oberlehrer Dr. Dieckmann 
den erſten Zoait auf den Kaiſer, Dr. Guüder mann auf den Miniſter Falk 
ausbrachte. Ein Ausflug nach dem au der Weichſel gelegenen Bade Goczal⸗ 
kowitz ſchloß die Feier des Tages. — Am nächſten Morgen trat der Verein 
im Schießhauſe zu einer zweiten Berathung zuſammen. Mittelpunkt der⸗ 
ſelben bildete ein vom Oberlehrer Witte gehaltener Vortrag über Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſen der Staatsbeamten. Um den Inhalt des intereſſanten 
Vortrages auch in weiteren Kreiſen bekannt werden zu laſſen, wurde be⸗ 
ſchoſſen, denſelben dem Drucke zu übergeben. Nach einer darauf folgenden 
Beſprechung über die pädagogiſche Preſſe trennten ſich die Vereinsgenoſſen 
mit dem Beſchluſſe, ſich am 4. und 5. October d. J. in Schlawentzitz zu 
einer zweiten Verſammlung zu vereinigen. Da dieſer Ort von allen Seiten 
leicht zu erreichen iſt, ſo iſt zu hoffen, daß die Betheiligung eine recht zahl⸗ 
reiche ſein wird. 

Sur 
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A Breslau, 6. Juni. [Von der Börſe.] Die feſte Stimmung, 
in welcher die Börſe geſtern geſchloſſen hatte, übertrug ſich auch auf die 
beulige Börſe. Bei lebhaftem Geſchäfte erfuhren faſt ſämmtliche Werthe 
erh bliche Courserhöhungen. Zum Schluſſe trat auf mattere Berliner 
No irungen eine kleine Abſchwächung ein. 

Creditactien pr. ult. zu 163—3¾—27¼ bez. u. Gd. in großen 
Poſten gehandelt. Lombarden 112 Gd., pr. ult. 112 ½ —111 ¼ bis 
112 bez. 

Von Banken waren wiederum Schleſ. Bankvereinsantheile ſehr beliebt 
139½—139 bez.; Breslauer Discontobank 96 etw. bis 5% bez.; 
Bresl. Wechslerbank 92 bez.; Bresl. Maklerbank 110—9 ½ bez. 

Elſenbahnen feſt bei beſchränktem Umſatze. 

Induſtriepaplere hoher. Laurahütte 224 Gd., junge pr. ult. 192 ½ 
bis 92 bez.; Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf 142 ½ Br. 
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Breslau, 6. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilnge.) höter, get. 8000 Eir., pr. 1 0 1 4 999 
Thlr. bezahlt u. Gy., Juni⸗Juli 60 Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 58% bis 
59 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September —, September-Deiober 55½ — , Thlr. 
bezahlt u. Gd., October⸗Novembe 55 Thlr. Gd. November⸗December 54 / Gb. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 89 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) vr. Juni 56 Thlr. Gd. 

afer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., pr. Juni 50 Thlr. Gd. 
aps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) matter, gel. — Ctr., loco 21% Thlr. Br., pr. 
uni und Juni⸗Juli 21 Thlr. Br., September⸗Octoher 21% Thlr. bezahlt, 
ctober⸗Nobember u. November⸗December 21% Thlr. Br. Leinöl get. 150 Etr. 

Spiritus (pr. 100 Liter 00 %) feſt, gek. — Liter, loco 19 Thlr. 

bezahlt u. Gd. 19% Thlr. Br., pr. Juni und Juni⸗Juli 19 Thlr. Br., Juli⸗ 
Auguſt 19 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 19— % Thlr. Gd., September: 


October 18½ Thlr. Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


Zink ruhig, aber feſt. 

Breslau, 6. u Mittags 12 Uhr. [Wollmarkt.] Fort 
geſetzt ſtarkes Geſchäft au den Lägern in geſtrigem Preisverbältniſſe. 
Umſatz circa 4000 Cin. Käufer Rheinländer, Belgier, Engländer 


und Franzoſen. 


A Schweidnitz. 6. unl. [Wollmarkt.] Zum heutigen Woll⸗ 
markt waren ca. 2500 r. Dominial⸗ und Ruſtlcal⸗Wollen ange: 
fahren. Die Wäſchen waren im Durchſchnitt nicht ſehr gelungen. 
Das Geſchäft entwickele ſich ſehr raſch bei einem Preisabſchlag von 
2—3 Thlr. gegen das Vorjahr; mitunter wurden auch je nach Be⸗ 
handlung der Wollen, volle verjährige Preiſe erzielt. Rheinländer 
und Fabrikanten zus Schleſien und der Lauſitz waren ſtark vertreten 
und griffen thätig ein. Händler kauften wenig. Das ganze Quantum 
war im Laufe des Vormittags verkauft. 


Liegnitz, 5. Jun. [Pollmarktsbericht.] Auf dem heute hier ſtatt⸗ 
gehabten vom ſchönſten Vetter begünſtigten Wollmarkte waren ca. 4500 Etr. 
und zwar zum ien Theil von Producenten, ein geringerer Theil, etwa 
800 1000 Etr., bon bieftgen Händlern und ca. 800 Ctr. von Ruſtikalen 
zum Verkauf geltelt. Die Wäſche war im Allgemeinen als gelungen zu 
betrachten, da man mit Ernſt begonnen, die Wolle leichter zu züchten, wo⸗ 
durch nicht allein unſere größeren Fabrikanten, ſondern auch die vom Rhein 
Veranlaſſung finden, den hieſigen Markt ſtetig zu beſuchen. Gegen voriges Jahr 
ſtellte ſich der Preis —6 Thlr. pr. Ctr uiedriger. Infolge eines gegenſeitigen civilen 
Uebereinkommens waren bald fait alle Mittel⸗ und beſſeren Qualitäten ver⸗ 
kauft, wodurch der Markt ſchon Vormittags 11 Uhr als beendet anzuſeben 
war. Ruſticalwollen wurden mit 58—60—62—65 Thlr., mittelfeine Do⸗ 
minialwollen mit 5—68—70 Thlr. und feine Qualitäten mit 72—74—76 
Thlr. pr. Ctr. beichlt. 

Anſcheinend hben im großen Ganzen die ſchleſiſchen Wollzüchter die 
Ueberzeugung gen onnen, welche ſchweren Verluſte ſie durch Zertrümmerung 
ihrer früher io edlen Heerden durch Negretti⸗Kreuzung u. dgl. m. erleiden 
mußten. urch die vorherrſchende Ueberfluthung der überſeeiſchen Wollen 
kann und darf das ſchöne und productivfähige Schleſien ſich nicht dazu her⸗ 
geben, geringe Wollen zu züchten und muß ſeinen Stolz lediglich darin 
ſuchen, jtet3 edle und muſterhafte Heerden zu erhalten, welche jedenfalls 
1 Schritt mit dem wachſenden Werth für Grund und Boden halten 
werden. 


Berlin, 5. Juni. [Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte, 
Actien⸗Geſellſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb.] Im An⸗ 
ſchluß an die geſtern hier ſtattgefundene außerordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung, welche von 23 Actionä en mit 333 Stimmen beſucht war und welche 
die geſchehene Zeichnung der neuen Actien⸗Emiſſion im Betrage von 3 
Millionen Thaler und die darauf geleiſtete 10procentige Einzahlung durch 
Beſchluß feſtſtellte, fand eine Sitzung des Aufſichtsrath derſelben Geſellſchaft 
att, in welcher die Direction über die Lage des Unternehmens ausführliche 
Mittheilung machte. Es iſt daraus c a daß auf Grund der 
bereits vorliegenden, den Zeitraum von 10 Monaten umfaſſenden Bücher⸗ 
Abſchlüſſe mit Sicherheit auf eine Dividende von ungefähr 29 Z zu rechnen 
iſt. Hierbei iſt auf eine Abſchreibung von minveitens 350,000 Thalern 
Rückſicht und darauf Bedacht genommen worden, dem Reſerveſond die 
Summe von 220,000 Thalern zu überweiſen. Der letztere wird ſich unter 


Hinzurechnung der pro 18711872 zurückgelegten 100,000 Thaler 1 


des Agio der neuen Emiſſion am Schluſſe des laufenden Geſchäftsjahres 
auf 920,000 Thaler ſtellen. Das nächſte Geſchäftsjahr anlangend, machte 
die Direction Mittheilung über die bereits erfolgten ſehr umfangreichen 
Lieferungsabſchlüſſe und führte den Nachweis, daß ſelbſt bei einem Preis⸗ 
rückgange der noch richt verkauften Producte die Geſchäftsreſultate des 
nächſten Jahres kaum hinter denen des laufenden zurück bleiben dürften. 
Da die umgehenden Bauten und Projecte zur Vergrößerung des Geſchäfts⸗ 
unternehmens rüſtig vorſchreiten und im Laufe von höchſtens zwei Jahren 
realiſirt werden follen, fo wird die Einzahlung der reſtlichen 50 Procent auf 
eden emittirten 3 Millionen Thaler Laura⸗Actien am 1. Juli 1874 ſtatt⸗ 
nden. 


Berlin, 5. Juni. [Markt⸗Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Das Geſchäft in verfloſſener Woche war — der Feiertage wegen 
— ziemlich ſtill, und da Geld immer noch knapp iſt, blieb die Kaufluſt der 
Conſumenten ohne Belang. — Kupfer. In England niedriger. Chili 
81 Pfd. Sterl. Wallaroo 93 Pfd. St. Urmeneta 95 Pfd. St. Hieſiger Preis 
für engl. Marken 31 —32 Thlr. per Ctr. Mansfelder Garkupfer 32 / Thlr. 
per Ctr. Raffinade 32% Thlr. per Ctr. Kaſſe ab Hütte. Detail⸗Preiſe 1 bis 
1% Thlr. höher. — Bruchkupfer 27, —28 Thlr. loco pr. Ctr. — Zinn 
ſtill. Banca in Holland 81 Fl. Hier Bancazinn 48 bis 49 Thlr. 
per Etr. Straits in England 134 Sh. Hier Prima Lammzinn je nach 
Qualität 47 47% Thlr. pr. Etr. Secunda desgleichen 44—45 Thlr. 
pr. Chr. Im Einzelverkauf verhältnißmäßig höhere Preiſe. — Bruchzinn 33 
bis 34 Thlr. pr. Ctr. — Zink feſt. In Breslau W. H. von 
Gieſche's Erben 8 Thlr., geringere Marken 8% Thlr. pr. Ctr. In 
London 23 Pfd. St. 10 Sh. Hier am Platze erſtere 9 —9 7 Thlr., letztere 
9% Thlr. pr. Ctr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — Bruch⸗Zink 

5% Thlr. loco per Err. Blei feſt und geſucht. Tarnowitzer 
owie von der Paulshütte, G. von Gieſche's Erben, ab Hütte 8 Thlr. 
pr. Cr. Kaffe. Loco hier 8% Thlr., Harzer und Sächſiſches 8% 
Thlr., Spaniſches 87 —8 7, Thlr. per Etr. Detail⸗Preiſe verhältniß mäßig 
höher. Bruch⸗Blei 6% Thlr. loco per Ctr. — Roh⸗Eiſen. Die Phyſiogmie 
bes Marktes in Glasgow bleibt ziemlich unverändert und ſchlagen Preiſe 
eber eine rückgängige als ſteigende Richtung ein. Warrants wichen auf 
114 Sh. bis 113 Sh. 9 P. Engliſch Gießereiroheiſen konne vorwöchentliche 
Preiſe nicht behaupten. Verſchiffungseiſen A Langloan u. Coltneß 130—135 
Sh. f. a. B. Glasgow. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſte ſchottiſche Marken 
84—88 Sgr. per Ctr. Engl. Roheiſen 70— 73 Sgr. per Ctr. Oberſchleſ. Coaks⸗ 
Roheiſen, zum Verpuddeln 71 Sgr., Gießerei 72—73 Sgr. pr. Ctr. loco Ofen. 
Holzkohlen⸗Roheiſen 77—78 Sgr. pr. Ctr. ab Hütte bezahlt. — Bruch⸗Eiſen. 
x nach Qualität 1½—2% Thlr. pr. Eir. — Stab⸗Eiſen. Gewalztes 5 Thlr. 

eſchmiedetes bis 5% Thlr. per Ctr. ab Werk. Schmiedeeiſerne Träger 
7 bis 8 Thlr. loco per Ctr. je nach Dimenſion. — Eiſenbahn⸗Schienen 
preishaltend. Zu Bauzwecken geſchlagene 3 —3½ Thlr., zum Verwalzen 
3% Thlr. pr. Eir. loco bier. — Kohlen und Coaks ſtill. Engliſche Nuß⸗ 
kohlen wurden bis 32% Thlr. pro 40 Hectoliter, Schmelz⸗Coaks 28 bis 36 Sgr. 
per Ctr. loco hier bezahlt. Leopold Hadra. 


Thorn, 1. Juni. [Re gen. — Getreidetrausport.] Wir hatten in 
voriger Woche fünf Tage lang faſt ohne Unterbrechung Regen, ſtundenweiſe 
in ſchwere Güſſe mit heftigem Winde ausartend. Aus der nahen und fernen 
Umgegend ſind vielfach Klagen zu hören, daß hierdurch die Roggenfelder, 
namentlich auf fettem Boden, erbeblichen Schaben erliſten haben; große 
Stellen ſind niedergelegt und dies iſt um ſo ſchlimmer, da die Blüthezeit 
des Roggens noch nicht eingetreten iſt und ſomit die Befruchtung weſeutlich 
gehindert wird. Der Abzug von Roggen nach Schleſien, Oeſterreich 
und Sachſen iſt auhaltend ſtark, in den letzten 11 Tagen ſind 9 Ladungen 
von Polen kommend hier ausgeladen und mit der Bahn verſandt. Leider 
haben wir uns über conſtanen Mangel an Waggons auf der Strecke 
nach Breslau zu beklagen und der Zuſtand wird in dieſer Beziehung 
geradezu unleidlich. Auch werden die Baulichkeiten auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe fo überaus laugſam ſeitens der oberſchleſiſchen Verwaltung gefördert, 
daß darunter das Geſchäft recht ſchwer zu kämpfen hat. Bedeckle Lager: 
räume ſind nicht vorhanden und ſo liegen denn große Partien Getreide 
tagelaug unter freiem Himmel auf dem naſſen Fußboden. Bedeckte Waggons 
ſind knapp, da iſt es denn nicht zu verwundern, wean unſere Sendungen 
ausgewachſen ankommen. (Berl. Ztg.) 


Poſen, 5. Juni. [Producten ⸗ Bericht von Lewin Berwin 
Söhne) Roggen: (pro 1000 Kilogramm) feſter. Kündigungspreis — 
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. Markt⸗ Bericht. Weizen: begehrt, 


pro 1050 Kilogramm 


feiner 95—100 Thlr. mittel 85—90 Thlr., orbinar und, defect 75—80 Thlr. 


Kilogr. feiner 58—60 Thlr., mittel 55— 
56 Thlr., orbinde 52—53 Thlr. — Ger ſte: böper bezahlt, pr. 925 Kilogr. 
feine 51—54 Tölr., mittel und ordinz: 46—49 Thlr. — Hafer: begehrt, 
jr. 895 Kilogramm feiner 30—33 Thlr., mittel u. defect 29—30 Zöls. 
— Erben: unverändert, ver 1125 Kilogramm, koch⸗Erbſen 50—54 Tolk, 
Fulzer⸗krbſen 46—48 Tür. — Lup tuen: preishaltend, pr. 1125 Riloar. 
gelbe 33—37½ Thlr., blaue 28—31 Thlr. — Wicken: matt, vr. 1125 
Kilogr. 38-40 Thlr. — Deiljassen: pr. 50 Kilvar Raps — Tol. 
Nina — Thlr. — Leinſgamen: ohne Umſatz, pro 50 Kilogr. 75—85 Thlr., 
— ee matt, weiß 10— 20, roth 12 —18 Thlr. — Buchweizen: geſchäfts⸗ 
ve. 75 Mlogamm 46—50 Tölr. — Feinſte Waaren über Notz. — 


Hei . 


Roggen: gefragt, pr. 1000 


Wien, den 5. Juni. [Nationalbank] Die Bank⸗Direction hat be⸗ 
lofjen, nunmehr gegen Silber und Gold Banknoten zinsfrei zu erfolgen, 
der Meife, daß lediglich für die Ueberzählung der Poſten eine Manipula⸗ 
onsgebühr berechnet wird. Die bezüglichen Beſtimmungen lauten: 1. Die 
Nationalbank kauft gegen Noten: öſterreichiſche Silber⸗Guldenſtücke, Viertel⸗ 
guldenſtücke, Vereinsthaler, ſilberne Fünf⸗Francsſtücke, Silber in Barren, dann 
Goldmünzen, unter der Bedingung des Rückkaufes, und zwar: mit J & unter 
Pari, gegen Rückkauf in 1 Monat z. Pari⸗Betrage in Noten, mit pCt. 
unter Pati, gegen Rückkauf in 2 bis 3 Monaten zum Pari ⸗ Betrage in 
Noten. Jeder begonnene Monat wird als voll angerechnei. Eine Rückver⸗ 
gllung bezahlter Gebühren ſindet nicht ſtatt. 2. Die Nationalbank ſchließt 
derlei Käufe gegen Rückkauf nur in durch 1000 tbeilbaren Guldenbeträgen 
ab. 3. Gold: und Silbermünzen find in geordneten, mit dem Spitzzeltel 
und Siegel des Verkäufers verſehenen Poſten zu liefern. Poſteu mit frem⸗ 
den Sriszetielm können geliefert werden, wenn auf letztern die Stampiglie 
es Verfähufers erſichtlich gemacht iſt. Silberbarren find mit den münzamt⸗ 
hen Probirſcheinen zu begleiten. Die Verkäufer von Gold⸗ und Silber⸗ 


münze bleiben nückſichtlich der nicht ſofort bei Uebernahme überzählten] V 


Bolten in Haftung und find verpflichtet, ſpäter, jevoch möalichſt bald erhobene 
Differenzen ſofort nach Aufgabe gegen Erfolgung der Spitzzettel anſtandslos 
auszugleichen. 4. Zum feſtgeſetzten Rückkaufstermine find vie der Bank ber: 
kauften Gold⸗ und Silberiverihe von dem Verkäufer gegen Erlag des ent⸗ 
fallenden Notenbetrages bei der Bankkaſſe zu beziehen, und werden hiebei 
bie bei Abſchluß des Geſchäftes ausgefertigten Kaufs⸗, beziehungsweiſe Ver⸗ 
laufsbrieſe gegenſeitig zurückgeſtellt. Die Bank erfolgt nach ihrer Wahl 
entweder die ihr verkauften Poſten in natura ner liefert mit ihrem eigenen 
Spitzzettel und Siegel verſehene Poſten. 5. Der Bezug der rückverkauften 
Gold⸗ und Silberwerthe kann auch vor dem beſtimmten Termine und auch 
partienweiſe bewerkſtelligt werden. 6. Die Nationalbank betrachtet den 
Weberbringer des Kaufbriefes als deſſen rechtmäßigen Eigenthümer und zum 
Gezuge der rückderkauften Metalle berechtigt. 


Wien, den 5. Juni. [Zur Defraudation in der Creditanſt alt.] 
Die vorgeſtern Abends in der Creditanſtalt vorgenommene Kaſſe⸗Scontrirung 
ergab, daß die unterſchlagenen Effecten, deren Betrag ſich auf 480,000 fl. 
beläuft, zumeiſt Eiſenbahn⸗ und Induſtrie⸗Papiere ſind. Wie die „D. Z.“ 
erfährt, war der Brief, der mit den Schlüſſeln an die Direction der Bank 
vom flüchtigen Caſſier Rudolf Pokorny gelangt it, von Marburg adreſſirt. 
Allen Anzeichen nach dürfte ich der Defraudant in einer italienischen Hafen⸗ 
ſtadt aufhalten. Geſtern Abends wurde eine Perſon, welche die Börſen⸗ 
1 okorny's vermittelte, in Verwahrungshaft genommen, jedoch liegen 

is zur Stunde gegen dieſelbe keine gravirenden Indicien vor. 


Berlin, 5. Juni. Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


— a . 
S S8 8 
8 85 55 
Name der Geſellſchaft. 3 2 5 3 3 Sms. 
s 2 3 38 
Br @ & a | m 2 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 46 4 1.½. pr. St. 2310 B. 
Aachener 1 8 Gel. . 41% 35 ffr. 3. — do. 600 B. 
Allg. Eiſenb.⸗Verſ.⸗Geſ. zu Berlin 21 23 4 do. pCt. 132 B 
Baſeler Transport⸗Verſich.⸗Geſ... 7 — fe ö do. — 
Berl. Land⸗ u. RR A 36 | 25 fr. 3. — | do. 270 G 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 25 119% 1./1.| do. 380 8 
Berl. Hagel⸗A e 08556 270 4 do. do. 146 G 
Berl. Lebens⸗Verſich.⸗ Gee. 22 22% 5 do. do. 700 B 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 4 do. do. — 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln 13% 15 4 do. do. 550 G 
Deulſch 10 0 zu Berlin. | 0 0 4 do. do. 125 G 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ.. — 10 5 |1./7.| do. 105 5 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ. 40 40 4 do. do. 300 G 
Düſſeldorfer allg. Transport⸗V.⸗G. 35 | — 41/1. do. — 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. .. 37% 32% 5 1/1. do. 800 B. 
ortuna, ag. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin | 12 | — fe. — | do. 300 bz. G 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 5 12½ fr. 3. — do. | 119% B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 12,2% 1/1. pCt. — 
Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗ Ge .. 64 do. do. 119 5 
Kölniſche Rückperſich.⸗ 1 ce 12 13] 4 do. do. 114 G 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ .. 86½ — 41. [pr. St. — 
agdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. — 0 5 1/ö. pr. St. 99 G 
Magdeburger Hagel Berſch. eſ.. 45 14% 4 do. do. 50 G 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ.. 6, O| 5 do. do. 60 B 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 2%) 6 5 do. do. 100 5 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ... 14 5 5 do. pCt. 180 G 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u. Sparhankk 7 7 5 |1./7.| do. — 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu 0 56 — 5 1/1.“ do. 230 G 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. hr in 5% 5 4 do. pr. St.] 99% B. 
reuß. Hagel⸗Verſich.⸗Geſ .... 0 0 41/1. do. 84½ B. 
reuß. Hyp.⸗V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 12 16¾ 4 do. do. 121 65 G. 
reuß. Le ale 57 4 do. do. 103 G. 
reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin 26 18 | 4 do. pCt. 120 B. 
Propidentig, B.⸗G. zu Frankf. a. M. 48 4 do. do. 112 B. 
ein Wet äliſcher Lloyd ... 12 12 4 do. pr. St.“ 190 B. 
Rheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich⸗Geſ. 6 6 4 do. pCt. 99½ G 
Sächſiſche Rückverſich.⸗He i. 40 | 20 4 do. do. 104 G. 
Schleſiſche Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. ... 20 17% 4 do. do. 122 © 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. | 0 O| 4 do. do. 92 G 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 
Gef. in Weimar 10 5 1./.“ do. 97½ G. 
Union, Sees u. Fl.⸗V.⸗G. zu Stettin | 28 — 4 1/1. do. — 
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General⸗Verſammlungen. 
[Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗ 
Verſammlung am 26. Juni in Warſchau (0. Inſerah). 
1Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn.] Ordentliche General⸗Verſamm⸗ 
lung am 27. Juni in Warſchau (j. Ins 
Ordentliche reſp. 


nierat). 
Berliner Vereind-Bank] vorm. A. Lilienhain. 
außerordentliche General⸗Verſammlung am 23. Juni c. in Berlin. 
Saline und Soolbad Salzungen.] Ordentliche General ⸗Verſamm⸗ 
lung am 20. Juni c. in Salzungen. 
Vaterländiſche Transport: Verſicherungs « Aetien ⸗Geſellſchaft in 
lberfeld.] Ordentliche General⸗Verſammlung am 21. Juni c. in Elberfeld. 
[Benziger Glashütten⸗Aetien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General⸗Ver⸗ 
ſammlung am 18. Juni c. in Görliz. 
[Actien⸗Geſellſchaft für Pappen⸗Fabrikation.] Ordentliche General⸗ 
erſammlung am II. Juni c. in Berlin. 5 
Werkzeugmaſchinen⸗Fabrik „Vulcan“ zu Chemnitz.] Ordentliche 


General⸗Verſammlung am 25. Juni c. in Chemnitz. 


. Saen e 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft „Union“ Eſſen.] Die Reſt⸗Ein⸗ 
zahlung von 60 pCt. in bis ſpateſtens 31. December cr. zu leiſten. 
1Baugeſell ſchaft für Mittelwohnungen.] Die fernere Einzahlung von 
10 pCt. = 20 Thlr. pro Actıe iſt am 1. Juli cr. zu leiſten. £ 


Auszahlungen. 1 
[Roſtocker Bank.] Die Superdividende pro 1872/73 von 274 pCt. wird 
mit 5 Thlr. pro Actie von jetzt ab ausgezahlt. 


Neu 


Beradau-@efeliänft 
1872 von 30 Ct. wird mit 150 T. 


. Die Dividende pro 
n jetzt ab ausgezahlt. 
2/58, 4 % 


Ausweiſe. : 
Rechte Ober-Ufe-Eifenbahn-Gefellihaft. 
Einnahme pro Mai 1873 


1873 nach vorläufiger Feſtſtellung: 1872 nach berichtigter Feſtſtellung 


J) vom Perſonen⸗Verkehr 

2 dom Gepa Berker | 35,805 Zhle 37,759 Thlr. 
9 vom Güter⸗Verkehr 178,100 = 109,239 
4) außerdem 16,000 = 13,000 = 


überhaupt une 907 Tit 5 10 5 Anf en 877 5 

erhaupt mehr 69, r. und von Anfang des res ab gegen 
das Vorjahr mehr 265,658 Sur. ; 

Wien, 5. Juni. [Die Einnahmen der Elifabetb-Weftbabn] 

beirugen in der Woche vom 24. bis zum 30. Mai 235,228 Fl., ergaben 

mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme 

von 76,066 Fl. — Wecheneinnabme der Linie Neumarkt⸗Braunau⸗Simbach 

11,207 Fl., Mebreinnahme 5279 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Salz⸗ 

burg⸗Hallein 2435 Fl., Mehreinnahme 1108 Fl. — Wocheneinnahme der 

Linie Kaiſer⸗Ebersdorf 2363 Fl., Mehreinnabme 2121 Fl. 

London, 5. Juni. [Bankausweis.] Totalreſerve 9,814,001 Pfd. St, 
Abnahme 708,335 Pfd. St. Notenumlauf 25,813,125 Pfd. St., Zunabme 
493,735 Pfd. St. Baarvorrath 20,637,126 Pfd. St., Abnabme 214,610 
Pfd. St. Portefeuille 25,612,708 Pfd. St., Zunabme 1,653,092 Pfd. St. 
Guth. der Priv. 17,180,634 Pfd. St., Zunahme 180,908 Pfd. St. Guth. 
d. Staats( 13,470,007 Pfo. St., Zunahme 694,281 Pfd. St. Noteureſerve 
9,048,560 Pfd. St., Abnahme 608,265 Pfd. St. 


Verloſung. 

[Kurheſſiſches Staats⸗Lotterie⸗Anlehen von 1845. 40⸗Thaler⸗Loſe.] 
erlofung vom 3. Juni 1873. Gezogene Serie: 217. 239 369. 547. 590. 
768. 1003. 1004. 1316. 1705. 1760. 1817. 1895. 2140. 2170. 2342. 2550. 
2660. 2705. 2814. 2823. 2861. 2895. 2904. 3008. 3074. 3140. 3211. 3289. 
3367. 3476. 3513, 3555. 3588. 3591. 3619. 3631. 3632. 3680. 3802. 3903. 
4037. 4587. 4679. 5026. 5155. 5607. 5618, 5713. 5722. 5747. 5821. 5989. 
6109. 6158. 6169. 6357. 6412. 6541. 6665. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Lemberg, 3. Juni. [Erzherzog Albrechtbahn.] Nach der amtlichen 
„Gazeta Lwowska“ wird die Erzherzog Albrechtbahn ſchon zum 1. Auguſt 
eröffnet werden. — Bei der geſtern ſtattgehabten Reviſion der Babnlinie 
Brody⸗Radziwillow ſoll ſich die techniſche Commiſſion über den Bau günſtig 
geäußert haben. 


Vorträge und Vereine. 


di Breslau, 6. Juni. [Handwerker⸗Verein.] Geſtern hielt Herr 
Lindner, der den Vortrag wie er meinte, als „Lückenbüßer“ und Erſatz 
für andere Vortragende übernommen batte, Vortrag über die Hauptgrund⸗ 
züge der Heraldik oder Wappen: rein. Heroldskunde. Er erläutert die Zur 
ſammenſetzung der Wappen aus Tinctur (Schmelzwerk⸗Umgebung, Farben 
und Bilder) die Bedeutung der Farben (Gold: Adel und adliche Tugenden, 
Silber: Reinheit, Unſchuld; Blau: Treue; Roth: Muth; Grün: Milde ꝛc., 
und veranſchaulichte die Art, wo fie „heraldiſch“ bezeichnet worden, von 
ſelbſt zuſammengeſtellten Zeichnungen. Er beſchrieb dann die verſchiedenen 
Theile der Wappen, Haupt, Herz, Fußſtücke nach der 1854 bei Weigelt in 
Lelpzig erſchienenen Kunſtarchäologie von Otte, die Wappenthiere: Löwe, 
Leopard, Greiff, Adler, Pferd ꝛc. und gab dann 1 Skizzen aus der Ge⸗ 
ſchichte des Wappenweſens. Als Beiſpiel hatte der Vortragende Abbildun⸗ 
gen einiger vollſtändiger Wappen mitgebracht, wie aus feiner Werkſtatt 
hervorgegangen waren, ein gräfliches (das Tſchierskeſche) und eins, wo der 
Ritterbelm durch die Biſchofsmütze erſetzt war. Fragen waren nicht einge⸗ 
gangen. 


Sprechſaal. 


Das Servis⸗Geſetz und die Gymnaſiallehrer.) 
(Eine Stimme aus dem Subaltern⸗Beamten⸗Stande.) 

Seit einer Woche füllen die Spalten des Sprechſaals Ihres ge: 
ſchätzten Blattes Artikel, offenbar von Gymnaſtallehrein herſtammend, 
welche an Ueberhebung, fpeciell dem Subaltern⸗Beamtenſtande gegen⸗ 
über nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der Leit⸗Actikel zu Nr. 255 
der Breslauer Zeitung leiſtet aber in dieſem Genre jo viel, daß es 
doch an der Zelt ſein dürfte, auch eine entgegengeſetzte Anſicht 


zu hören. 


Die Claſſe, welcher die Gymnaſial-Lehrer in Bezug auf Wohnungs⸗ 
Servis gleichgeſtellt worden, umfaßt Beamte von Rang und Stand, 
welche gegen die kurze Bezeichnung „Ex⸗ Unteroffiziere“ doch ſehr viel 


einzuwenden baben dürften. Sie umfaßt Ober⸗Poſt⸗Secretaire, Haupt⸗ 


Steuer⸗Amts⸗Rendanten, Regierungs⸗Secretalre, und greift nach unten 
zu etwa bis zur Stellung eines Büreau⸗Aſſiſtenten zurück. Die. ge 
nannten oberen Stellen ſind zum größten Theil mit Perſonen beſetzt, 
von denen beim Eintritt als Eleven oder Supernumerare das Maturi⸗ 
täts⸗Zeugniß oder einjähriger Beſuch der Prima verlangt wird. 

Das alſo find die „Exunteroſſiziere“ jenes Artikels. Dieſe 
„Exunteroſſiztere“ ſtehen gegen die Herren Gymnaſtallehrer an Bildung 
und fockalem Auftreten wahrlich nicht zurück! Es iſt richtig, daß ſich 
in jenen Stellungen auch Beamte befinden, welche durch 12⸗jäbrige 
Dienſtzeit ihr Verſorgungsrecht erworben. Achtung und Ehre 
denſelben! . i 5 

Mit einem Manne, der ſolche Kenniniffe erwarb, ſich fo zu ver⸗ 
halten wußte, daß er vom Unteroffizier⸗Stande aus nach und nach 
eine Stellung errang, die ihm noch im Amte einen Rathstitel erwer⸗ 
ben läßt, in gleichem Range zu ſtehen, könnte ſich ein junger Gym⸗ 
naſtallehrer, der mit 25—26 Jahren feine Stellung als ſolcher an⸗ 
tritt, nur zur Ehre rechnen! Wenn daher der genannte Leit⸗Artikel 
ſagt, daß die Claſſiſteirung der Gymnaſtallehrer Unzufriedenheit und 
Erbiiterung unter dieſen erregen müßte, fo kann der Herr Correſpon⸗ 
dent überzeugt fein: Derartige Artikel find nur geeignet, unter den 
Subaltern⸗Beamten eine noch größere Erbitterung über ſolche Ueber⸗ 
hebungen zu erregen. 

Einen ſonderbaren Eindruck macht ferner auf jeden Unbefangenen 
der Theil des Artikels, welcher die Stellung der Lehrer zum Director 
des Gymnaſiums behandelt. Daß der Gymnaſtal⸗Director nicht Vor⸗ 
geſetzter der Lehrer fein könne, weil den Letzteren dadurch ihr De: 
kathungsrecht bei den Conferenzen verkümmert werde, daß die Conferenz 
ein „Appell“ würde, iſt in der That eine eigenthümliche Anſicht. — 
Kein Regierungsrath wird beſtreiten, daß der Präſident, kein Kreis⸗ 
richter, daß der Gerichts⸗Direclor fein Vorgeſetzter ſei; die genannien 
Herren würden aber wohl nur ein mitleidiges Lächeln für den haben, 
der ihre „Seſſionen“ als „Appelle“ bezeichnen wollte. Daß ſich aber 
ein Gymnaſiallehrer von der Hoheit des Directors mehr beeinflußen 
laſſen möchte, als z. B. der Kreiszichter, das möchten wir doch im 
Intereſſe des Erſteren ſehr bezweifeln; es läge dies aber lediglich in 
der Conſequenz des mehrerwähnten Artikels. 


) Wir geben dieſem Artikel recht gern Raum, um ſo lieber, als der Gegen⸗ 
ſtand, um den es ſich bier handelt, keine Parteifrage iſt und der Ver⸗ 
faſſer des Art. in Nr. 255 dieſer Zeitung ſicher nicht daran gedacht hat, 
den ſehr ehrenwerthen Stand der Suballeenbegmten zu verletzen. D. Red. 


Gewiß habe Schüler ö 6 
der Suborbination derſelben nicht 
beitragen, wenn ſie bemerken würden, daß die Letzteren diejenige Per⸗ 
fon nicht als ihren Vorgeſetzten anerkennen wollten, die ſchon durch 
ihren Titel „Director“ ſich als ſolcher documentirt. ; 
Glauben die Herren, durch Zeitungsartikel oder andere geſetzliche 
Mittel einen höheren Servis für ſich erringen zu können, fo woll 
wir ihnen zu dieſem Vorhaben nur Glück wünſchen, denn ſie bahnen 
damit den höheren Subaltern⸗Beamten den gleichen Weg. Aber Aus⸗ 
laſſung n der Art, wie fie jener Artikel enthält, find wahrlich nicht ges 
eignet, Sympathien zu erwecken. Ein Subaltern⸗Beamter. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff 's Telegr.⸗Bureau.) : 

Berlin, 6. Juni. Der Reichstag genehmigte ohne Discuſſton 
den Aodittonalvertrag zum Schwediſchen Poſtverttag in dritter B 
rathung endgiltig, und nahm in zweiter Berathung den Geſetzentw 
über Verbeſſerung der Lage der Unteroffistere in der Faſſung der Bude 
getcommiſſton an. Dagegen nur die Fortſchrittspartej. Der Geſeß⸗ 
entwurf über den Antheil des Nordbundes an der Kriegsenſſchädigung 
wird der Budgetcommiſſton überwieſen. Der Geſetzentwurf über Ce 
weiterung der Dienſtgebäude des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabs 
und der Militärerziehungsanſtatten wurde nach längerer Debatte in 
zweiter Berathung genehmigt. Die namentliche Abſtimmung über den 
Bau der Centralcadettenanſtalt in Lichterfelde ergab 136 Stimmen 
dafür, 6 dagegen, Bei der zweiten Berathung des Geſetzen wurfs 
über den Geldbedarff für die Eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und 
Wilhelm⸗Luxemhurg trat Vertagung ein. Nächſte Sitzung morgen. 
Der Schab von Perſien wohnte eine Zeit lang der Reichstagsſitz ung 
55 115 ftattete hierauf dem Fürſten Bismarck einen längeren Be⸗ 
ſuch ab. i 5 

Homburg, 6. Juni. Geſtern Abend erfolgte hier das Ableben 
der Fürſtin von Liegnitz. 

(Auguſte, Fürſtin von Liegnitz, Gräfin von Hohenzollern, geboren 
am 30. Auguſt 1800, Tochter des Grafen Ferdinand von Harrach, 
war in morganatiſcher Ehe mit dem König Friedrich Wilhelm III. 
vermählt, Wittwe ſeit dem 7. Juni 1840.) sh; 

Karlsbad, 6. Zunt. Prinz Adalbert von Preußen iſt hewle früh 
am Lungenſchlage verſchieden. 55 

(Prinz Heimich Wilhelm Adalbert, Sohn des Prinzen Fiiebrich 
Wilhelm Karl, Bruders Friedrich Wilhelm's III., geboren am 29. 
October 1811, war Admiral und General⸗Inſpecteur der Marine, und * 
Chef des 1. Thüringiſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 31. Prinz 
Adalbert war ſelt dem 20. April 1850 morganatiſch vermählt mit 
Thereſe von Barnim.) 

Wien, 6. Juni. Gegenüber den geſtrigen Eeniebeſürchtungen 
melden die „Neue freie Preſſe“ und das „Tageblatt“ Entgegengeſetztes. 
— Die „Neue freie Pieſſe“ hofft auf eine erſtarkende Houſſe⸗Bewe⸗ 
gung. Die „Preſſe“ dagegen hält das Comptantgeſchäft nicht für 
ausreichend zur dauernden Erhaltung eines lebhaften Verkehrs. Die 
vorgelegten Rohbilanzen frien mangelhaft, man müſſe notbleidende 
Börſenforderungen ganz abſchreiben, Koſtdepots auf eigne Rechnung 
ſtellen, und Syndicatsverpflichtungen in die Paſſiven einſtellen. j 

Paris, 6. Juni. Bei dem geſtrigen Empfange bei Mie Mabon 
erſchienen alle Vertreter der auswärtigen Mächte, ausgenommen Gra 
Arnim, und viele Depulirte. BR 

Eine Carliſtendepeſche aus Jean de Luz meldet, Santa Cruz bes 


— 


mächtigte ſich der Stadt und Feſtung Irun. 
1 Paris, 6. Juni. „Agence Havas“ dementirt das auch vom 
„Siecle“ gemeldete Gerücht, daß Nigra Broglie eine Note überreichte, 
welche die Anerkennung der italleniſchen Zuſtände als vollendete Thats 
ſache ſeitens der franzöſiſchen Nraterung fordere. 8 
London, 6. Juni. Der „Times“ zufolge ſprlcht Broglie in | 
nem Circularſchreiben an die im Auslande befindlichen Vertreter Franle 
reichs die Verſich rung aus, daß die gegenwärtige Regierung der Po⸗ 
litik ihrer Vorgänger treu bleiben und in den innern Angelegenheiten 
eine gemäßtjte, in den Bezlehungen zum Auslande aber eine durch 
aus friedliche Poliuk befolgen, den revolutlonären Parteien dagege 
ſehr entſchieden entgegentreten werde. Ueber die fünfiige Regierungs 
form werde die Nationalverſammlung beſchließen, ſobald der Zeltpunk 
ein opportuner fein werde. Das Rundſchreiben erklärt ſchließſich; 
Der revolutionäre Geiſt conſpirlre gegen den Frieden und die Ord⸗ 
nung der Geſellſchaft. Ganz Europa ſei bei der Unterdrückung die 
Geiſtes gleichmäßig intereſſirt. Der Triumph der Demagogie tr 
Frankreich freilich härter, als andere Länder, da die Geſellſchaft Fra 
reichs identiſch ſet mit der Gioilifation. 8 f 


Telegrapbiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Wien, 6. Jun. Die Börſe begann und ſchloß fell. Geſtiegen 
Courſe der Baubankactien peranlaßten Realiſirungen und Verſuche von 
Depotoerkäufen, doch wichen die Courſe nicht bedeutend, da die Wechſel⸗ 
ſtuben die gebotenen Waaren aufnahmen. Bankpaplere, noch mehr 
aber Eiſenbahnaetten gingen höher. Auffallend offerirt waren Wechsler 
bankactien bis 95. 


Literatur. 

[Das heilige römiſche Reich von James Bryce D. C. L. 8 

Verfaſſer durchgeſehene und vermehrte deuiſche Aus gabe von Dr. Arth 
Winkler. Leipzig. Verlag von Eduard Kummer. 1873, 

Eine vortreffliche Schilderung des tauſendundſechsjährigen Reiches von 
ſeiner Entſtehung im Jahre 800 bis zu ſeinem Schluß im Jahre 1806. Was £ 
es war und wie es zerfiel, hat der Verfaſſer mit großer Quellenkenntniß 
nachgewieſen. In einem Anhange ſpricht er von den deutſchen Einheits 
ſtrebungen und dem neuen deutſchen Reich und wünſcht, daß das deut 
Volk befähigt werde, ſeine innere Staatseinheit zu vollenden und das f 
heitliche Element in ſeiner Verfaſſung zur Geltung zu bringen, aber auch 
ernſteren Gefahren, welche daſſelbe ebenſo bedrohen, wie die anderen gro 
Induſtrievölker der Welt, zu bewältigen und die jetzt einander widerſtreit 
deu Intereſſen der verſchiedenen Geſellſchaftsklaſſen auszugleichen. Deut 
land muß dem Engländer Dank jagen für ſein parteilos verfaßtes W 
das auch einen ausgezeichneten Ueberſetzer gefunden hat. Aug. Geyd 


Aſher's Collection of english autors bringt vol. 44 und 45: At 
gates by Mrs. Oliphant. 5 
Auch dieſen Roman empfehlen wir Freunden engliſcher Literatur. Er 
eine Zierde der Sammlung, namentlich durch die Wahrheit feiner pſycho 
giſchen Entwickelung. Auguſt Geyder 


Naſt ich, ſo roſt ich. Roman aus dem Leben in 3 Bänden. 
on Heribert Rau. Hannover. Carl Rümpler. 1873. i 

Neun junge Leute zu Frankfurt a. M. bilden einen Verein und finden 
ſich auf einer rheiniſchen Burg ein, wo fie aufſeinem Grabſtein einen Ritte 
finden, deſſen Schwert die Inſchrift: „Raſt' ich, To roſt ich“ trägt. Die 
wird ihr Wahlſpruch und ſie geloben, ſich nach fünf Jahren wieder hier ein⸗ 
zufinden. Ihre Schickſale während dieſes Zeitraums werden anziehend 
zählt und es kommen dabei mancherlei Zeitfragen zur Beſprechung. So, 
der Roman ein höchſt intereſſanter geworden, den man mit Spannung li 
Auguſt Geyder. 


lötzlich, ohne den Leſer zu befriedigen. Fertig iſt das 
15 zeigt des Verfaſſers Darſtellungsvermöͤgen. 


aufgeltetenen Berfönlichleiten und Artikel über bewegende Fragen der Ge 

8 genwart enthält. Um bei dem praktiſchen Gebrauche des Werkes das Nach⸗ 
320 1 50 ſchlagen zu erleichtern, wurde demſelben ein vollſtändiges Univerſal⸗Regiſter 
2 ’ | 


ind⸗ d Allgsneine beigefügt. Das Brockhaus ſche Converſalions⸗Lexikon iſt demnach in Ver⸗ 
vom chtung und | ee jene 1 bindung mit dieſem Supplement, das mit Recht als der 16. und 17. Band 
Mittel.. Starte, Himmels⸗Anſicht. 1864er Looſe 137, —| —, — London 110, 50110, 30] deſſelben bezeichnet wird, das einzige derartige Werk, welches in feiner Ge⸗ 
e ß 273, 272, — Galizien 218, 50218, — | jammiheit bis auf die Schwelle der Gegenwart führt und verdient daher 
8 Haparandas 3323, 831 — „SW. ſchwach. beiter. Ahne 221 50 a — een —* * 106 75 u — en na Hiſicht als eine für alle Gebildeten unentbehrliche liter ⸗ 
5 155 334.0 112 | W. ſchw. ſehr bewölkt. Anglo Aensen 110 — 209, 50 eee Br. % A 262 82 FFF = 
558 Fr 55 „ e — redit = — 
7 Moskau (3309 S. ſchwach. (beiter. London, 6. Juni. Anſan 1 7 Conſols 92, 05. Italiener 2 
7 Stockholm 334 5 . 8 beiter —. Lombarden 16%. Amerikaner 90%. Türken 53. 3 Thierſchutz⸗Berein. 


7 Skudesnäs 336 9 
7 Gröningen 336 2 
17 Helder 336,6 
17 Hernöſand 3346 

1 Chriſtianſd. 336 4 
a 7 Paris 336,3 


Sountag denten Pune Due nad Saerau. 
; 

. Morg. Preußiſche Stationen: 
5 

b 


Abfahrt 2 Uhr vom Oderthorbahnhof. 
Gäſte können ſich betheiligen. [6857] 


Segiefsvereim füdlich der Berbindungshat 


Verſammlung Montag den 9. Juni Abends 8 Uhr, S- 
Lokal, Aendern Straße" 3 br, J 100 


Paris, 6. Juni. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 57, 00. 
Anleihe von 1872 91, 30. do. von 1871 90, 10. Italiener 64, 20. Staats⸗ 
id I 5 ale een 1 18 Pr ons ET auf 

ewyork, 5. Juni, ends r. uß⸗Courſe. echſel au 
W. ſta dedt. London 109. Goldagio 17%. Bonds de 1885 °%.. 118%. do. neue 
NW. ſchwach bewölkt, trübe. 115%. do. de 1865 121%. Illinois — Erie 62%. Baumwolle 19%. 
Mehl 7, 20. Raff. Peiroleum in Newyork 19%. Raff. Petroleum in Phila⸗ 


EE 
8 8 8 
2 


N. J. ſchw. 
WNW. lebh. eiter. 


17 Memel 334,7 134 25 N. ſchwach. eiter. delphia 19%. Havannazucker Nr. 12 8½. Rother Frübjahrsweizen 1, 63. 7 == 85 == 
7 Königsberg 334,2 144 27 N. fler eiter. Berlin, 6. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Weizen: 15 Juni 91%, Juli. Ihre Majeſtäten der König und die Königin 
6 Danzig 334,3 128 17 — eiter. Aug. 87%, Sept.⸗Oet. 82. — Roggen: höher, Juni 59%, Septbr.-Dctober Württemberg haben zum Wiederaufbauen der am 18. April r. 
7 8 334,5 136 16 ND. mäßig. heiter. 56%, October⸗November 55%. — Rüböl; höher, Juni 21, September⸗Octbr. abgebrannten evang. großen Kteuzlirch Feſtenberg (im Reg. 
6 Stettin 2863] 142 29 IND. ſchwach. eiter. 21%, Selbr⸗Noobr 22. — Spiritus: feft, Jun, Juli 19, 00, Jul August Breslau) 600 Guld e e a 
utibus 323.4 148: 3,0 N. ſchwach. h ler. 19, 07, Auguſt⸗Seplbr. 19, 13, Septbr.-Dctbr. 19, 02. — Hafer: Juni 52%, Breslau) ulden allergnädigſt geſchenkt. Gott belohne reichlich 
; 3335| 152 3.5 SW. ſchwach. beiter. Juli⸗Auguſt 49%. dieſe edle That, und erwecke der fo harl heimgeſuchten armen Gemeinde 
331.7 144 25 5 ſ.ſchwach. heiter. Stettin, 6. Juni. (Orig.⸗Depeſche des Bresl. Handelsbl.) Weizen: feſt, die außer der Kirche auch das Schulhaus und einen großen Theil der 
alikor 3269 „1 2/7 SW. mäßig. balb heiter. Jund Juli 86%, per Juli⸗Auguſt 85%, per Sept⸗Oct 80%. Roggen feſt. Stadt, ingleichen das Pfarrhaus in Alt⸗Feſtenber durch den Brand 
6 Breslau 329 2 13,7 1,7 W. ſchwach. heiter. per Juni⸗Juli 56%, per September⸗Octbr. 55, per October⸗Novbr. 54½. { . t, theil N (fen 8 3 
6 Torgau 331, 1282) 0,778. mäßig. beiter. (Mübdt:_ per Juni 21%, per Herbit 21%. Spiritus: per Loco 187, per verloren hat, theilnehmende, helfende Herzen und Hände. Ja, laß 
6 Münſter 338,7 13,6 27 N00. ſchwach. bedeckt. Juni⸗Juli 18¼, per Juli⸗Auguſt 18%, per Herbſt 18%. Petroleum uns Gutes thun und nicht müde werden, denn zu ſeiner Zeit orden 
334.0 145 23 SSd. ſchwach. be . Bi September⸗October 15 74. wir ernten ohne Aufhören! 
ier 330,7 130 2,1 RD. ſchwach. beveckt, Nebe - eſtenberg, Reg.⸗Bez. Breslau, den 5. Jun 1873. 6857 
lensburg 834, 157 — MD. ſchrach ziemlich heiter. Literariſches. dane bern we Molnär 10 Kon 
iesbaden!331,51 126° N. ſchwach. bewölkt. Carl Toepfers dramatiſche Werke. Herausgegeben von Hermann 5 a 222 
ae Nane e von ira. 15 A unde Ho 6 am 
N 1 ; „Toepfers dramatiſche Leiſtungen ſind jo bekannt und beliebt, daß wir zu + 
Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. ihrer Empfehlung und Würdigung nichts hinzufügen können. Sie ae 2 > # 
(Aus Wolff s Telegr.⸗ Bureau.) nen in ſauberſter, correcteſter Ausſtattung in vier Bänden (8 Band 1 Thlr. E — E ung ten 105 
5 Berlin, 6. Juni, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit 10 Sgr.), von denen uns die erſten beiden vorliegen. So vielfach auch ° 1 
Aactien 16244. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 197. Lombarden 112. 


8 it Bei f -D 4 5 
e elt Aus ſtelung Wien. 
illerſtiftung ( r. jährlich). Seine Wittwe eibielt die Hälfte di 2 7 
Penſion und den Rath, Bad) einem kleinen Ort zu überſiedeln, wo das Leben Welt 7 Ausſtellung Wien. 
Beach ae, me Gate Hall ae be, ‚schen Rei | 
; e erregen könnte, doch i 
er dabei mit größter Vorſicht zu Werke gegangen. 9 ‘ Stangen Schen Reiſeburean, Berlin 


In demſelben Verlage erſchien: 
Geſchichte der Jahre 1807 bis 1871 von Eduard Arnd. 2. Band. Markgrafenſtraße 43, 
Geſchichte der außereuropäiſchen Staaten. (1 Thlr.) und im 


All in verſtändli kl. ichtet d 5 in di ! — 
ski el bene del. er dale debe in en Stangen schen Annoncen = Bureau, 
erleben, daß uns das Außereuropäiſche, wie es uns hier dargeſtellt wird, Breslau Karlsſtraße 28 
als neu und unbekannt vorkommen möchte. Um fo größeren Dank verdient ’ 485 
1 für ſeine Zuſammenſtellung, die gewiß ane daft Gd Beben Reife: und Wohnungs⸗Coupon⸗Billets 


Italiener 61. Amerikaner 97. Türken 50%. Rumänen 42%. 1860er 
Dooſe 92%. Mindener Looſe 92%. Galiz er 98. Silberrente 65%. 
Papierrente 61%. — Schwankend. 
55 Berlin, 6. Juni, 12 Uhr 20 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 163. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 197, Lombarden 112. 
Italiener 61%. Amerikaner 96%. Rumänen 42%. Still. 
Weizen: Juni 90%, September⸗October 8144. Roggen: Juni⸗Juli 58%, 
September⸗October 56%. Rüböl: Juni⸗Juli 20%, September⸗October 21%, 
Spiritus: Juni⸗Juli 19, —, Auguſt⸗September 19, 1. 
Berlin, 6. Juni. [Schluß⸗Courſ 1 Feſt, ziemlich lebhafte Kaufluſt. 
f Erſte Depeſche. 2 Uhr 26 Min. 
rn dn eee ik | ai% 
— 47 reuß. Anleihe A A e apier⸗Rente. A A 
. e uld. 89 89 Oeſt. Silber⸗Rente. 65% | 65% 
70 ner Pfandbriefe 89% | 89% | Gentralbant....... 9% 


SER 


Schleſiſche Rente.. 94% | 94% |Defterr. 1864er Looſe 92% | 98% | “rg $ ür Wien. 
8 N a I 1 as „Supplement zur elften Auflage des Converſations⸗Le⸗ g 8 | 5 

. e ö 9 8 55 11 % 1970 Wen 5 9077 90 xikon “J liegt jetzt mit dem ſoeben eiſchienenen 22. Hefte in zwei Bänden ö ERW e n 1. Freie in Tage. 2. Siebenn. al 
. Der ach en 165 | 162 Wien 2 Monate... 89% | 89% bollfandie vor. Dieſes Wert, welches zunächſt dazu beftimmt ift, eine Ver⸗ Hose 15 itt 7 Minde e Freien Eintritt in Ya 
: 1 8 leihe 60% | 61% London lang 6. 195, | Politändigung des weilverbreiteten Bracthaus ſchen CLonberſations⸗Leriton zu 9. Ein Ei en bill in Eiſenbabnbillet nach nd u zurück. 
ya il. Ar | en 97 97 Paris tur 81 TR 79% bieten und daber Ergänzungen Verbeſſerungen und Fortſetzungen der ene 6 tritt iſen 5 et nach üs Sau) und zurück. 6. Freien 
Türk.5 1865 Anl. 50% | 50% Warſchan 8 Tage. 80% | 80% ſprechenden Artikel deſſelben enthält bildet zugleich eine in ſich apgeſchloſſene 5 x übe 5 ae ung. 7. Ein Exemplar des Univerſal⸗ 
R * Eiſenb Do 42 % 42% Defterr. Noten 8 90,67 90% eneyklopädiſche Darſtellung der neueſten Zeit, mithin eine treffliche Ergän⸗ Sem enf 100 Sam Plan der Stadt ien. 9. Ein freies 
9006 Loose. NE: = 92% | 92% Ruſſiſche Noten.. 80% | 80% ung su allen derartigen Merten überhaupt, In feiner äußeren Einrichtung iner im Giabliffement „Elſaß⸗“othringen“. 8 


ſchließt ſich daſſelbe vollſtändig der elften Auflage des Conderſalions⸗Lexikon Preiſe außerordentlich ermäßigt. 

an und hält demnach auch die alphabetiſche Reihenfolge inne. Den Haupt⸗] Für 1 Perſon 32 Thlr., für 2 Perſonen 52 Thlr., für 3 Berfonen 
und Mittelpunkt des „Supplement“ bildet ſelbſtverſtändlich der Deuiſch⸗ 72 Thlr. Proſpecte gratis. [6859] 
Franzöſiſche Krieg von 1870—71; die militäriihen Operationen, die diplo⸗ : 


matiſchen und politiſchen Vorgänge dieſer beiden Jahre, die Herſtellung des FREENET EEE e 


4 Zweite Depeſche. 3 Uhr 6 Min. 

Schleſ. Bankverein. 140 137% D \ A 

Bresl. Discontobank 96 94% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123 1217 

Moritzhütte 85% 85 Warſchau⸗Wien . 83 83 
ti. Eiſenbahnbau 48 50% Ruff. Pr.⸗Anl. 1866 128% 


= 8 128% Deutſchen Reichs und die großartige Entwickelung, welche ſeitdem in den 
8.8. Eiſenbahnbed. 143% 142 Ruf- Pol. Schatzobl. 75 || 74% geſammten Verbältniſſen Deukſchlands stattgefunden hat, werden möglichſt Pi g Flu 1 
NMaſch.⸗Fok. Schmidt 77 75. [Poln. Pfandbriefe 55 495 vollſtändig dargeſtellt. Daneben ift die neueſte Geſchichte der ſämmtlichen flanino's u. 80 
Laurahutte 5 12 217% | Boln, e 487% 9955 übrigen Culturſtaaten hinſichtlich ihrer Geſetzgezung, ihrer ſocialen und unter Garantie empfiehlt [5067] 
Darmſtädter Credit. 172 | 171% | Berl. Wechslerbank. 28% | 49% kirchlichen Verhältniſſe, der Induſtrie des Handels, Verkehrs und der Be⸗ Robert Frank 
Dberiel. Lit. A. . 182 181 Petersb. int. Hdlsbk. 101, | 100% völkerungsſtatiſtik in Specialaztifeln eingehend behandelt. Den zeitgenöſſt⸗ Der ran D, Albrechtſtraße 38. 
Ben: ne ui 15 1112 111 neihacıienbe Babe 12 1295 de ligen dt el Ks . a 1 5 ee - 
—9—7V 4 geſchichtlichen Artikel zu ergänzen, iſt die ſorgfältigſte Beachtung geſchen ; 
JJC ii 
28 325 a 2 amb.⸗ . & 2 e i ge Re en hi ich einen 
Jauͤln⸗Mindener .. 151 | 148% Hibernia 1060 109 5 nektologiſchen Abſch luß. Die fociale Frage iſt in zahlreichen Specialartiteln dp jährige zurückgeſetzte Sonnenſchirme 
Mainzer 8 en a 11 e relle ſtreng ao En e e 5 5 ausverkauft. 
Are e Depeſche. * in. eleuchtel, ebenſo die religiöſe Frage und der Conflict zwiſchen Staat un 
Bresl. Wechslerbank 91% 50% Oſtd. Produktenbank 70 70 Kirche. Das Gleiche iſt der Fall in Bezug auf die Naturwiſſenſchaften und Elegante Neuh eiten in So Unenſchirmen, 
Bresl. Mallerbank 111% 110 Kramſta 104 103% [die auf der Entwickelung und Verwerlhung derſelben beruhenden Forticritt: s ſowie dauerhaſteſt gearbeitete 
BreslMakler⸗B⸗B. 94 94 [Wiener Unionbant. 96% 9 des praktiſchen Lebens, insbeſondere der kechniſchen Künſte, des Maſchinen⸗ Regen ch see 
Br. Pr. Wechzler⸗B. 89 89 Bresl. Oelfabriken. — — weſens, der Induſtrie, des Handels und des großen Verkehrs, ſowie hinſicht⸗ in allen X bon Seide und Wollt 
Entrepot⸗Geſellſch. .. — — (Sgqhleſ. Centralbank. — — lich der neuern Forſchungsreiſen. Als ein großer Vorzug verdient ferner in a an bekan t billigf e un i ollſtoffen 6843 
e e e ee e ee ee e eee e . e Alex Sachs im Soc zum Plauen Och 
Br ank . . 8 
* Plod.⸗echsterbant 82 a 82 ji Erdmannsd. Spinn. 79% | 80 Schluß des Supplements bildet ein Nachtrag, welcher die Nekiologe der im 6X a6 8 m Ho t zum N auen Hirſch, 
Franco⸗Ital. Bank. 82 82% Laufe der jüngſten Zeit verſtorbenen, ſowie die Biographien einiger neu Ohlauerſtraße Nr. 7, 1. Etage. 
5 8 1 ö Sonntag Vormittag 10 Uhr und Donnersta 
Ei 25 gen Dberichlefiiche Eiſenbahn. | vedigt, Abend 3 Uhr im Saale eint 24. Freier Zutritt 
5 LE ES: In den Depots zu Tarnowitz und Karf lagern | für Jedermann. 5063] 
9 S2 A, ber ca. 100 Ctr. Schmelzeiſen, 1200 Str. Gußeiſen und |; 
* a | ‘ IE % Ban Be eher Materialien iſt ein Sub r 
SEN RAS TAB e f u L 5 i 5 
E Ra | f ae he Traugott Berndt 
8 Die Anfertigung 15 Lieferung 4 8 16540 2. im Bureau F 3 
Be... 5 Poeten 155 e riftliche, verſiegelte und mit der Aufſchriſt „Submiſſion auf Eiſen⸗ Hoflieferant, 
5 derlladden! II. „ mit Bremſe, materialien“ verſehene Offerten ſind zum gedachten Tige bis 3 Uhr Nachm. B Ri 8 = h K fi t 
m... 19 eee 5 le ee — der Materialien und die Verkaufsbedingungen ſind im res au, ing u ‚Sie en ur ursten, 
5 10 Ra IW. 1 ones Bremfe Bureau der 8 nterzeichneten einzuſehen. { I 6804 empfiehlt sein reichhaltiges Magazin von [6833] 
10 dergleichen IV. „ mit Bremſe, iq ; 1609: - Flug ing’ 
g pen Ha | Königliche Betriebs Inspection III. Concert-, Stutz-Flügeln und Pianino’s 


11 eee e 

a 30 doppeletagige Viehwagen 8 

ſoll un Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf: N 
1 Dinstag, den 17. Juni d. J., Vormittags 12 uhr, 

in unſerem Geſchafts⸗Locale, Koppenſtraße Nr. 88/9 hierſelbſt anberaumt 
bis zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Lieferung von Perſonen⸗, Gepäck⸗ und Viehwagen“ 
eingereicht ſein müſſen e ee 

Die Submiſſions⸗Bedingungen, Modelle und Zeichnungen liegen in den 


der Oberſchleſiſchen Eisenbahn. 


Brislau⸗Schweidniz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Extrazug nach Canth, Mettkau, Freiburg, 


bis auf Weiteres an jedem Sonntage. 


5 und leistet für deren Dauerhaftigkeit jede gewünschte Garantie. 


| Der zweite Perſonenzug der-Redte-Dder- 
Ufer⸗Eiſenbahn von Breslau nach Dzieditz 
geht vom 1. Juni ab ungefähr dreivsertel 


8 U ed M CHEND Morgens. Uhr Min Abends. Ubr Min RT 1 K 
Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten Locale ſoie in dem Bärean | Abfahrt von Breslan | — Abfahrt von Freiburg. 8 27 Stunden er 
5 ern ber⸗Maſchinenmeiſters Guft zu Frankfurt 4/0, zur Einſicht aus m Eau 9 9 6 31 5 „ Wetten 921 S 1 5 früh x 


und können daſelbſt auch Abſchriften der Bedingungen, ſowie Copien der 
Zeichnungen ER Koften in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 23. Mai 1873. NE RI 1a 2 


5 Königliche Direction 
| der Niederſchlefiſc⸗Mätliſchen Eiſenbahn. 


„ „ Mettkau 647 „ „ Canth 9 43 
„ „ Freiburg] 7 | 39. || Ankunft in Breslau] 10 | 15 
Preiſe für Hin⸗ und Rückfabrt. 


Nach Canth 10 Sgr. pro II. Claſſe, 7 Sgr. III. Claſſe. 
„ Mettkau 14 55 „ u DR I 


|Oberschlesische, Eisenbahn- 
_Actien.Littera 5. 


Die Verfiherun gegen die diesjährige Verleoſun übern hen billigt 
Oppenheiin & Schweitzer, 
Ring 27. [6744] 


" 


,, on Ada m 


n 
Der Billet⸗Verkauf findet auch den vorangehenden Abend von 6% bis 
77% Uhr bei unferer hieſigen Billet⸗Expedition ſtatt. 


Breslau, den 31. Mai 1873. 111 VVV ern ee ee ee 
und New⸗Vork vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampf⸗ 7 1 eres ann ann sr. 

. eg apaku . Vis-4-vis dem Stadttheater, 
8 5 „ Humboldt, Washington. ey Schweidnitzersirasse 
F iuehitinen Im 10 Juni 39a. 7. call u... Dampferverbindun i Weinhandlung und feines Restaurant 
e e ee ee eee eee ee ee 
a . Ert. 55 u. 65 Thlr. u Paſſage wende man ſich an die Riga, St. Petersburg (Stadt), Ropenhagen, Gothenburg, Kiel, Flensburg 1 
es Balkehen eb. Fe 5 die en des ti en Lloyd Hamburg, Beeten Pall London, MRolsboroiah unterbält regelmäßig [1033 


Rud. Christ. Grihel in Stettin. 


Emanuel Kempner. 


Pure ER 


2 SO Er a N 


Zweite Bei 


er 


ER RN 
125 


lage zu Nr. 259 der Brest 
FUFPUUUCCCCVVVVVVVVVPVUUFVVVFVVFFFVFVFF———F——— 
Serkan eres ferkel! ed Lobe- Theater. 
Die Verlobung unferer jüngsten J Sonn bend, den 7. Juni. Erſtes 
J. Fochler Amanda, mit Herrn Oe, ziel des Frl. Heiß, vom kgl. 
Hermann Fränkel in Berlin, theater in München, und An⸗ 
beehren wir uns hieimit ergebenſt le des Hrn. Abler, vom 
anzuzeigen. 6849 Wilhelmſtädtiſchen Theater 8 
Wittenberge, 2. Juni 1873. .. „Singvögelchen.“ Lie⸗ 5 
Moritz Bamberg und Frau. mn 1 Akt don E. Jakobſon. Die auf den 10. Juni cr. einberufene XV. ordentliche Generalverſamm⸗ 
bon Hauptner. (Nettchen, lung eer Actionäre iſt nach den, am 30. Mai cr. abgeſchloſfenen Liſten der 
Friedel, Hr. Abler.) deponirten Actien als nicht zu Stande gekommen zu betrachten da weder 


Ae 


m 


r 


8 
S 


= x 


abend, ben 7. Jun 1673. 


Sonn 


— re 


Erehnig-gdunper Kelten Sheuffe⸗ 
Die gewöhnliche General⸗Verſammlung 


der Actionäre wird 5 * 
i am 14. Juni d. J., Sonnabend, Früh 10 Uhr, 
m Hotel des Herrn Rackwitz bier abgehalten und zu verſelben unter 
Sinweileng auf die 88 33 bis 36 und 41 bis 43 des Statuts ergebenſt 
eingeladen. 

Militſch, den 18. Mai 1873. 12123] 


A 


R D 


. belles 


Amanda Bamberg, 


1 
1 
4 
l 


8 Zum „ale: „Auf der Treppe.“ die Anzahl der Actionäre, nach bie Höhe dis von ihnen erlegten, Actien⸗ 
J Hermann Fränkel. 8 ir in 1 Akt von Tempel, capitals den Bedingungen des § 26 den Statuten entſpricht. 9 Das Directorium. 
€ Verlobte. =, loßung bei der Laterne. Der Verwaltungsratb beehrt ſich daher, unter Bezugnahme auf § 26 
4 Wittenberge. Berlin. Opee von Michel Carré und der Statuten, die Herrn Actionäre in Keuntniß zu ſetzen, daß der wieder⸗ 2 
*. * Leon Waftu. Muſik von J. Offen⸗ bolte Termin zur Abhaltung der gedachten ordentlichen Generalverſammlung Ur ener 
E 5 = bach. (Hatbarina, Frl. Heiß; Peter, auf d. 26. Juni er. 11 uhr Vormittags feſtgeſetzt worden, und dieſelbe im ; 
In Atto Sommerfeld, Hr. Able.) [6871] Bahnhofslokale der Hanptitation Warſchau ftattfinden wird. 5 


Aſabeth Sommerfeld, Sontag, den 8. Juni. Gaſtſpiel des! Die. an dieſem Tage erſchieneuen Nctionäre ſind conf. § 26 der Statuten 


geb. Friedenthal. 
ſch Ehelich Verbundene. 

in ‚lau, 4. Juni 1873. [5094] 
Emil Knittel, 


222 
812 Neuvermählte. [5081] % 
Als Neuvermählte empfehlen fi: 
„Georg Großer, 

Margarethe Großer, 
. geb, Dewerny. 
Ohlau, den 2. Juni 1873. 
dite früh 411 Uhr beſchenkte 
malie Feine liebe Frau Klara, geb. 
Weiſſert, mit einem gefunden 
Madchen. 123861 
Waldenburg, den 5. Juni 1873. 
G. Werner, Lehrer. 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung). 

Am 5. d. Mts. ſtarb nach langen 
Leiden der vormalige Bauergutsbe⸗ 
ſitzer Ernſt Land in Gräbſchen in 
dem Alter von faſt 60 Jahren. 

Mit tiefem Schmerze zeigen dieſe 
traurige Nachricht allen Verwandten 
und Freunden, um ſtille Theilnahme 
bittend, ergebenſt an [5088 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Breslau und Gräbſchen, 

den 6. Juni 1873. 

Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag 3 Uhr auf dem Friedhofe 
zu Gräbſchen ſtatt. 


Verſpätet. [2344] 
Haute Nachmittag 3% Uhr ſtarb 
plötzlich der königliche Aſſiſtenz⸗Arzt 
a B, Herr Hugo Kaminski. Seinen 
auswärtigen Verwandten und Ber 
letzten widmen trauernd dieſe Anzeige 
f Mehrere ſeiner Freunde. 
Goͤhrau, den 1. Juni 1873. 


Heut Morgen um 8 Uhr verſchied 
ſanft nach langem Leiden unſer ge⸗ 
liebter Vater, Bruder, Schwiegervater 
und Großvater der Kaufmann David 
Blanzger. In tiefer Betrübniß zei⸗ 
gen dies entfernten Verwandten und 
theilnehmenden Freunden an: 

Die Hinterbliebenen. 

Brieg, 6. Juni 1873. [16873 

Beerdigung: Sonntag den 8. Juni 
Nachmittag 3 Uhr. 


Statt beſonderer Meldung. 


hy 


[2337] 


Heut Abend 6 Uhr ftarban Krämpfen N 
unſer Me am 29. April c. geb. 5 


Söhnchen Tief betrübt widmen Ver⸗ 

wandten und Freunden dieſe Nachricht 
J. Schmidt und Frau. 

Puſchkowa, den 5. Juni 1873. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte. Hauptm. und Comp. 
Cheſ im 2. Hanf. Inf⸗Regt. Nr. 76 
Hr. Baron v. Vietinghoff mit Fräul. 
Helena Wegener in Berlin. Hr. Dr. 
Phil. Dahms in Berlin mit Frl. Eliſe 
Keferſtein in Heckelberg. 
Verbindungen. Hptm. u. Comp. 
Chef im 4. Garde⸗Regt. z. F. Hr. von 
Hellermann mit verw. Frau Olga 
V. Berenhorſt, geb. Heyn. Maj. a. D. 
Hr. v. Froreich mit Frl. M. Martens 
in Hamburg. 
Todesfälle. Verw. Frau Ger 
i Immermann in Gr.⸗ 
alze. 


Siadi-Thealer. 

Sonnabend, den 7. Juni. 4. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Wilhelm Knaack, 
erſten Komiker vom Carltheater zu 
Wien. „Fromme Wünſche.“ Ori⸗ 
ae | in 3 Akten von J. 

oſen. (Andreas Stroh von Stroh: 
berg, Hr. Knaack.) Hierauf: „Der 
Sohn auf Reiſen.“ Original⸗ 
Luſtſpiel in 2 Akten von Feldmann. 
(Peter, Hr. Kugack.) 

Sonntag, den 8. Junf. Zweites Gaſt⸗ 
ſpiel der königl. preuß. Kammer⸗ 
sängerin Frau Mathilde Mal⸗ 
linger. „Lohengrin. Große 
Oper in drei Akten von Richard 
Wagner. (Elſa, Frau Mathilde 
Mallinger.) 


Thalla - Theater. 


Sonntag, den 8. Juni. Fünftes Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Wilhelm Knaak 
vom Carltheater in Wien. „Der 
Hofmeiſter in 1000 Aengſten.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt aus dem Fran⸗ 
zöſiſchen von Th. Hell. (Magiſter 
Laſſenius: Hr. Knaack) Hierauf: 
„Der Sohn auf Neiſen.“ Ori⸗ 
ginal⸗Luſtſpiel in 2 Akten von Feld⸗ 
mann. (Peter, Hr. W. Knaack!) 
„Eine vollkommene Frau.“ Luft: 
ſpiel in 1 Act von Goerlitz. (Frö⸗ 

naack.) 


bel, Hr. W. K 


Volks- Theater. [5074 

Sonnabend. „Eine glühende Kohle.“ 

— „Rothe Haare.“ — „Rift und 
Phlegma.“ 


Frl. Nibertl Stauber, vom Fried⸗ ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der, von ihnen beponixten 


zich⸗Wilbelnſtadtiſchen Theater in Actien, befugt, über Gegenſtände, welche auf der Tagesordnung der nicht 
Berlin. meinde vom Theater.“ zu Stande gekommenen ordentlichen Generalverſammlung geſtanden haben, 


Geſangs⸗Poſſe in ſechs Bildern von zu beſchließen. 


E. Pohl. Mut don Conrabi. (Herz ; 


mine Streſoſp, Fel. A. S 


Liebich ussement. 
Meute 
CO ert 
derBreslauer ert-Lapelle 
Anfang r. [6838] 
Entrée: Herre: gr., Damen 
1 Sgr., Ki Sgr. 
Lonis Lüsiner, Director. 
Breslauer 
Hetien Bierbrauerei. 


Heute 


Großes Concert 
von der Capelle des Hen anger. 
Anfang des Concerte hr. 
Entree Perſon 1 Sar, Kinder % Sgr. 

Bei günſtigem Wetter nacı 9 Uhr: 
Vorſtellung der uns 
der Fontaine und der 

Brillant⸗Cascade. 

Hunde dürfen nicht! mit⸗ 
geb acht werden. 6869] 


J. Weberbauer's Brauerei. 


Heute Sonnabend den 7. Juni 


Großes Concert. 


Entree 3 Perſon 1 Sgr. Kinder % Sgr. 


Mathias-Park. 


am 31. Mai c. abgeſchloſſenen Lſten der deponirten Actien als uicht 


Heute Sonnabend. 


Gr. Militär⸗Coucert 


v. C. Euglich mit dem Muſik. Corps 
des Kgl. une 


Nr. 6. 

Anf. 5% Uhr. Entree a Perf. 1 Sgr. 
Ender’s Brauerei, 
rd 
Sonnabend, Be uni 1873. 


roßes 
Eröffnungs⸗Concert 
des neu angelegten Gartens, von der 
Kapelle des 2. Schlef. Grenadier⸗ 
egts. Nr. 11, . 6200 


Um 9 Uhr: Großes Brillant⸗ 

Feuerwerk, von dem k. k. gepr. Kunſt⸗ 

feuerwerker Herrn Göldner. 

Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 
P. Kämmerling. 


Frledrich's 
Ball-Salon, 


Mauritiusplatz Nr. 4. 
Heute Sonnabend zur Vorſeier 
der Kirmes 


Großes 5075 
Feſt⸗Kränzchen. 
Geſundheitspflege⸗Verein. 


General ⸗Verſammlung den 8. 
Juni d. J., Nachmittags 3 Uhr, 
Grünſtraße 6, in der Gemeindehalle. 
Der Eintritt iſt nur Mitgliedern ge⸗ 
gen Vorzeigung des Quittungskogens 
geſtattet. [6698] 

Breslau, den 2. Juni 1873. 

Der Verwaltungsrath. 


Impfung 


Dinstag, Nachm. v. 2—4 Uhr. 
r. E. Schiller, Büttnerſtr. 7. 


jeden 
D 


Jeder Actionär welcher an der wiederholt einberufenen ordentlichen 
tauber.) Generalverſammlung theil nehmen over ſich bei derſelben vertreten loſſen 
will, hat inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 14. J 


7 
Caſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder dei einem der nachſtehend genannten 


i 5 € uni cr. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr mindeſtens 40 St. Actien oder Genußſcheine bei der Haupt⸗ 


Bankhäuſer zu deponiren: 
in St. Petersburg bei der Filiale der Warschauer 
Handelsbank und bei Herren G. Sterky & Sohn, 
in W der Filiale der Mitteldeutschen Credit- 


in Breslau beim Schlesischen Bankverein, 


in Frankfurt a. M. bei Herren J. Weiller Söhne, 
in Dresden bei der Dresdener Bank, 


in Leipzig bei der Leipziger Diseonto- Gesellsehaft, 
in Amsterdam b. Hin. Lippmann, Rosenthal & Co., 


in Brüssel bei Herren Brugmanm Söhne, 
in London bei Herrn Rothehild and Sons, 
in Krakau bei Herrn Franz Anton Wolff. 


Die Actien find mit drei gleic lautenden Nummerberzeihnifien einzu⸗ 
reichen Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk der 


betreffenben Kaſſe zurück, das zweite verbleibt beim Depot, das dritte wird 
mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur Generalver⸗ 
ammlung beigefügt. . 

Die Depoſitalquittungen werden mit Nummern I., II., III. perſehen, und 
die deponirten Actien nach der Generalverſammlung gegen Rückgabe der 
Depoſitalquittung Nr. 1. dem Deponenten wieder ausgehändigt. 

Warſchau, den 3. Juni 1873. [6863] 


Der Verwaltungsrath. 


Warſchau Bromberger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Die auf den 11. Juni c. einberufene XV. ordent⸗ 
liche Generalverſammlung der Actionäre iſt nach 


— 


den 
zu Stande gekommen zu betrachten, da weder die Anzahl der Actionäre, 


noch bie Höhe des, von ihnen erlegten Actiencapitals den Bedingungen 5 


des & 30 der Statuten entſpricht. 


Der Perwaltungsrath beehrt (ih daher, unter Bezugnahme auf § 30 4 


der Statuten, die Herren Actionäre in Venntniß zu ſetzen, daß der wieder⸗ 
holte Termin zur Abhaltung der gedachten ordenzlichen Generalverſamm⸗ 


n den 27. Juni (., 11 Uhr, 


Vormittags feſtgeſetzt worden, und dieſelbe im Bahnhofslokale der Haupt⸗ 
ſtation Warſchau ſtattfinden wird. i 

Die an dieſem Tage erſchienenen Actionäre fine, conf. $ 30 der Sta⸗ 
tuten, ohne Rückſicht auf ihre Anzahl und die Höhe der von ihnen deponirten 
Actien, befugt über Gegenſtände, welche anf der Tagesordnung der nicht zu 
He gekommenen ordentlichen Generalverſammlung geſtanden haben, zu 

eſchließen. 

Jeder Actionär, welcher an der wiederholt einberufenen ordentlichen 
Generalverſammlung theilnehmen oder ſich bei derſelben vertreten laſſen 
will, hat, inſofern dies noch nicht geſchehen, bis zum 16. Juni c., Nachmittags 
3 Uhr, mindeſtens zwanzig Stück Actien oder Genußſcheine bei der Haupt⸗ 
kaſſe der Geſellſchaft in Warſchau oder bei einem der folgenden Bankhäuſer 
zu beponiren: 

in St. Petersburg bei der Filiale der Warschauer 

Handelsbank oper bei Herren G. Sterky;& Sohn, 

in ern bei der Filiale der Mitteldeutschen Oredät: 

bank, 


in Breslau beim Schlesischen 
Bankverein, 


in Frankfurt a. M. bei Herren J. Weiller Söhne, 

in Dresden bei der Dresdener Bank, 

in Leipzig bei der Leipziger Disconto- Gesellsehaft, 
in Amsterdam bei Herren Lippmann, Rosenthal & Co., 
in Brüssel bei Herren Brugmann Söhne, 

in London bei Herrn N. M. Rothschild and Sons, 

in Krakau bei Herrn Franz Anton Wollt. 

0 Actien ſind mit drei gleichlautenden Nummerverzeichniſſen ein⸗ 
zureichen. 

Eins derſelben erhält der Deponent mit dem Quittungsvermerk der be⸗ 
treffenden Caſſe zurück, das zweite verbleibt dem Depot, das dritte wird, 
mit dem Geſellſchaftsſtempel verſehen, der Eintrittskarte zur Generalver⸗ 
ſammlung beigefügt. I 

Die Depofi al-Duittungen werden mit den Nummern I., IL, III. perſehen 
und die deponirten Actien nach der Generalverſammlung gegen Rückgabe 
der Depoſital⸗Quittung Nr. I. dem Deponenten wieder ausgehändigt. 

Warſchau, 3. Juni 1873. 16862) 


Der Verwaltungsrath. 


Spec Arit Dr. Meyer 
in Berlin heilt brieflich Syphilis, Ges 
ſchlechts⸗ u. Hautkrankheiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen gründlich u. 
ſchuell. Leipzigerſtraße 91. [2278] 


Verloren 


wurde auf dem Wege vom Tauenzien⸗ 


platze bis zur Ecke der Teichſtraße eine gu 


braune lederne Brieftasche, enthaltend 
einen preuß. 100 Thaler⸗Schein und 
und 20 Thaler in Ausländern, ſowie 
einige für den Finder werthloſe Pa⸗ 
piere. Es wird gebeten dieſelbe 
gegen eine hohe Belohnung in Ges 

auers Hotel am Tauenzienplatze 
abzugeben. [5049] 


SHeirathsgeſuch. 


Ein Beam er, 35 Jahr alt, mit 
1000 Thlr. Einkommen und einigem 
Vermögen wünſcht bald eine wirth⸗ 
ſchaftliche Dame mit wo möglich etwas 
Mitgift zu heirathen. Näh. sub M. C. 
Nr. 20 poste rest. Cottbus. Photogr. 
erwünſcht. Discretion Ehrenſache. 


Die Anhalt⸗Deſſauiſche Landesbank, 


Abtheilung für Nealcredit⸗Geſchäfte, 


gewährt Unkündbare und kündbare hypothekariſche 


Darlehne auf Liegenschaften und Gebäude zu den billigsten Bedin⸗ 
5064] 


ngen. [ 
Zur Ertheilung näherer Auskunft und Entgegennahme von Geſuchen 


bin ich bereit. 


Der Vertreter Bernard Schlesinger 


in Breslau, Nicolaiſtadtgraben Ad. 


ERS RETTEN TEE EETNENTTTE EEE EWTRTTERRTERENEN 
Am 29. d. M. Juni 
M. große Pferde⸗Verlooſung zu Hannover. 


auptgewinn eine vollſtändige Aſpäunſge Equipage. 
9 5 Werth 3000 Thaler . - 


Looſe a 1 Thlr. empfiehlt das Bankhaus 


A. Molling in Hannover. 


[6874] 


[Welt - Ausftellung. 
Ertrazug von Königszelt 
nach Wien via Liebau. 
Sonnabend, den 14. Juni a 


Abfahrt von Königszelt: Nach Eintreffen ſämmt⸗ 


licher Perſouen⸗Mittagzüge ca. 3 Uhr Nachmittag. Ankunft 


in Wien: 6 us: 30 Min. früh. 

Preis für Hin⸗ und Rückfahrt: 2. Claſſe 13 Thlr. 15 Sgr. 
3. Claſſe 8 Thlr. 26 Sgr. Billets find Ul bei dem unter⸗ 
zeichneten Unternehmer Mu löſen, haben Z⸗wöchentliche Gültigkeit und 
kann die Rückfahrt mit jedem beliebigen Zuge — Courierzüge 
ausgeſchloſſen — und zu jeder beliebigen Zeit eingetreten 
werden. 50 Pfund Gepäck frei. 


Beſonderer Vortheil meiner ernauge: Kein 


Wagenwechſel von Königszelt bis Wien. Den Theilnehmern iſt 
geſtattet auf dem Rückwege die Tour in Znaim, Iglau, Pardubitz 


beliebig u unterbrechen. [6642] 


Gleichzeitig wird auch für gute Quartiere in Wien zu mäßigen 

Preiſen ea und iſt bei Löſung des Billets anzugeben ob Hotel⸗ 
oder Privatquartiere gewünſcht wird, ſowie pro Billet 1 Thlr. Quar⸗ 
tier⸗Angeld zu bezahlen. Privat⸗Quartiere werden auf längere Friſt 


5 als eine Woche nicht vermiethet. Beſtellungen auf 
Onartiere werden bis Sonntag, den 8. 


Juni s Mu Schluß des Billet⸗ 


Verkaufs Mittwoch, den 11. June. 


Nach Station Königszelt können in allen Richtungen Tagesbillets 
gelöſt werden, da dieſelben bei Vorzeigung des Billets nach Wien eben⸗ 
falls dreiwöchentliche Gültigkeit erhalten. 

Briefe und Poſtanweiſungen werden umgehend erledigt. 

Die Stationen Waldenburg, Gottesberg, Ruhbank und Landes⸗ 
hut nehmen ebenfalls Paſſagiere auf und iſt Preis und Abfahrtszeit 
aus den betreffeuden Lokalblättern zu erſehen. 


A. R. Müller, Schweidnitz 


Soeben erſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig, in 


Breslau in Trewendt & Granier's Buch- 
u. Kunsthandlung, albrects fr. 30: 10832 


Drennerei- Erfahrungen 


aus 35 Brennperioden, 
U 


die 
Quinteſſenz der Branntweinbrennerei 


mit beſonderer Berückſichtigung 
der verſchiedenen Steuer⸗ und Lokalpverhältniſſe 


in 
Deutſchland und Oeſterreich 
von 


Auguſt Hamilton. 


Fünfte, gänzlich umgearbeitete und vermehrte Aufllage. 
30 Bogen Text mit Abbildungen. 
Leipzig 1873. k 
Verlag von Heinrich Schmidt. 
Preis 2 Thlr. 15 Groſchen. 5 

Der durch feine langjährige Thätigkeit in dieſem Fache rühmlichſt 
bekannte Verfaſſer hat in dieſer neuen Auflage ſeine reichen Er⸗ 
fahrungen aus 35 Brennperioven niedergelegt. Das Buch behandelt 
in 8 Abſchnitten die ganze Branntweinbrennerei wie folgt: 
1. Abſchnitt: Von den Kartoffeln (Seite 1—68). 2. Abſchnitt: 
Vom Kartoffel⸗ und Getreideprober (Seite 69—94). 3. Abſchnitt: 
Vom Saccharometer (95—100). 4. Abſchnitt: Vom Thermometer 
(Seite 151—159). 5. Abſchnitt: Brennerei⸗Geräthſchaften (Seite 
160—190). 6. Abſchnitt: Vom Malz (Seite 191258). 7. Abſchnitt: 
Vom Maiſch- und Gährungsprozeß (Seite 259—407). 8. Abschnitt: 
Von dem ODeſtillationsprozeß der reifen Maiſche (Seite 408 —464). 
Das ausführliche Inhalts verzeichniß (20 Seiten umfaſſend) iſt in allen 
Buchhandlungen gratis zu haben. 


Bad Königsdorff-Jastrzemb 08. 


Jod⸗ und Bromhaltige Soolquelle erſten Nanges. 
Saiſon⸗Eröffnung am 15. Mai d. J. 


Nach dem amtlichen Gutachten des Königlichen Regierungs⸗Medieinal⸗ 
Collegiums zu Breslau iſt dieſe Heilguelle der berühmten Eliſenquelle zu 
Kreuznach und der Adelheidsquelle in Oberhaiern völlig ebenbürtig. 

Die Einrichtungen ſind derartig getroffen, daß jeder Frequenz in 
allen Beziehungen genügt werden kann. £ 5977] 

Anfragen und Beitellungen von Wohnungen, Trinkbrunnen und con⸗ 
tenisirter Soole find an die Bade⸗Inſpection zu richten. 

Aerztliche Anfragen beantwortet der angeſtellte Badearzt Herr Dr. 
Eugen Juliusberg. 


Smeppdecken 


im Seide, Thibet, Purpur und Bunte empfiehlt im 
grösster Auswahl billigst [6715] 


Gustav Bettinger, Schweidnitzerstr. 43, 


neben der Apotheke. 


E} 


Not 


Befanntinar hung. 1090 
AR; unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei der sud Nr. 1 eingetra⸗ 


na Genoſſenſchaft unter der Firma: 


Vorſchuß verein 


99 Canth (einges 
ae 


enoſſenſchaft 
dem Sitze zu Canth i in Golonne 4 
Folgendes eigetragen worden 
in Stelle des ausgeſchiedenen 
Direchor, Maurermeiſter Auguſt 
Vogt, iſt der Steinſetzmeiſter Adelph 
Kämmler zu Canth als zu 
gewählt 
esta, den 31. Mai 1873. 
önigl. Kreis⸗Gericht, I. Abtb. 
Bekanntmachun 
9085 unſer een bei 
96 die Auflöſung der offenen 
Sannelögeliticen A. 1 u. Co. 


heut eingetragen Wi za, 
Breslau, den 3. Jun 
Königl. Stadt Gericht 7 Abth. 


i Bekanntmachung. 

In unfer Fumen⸗Regiſſer iſt bei 
Nr. 2772 das Erlöſchen der Firma 
Eruſt Brückner ie beute einges 
tragen worden 140 

reslau, den 3. 
ne Stadt⸗Ger st 8 Abh. 


worden. 
Breslau, ben 3. uni 1 


2 Stadt⸗Gexicht. 1 an 


Bekanntmachung. [1086] 
150 unſer EN ter iſt 
Grund vorſchriftsmäßiger An⸗ 
25 5 eine Handelsgeſellſchaft sub 
No. 75 unter der Firma: 
m „Friedrich Kopiſch“ 
am Orte een unter nach⸗ 
Mae Bi duft e 
1 pe after find: 


Bunt RER j 


iſch zu Weizenrodau, 
1 0 8 — 


0 sen 
dau z 

Die 1 1 war bisher unter Nr. 
220 unſeres Firmenregiſters als Ein⸗ 
elfirma eingetragen. Zufolge Ver⸗ 
gung vom 30. Mai 1873 heut ein⸗ 
getragen worden. 

Schweidnitz, den 31. a 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Bekanntmachung. [1085] 

Als Procuriſt der in unſerem Ge: 
ſellſchafts⸗Regiſter sub Nr. 58 unter 
e 
eſiſche Leinen⸗Induſtrie (vor⸗ 

G. Kramſta & Söhne“) 

= 2 9 mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Fab a i. Schl., iſt der 
den . Sh arl Casperke zu Frei⸗ A 
burg i. in unſer Procureu⸗Re⸗ 
giſter ir 55. 40 zufolge Verfügung 


vom 31. Mai 1873 heute eingetragen 


worden. 
Schweidnitz, den 3. Juni 1873. 


Königl. Kreisgericht. Abthlg. I. 


Leinen⸗Induſtrie (v 


LER 


Bekanntmachung. 1 6 

50 unſer f aftsregiſter iſt 
auf Grund vorſchriftsmäßiger Anmel⸗ 
dung bei der sub Nr. 5 unter der 


ma 
ee für ee 


ramſta & Söhne) 
in Colonne 4 folgender Vermerk: 
„Der HER Director Kauf: 
mann Guſtav We sing} ft durch 
„ fein Ableben aus dem orſtande 
ausgeſchieden“ 
lge Verfügung vom 31. Mai 1873 
ba te eingetragen worden. 
Schweidnitz, den 3. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


b Bekanntmachung. 1087] 
zufolge, Verfügung vom heutigen 
e iſt die dem Kaufmann Wilhelm 
Grüneberg hier für die unter Nr. 3 
ves Geſellſchafts⸗Re Aa eingetragene 
andelsgeſellſchaft Förſter & Gremp⸗ 
zu 
Collectiv⸗Procura, daß einer der bei⸗ 
den anderen Procuriſten mit unter m 
zeichnet, im a dee sub Nr. 
34 eingetragen b 
Grünberg, am 3. 
Königl. Kreis⸗Geri 1. 


Bekanntmachung. Kun 
Die Subhaſtation des Auguft| 
Patſchcke cen en las Nr. 60 
Netſche it aufgehoben und fallen die 
auf den 1. und 6. September 1873 
an 0 Termine weg. 
Hels, den 30. Mai 1 7800 
in liches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Ausführung einer 
Mauer zum Abſchluß des alten Pack⸗ 

ofes an der neuen Verbindungs⸗ 
traße von der Packhofsbrücke nach 
der 7 1 8 in Entrepriſe gege⸗ 
ben werden. 

Zeichnung, Koſtenanſchlag und Be⸗ 
dingungen liegen in der Dienerſtube 
des Rathhauſes zur Einſicht aus und 
werden Angebote mit einer Caution 
von 100 Thlr. von der Stadt⸗Haupt⸗ 


ak bis ig 13. Juni d. J. 
a ge [1089] 

1 den 5. Juni 1873. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation⸗ 


1. e 


1 im 


Abthlg. I. 


Grünberg derart ertheilte] 


Befotitfmadung. 


a 0 ETHN 
1) 200 Q.⸗Meter 125 Meter breiten 
Trottoir⸗ Granitplatten, 
100 Q.⸗Meter 1/0 Meter breiten 
Trottoir⸗ Sronitpfatten 
zum 1. September e. und 
2) 200 Q.⸗Meter 1,25 Meter breiten 
107 Granitplatten, 
Meter 1,0 Meter breiten 
ee Granitplatten 
zum 15. October e. 


‚ol im Wege der Submiſſion an den 


Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift Be Offerten werden bis 
zum 14. Ji 1 Vormittags 
r, 


in unſerm Bauburean, Münzplatz 
Nr. 10, entgegen genommen und um 
dieſe Zeit in Gegenpart etwa erſchie⸗ 
Wadi Submittenten geöffnet. 1062 
Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
edachten Bureau aus, kön⸗ 
nen auch gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien von dort bezogen werden. 
Königsberg, den 20. Ai 1872. 


Magiſtrat 
Königl. Haupt- u. Neſidenz⸗Stadt. 


„ Verdingung v. Graben⸗ 
| arbeiten, 


Die Räumung und Schlämmung 
das; zur Königlichen Eiſengießerei 
bei Gleiwitz gehörigen berwerks⸗ 
Grabens, von der Schleuſe bei 
Sosnitza abwärts bis zur Eiſengießerer, 


und des Grabens vom Austritt des 


Beuthener Waſſer aus dem Klodnitz⸗ 
Kanal abwärts bis zum Oberwerks⸗ 
graben, im einer Geſammtlänge von 
rot. 3800 Meter, ſoll an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Licitation 
verdungen Re Bon 50 1 5 
auf Dinst: 72 den 1 
Vormittags 11 ub hr 
in unſerem Amtslocale anberaumt 
haben. woſelbſt auch die Bedingungen 
ſchon vorher eingeſehen werven können. 
Verlangen werden dieſelben 
. Entrichtung der un in 
bſchrift mitgetheilt. [2338] 
Eiſengießerei Gleiwitz. d. 3. Juni 1873. 
Königl. Hüttenamt. 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des Königl. Kreis⸗ 


- Gerichts zu Groß⸗Strehlitz wird das 


unterzeichnete Dorfgericht am 


12. Juni e 
in dem bieſigen Sälofte folgende Ge⸗ 
„[genftände : 
1. ein eiferner Geldſchrank, 
ein Schreibtiſch, 
. eine Chaise longue, 
ein Regulator, 
„ein Spieltiſch, 
ein Augsiehtitih für 24 Perſon., 


mit grünem Ueberzuge, 

. ein Wandſpiegel, 

Sechs Stühle 

gegen en gleich baare Bezahlung meiſt⸗ 
ietend verkaufen. 
Groß ⸗Stein, den 5. Juni 1878. 

Das Oorfgericht. 
[2345] Matüſek, Scholze. 


Nuetion. 


2 0 den 10. Juni c. 


Bon Agger gede 


ags 95 ühr werden auf dem e ie | 
unge circa 15 Centner Wolle kunft, Verpflegung, Zerstreuung und Badeeinrichtungen reichlich gesorgt. 
d 


en 
Ei Schoppenpelz n 


fi 
Lublinitz, den 5. Juni 1873. 
uezuy, 
gerichtlicher Auctions ⸗Commiſſarius. 
Privat⸗Heil⸗Anſtalt 


für Haut- u. Geſchlechtskranke. 


Sprechſtunden: Vormittags von 
91 Uhr; für andere 1 15 Ka 
Bites von 2—4 Uhr. 21 

Dr. Demliow, Herrenſtr. m 2 Tr. 


Pianino’s, 


vorzügl. im Ton, in grosser Aus- 
den be! 841 


A. Kohn vorm. Berndt, 


Ohlauerstr. No. 8, im enn 


Hötel Victoria. 
C. Triebe, 


empfiehlt sein neu rend yirtes 
Hötel (6607 


und Weinhandlung. 


ein Sopha und zwei Fauteuils 


; 2050 


Ueber Dreivterie Mienen UI Singer 


für die verschiedensten Zwecke im Gebrav 


wie fie bis jetzt von keiner 5 7 Fabrik erreicht wurde. 


Die Goldmedaille in Grudenz. 
Die Goldmedaille in Lyon. 
Die Goldmedaille in Moskau. 


Dieſelbe iſt mit einem eleganten Nußbaum ⸗Verſchlußkaſten, ſämmtlichen neuen 
. Haud⸗Nähmaſchine, welche bis jetzt an den Markt gebracht worden iſt. 


'ähmaschinen 
eh. 


The'sSinger Manufacturing Co. in New-York, 


gröste Nähmaschinen-Fabrik der Welt. 
berlaufte laut ſtatiſtiſchendz Ausweiſen 1871 — 181,260 Stück oder nahezu den dritten Theil ſämmtlicher in Amerika fabricirten Näh⸗ 
maſchinen und ſind bereits anz dieſer Fabrik hervorgegangen und im Gebrauch über Dreiviertel Millionen Nähmaſchinen, eine Anzahl, 


. Neidlinger, Ring 2. Breslau. Ring 2. 5 


Se n der Singer Manufacturing Co. für Nord- e Mittel-Eurepa: 
Alle onst am een Bee als 2352 2 5 N N 


% De; 


Singer Co. wurden im vorigen Jahre die folgenden höchſten Preiſe zuerkannt: 
Die Goldmedaille in Somthport, England. 
Zwei Goldmedaillen der Mancheſter und Liverpool Agricultural 


Society, Bolton, 


Als neueſtes Erzeugniß der Singer Manufacturing Co. empfehle die jetzt eingetroffenen 
Neuen Famillen-Nähmasehinen zum Handbetrieb. 
Hül 1 apparaten verſehen und die beſte und voll⸗ 


— 


A. Mackean & CO., 
Wien, Breslau, Krakau, 


General⸗Agentur für Walter A. Woods, New⸗Mork, neueſte amerikaniſche ſelbſt⸗ 
5 ablegende Getreide⸗Mähmaſchine 


New Champion. 


Ein Fahrrad 3“ hoch 8“ breit. Gewicht der Maſchine 912 Pfund. [6492] 

Vollſte Garantie für 1 Gang, vor e Leiſtung und Dauerhaftigkeit. Kies, Lagergetreide, 
Lupinen ꝛc. In bergigem Terrain, Sandboden, bei Waſſerfurchen und Steinen. Während bes diesjährigen Ma⸗ 
ſchinenmarkles verkauften allein an Gutsbeſitzer über 160 Stück. Aufträge erbitten baldigſt. Genügende Anzahl 
tüchtiger Leute zur Betriebſetzung disponibel. Vollſtändiges Reſerve⸗Theillager vorhanden. 


Woods in allen Welttheilen als die heſte anerkannte Gras⸗Mähmaſchine. 
DES“ Be Ba 5 Eonzanie aa Ann 


Hissehrünke 


„ mit Polsterverschluss in 
Verbindung mit mechani- 
scher Hebelvorrichtung. 
‘ Zeichnungen 
mit Preiscouranten 
gratis u. franco. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Stettin. Breslau, Berlin. 
Ohlauerstrasse 45. [6805] 


Eiserne Garten- und Balcon-Möbel 
Stettin Breslau 
Schulzen-Strasse A. Toepfer Ohlaner- Str. 45 
Königsst.-Ecke 


Hoflieferant alte Landschaft 


Fabrik 


von Closets uf 
Eisschränken. | 
Magazin | 

— für vollständige | 


2 
Küchen- Einricktungen. 


ji Sratisu.f 
franco. 


he elegante Reit: und Wigenpferde 


ſowie mehrere ſteierſche Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf 15 
im polniſchen B fc vor dem Oderthore. 


Breslauer Dampf⸗ Knochenmehl 1 Chemische Dünger⸗Zabrilen. 


(vormals N Co.) 


Oscar Heymann in Breslau, 


offeri 
diverfe Knochenmehle, Superphosphate, Peru⸗Guaro, Sa Kallſalze, 
Schwefelſäure ꝛc. unter Garantie des Gehalts 


Comptoir: Junkernſtraße Nr. 31, erſte Etage. 


b — TITSEHBRR, ; } 17” ze ’® 8 0 & 
FTrenchin-Teplicz 
in Ungarn. 

Altberühmte Schwefelther men von 89 bis 32 R. 
Gegen Gicht, Rheumatismus, Neuralgien, Lähmungen, Haut- u. Knochen- 
Krankheiten, Syphilis, Skrophulose. 


Saison vom 2. Mai bis Ende September. 
Für die Bequemlichkeit des Publikums ist in Beziehung auf Unter- 


Badeärzte: Dr. 8. Ventura, k. preuss. Sanitätsrath und Dr. Eduar 
Nagel aus Wien [1590] 
Vom Excellenz Freiherr Simon v.Sinä’schen Güter-Inspektorate. 


Soolbad Wittekind bei Halle a.. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, 
vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Dem Wohnungsmangel ift durch Neu⸗ 
bauten abgeholfen. Beſtellungen auf Logis ꝛc. an den Beſitzer Guſtav 
Thiele zu richten. 

Die Bade-Direction. 


Die Stettiner Chamotte⸗ Fabrik 
Actien⸗Geſellſchaft von Didier, 
Pommerens dorf, Stettin, 


empfiehlt ihre, als die beiten anerkannten feuerfeſten Producte: 
Chamotte⸗Ketorten und Rohre zur Glasſabrikation, zu Olabsſen für 
Gemische Zwecke ꝛc. 
Chamotte⸗Formſteine in jeder beliebten Form und Größe, ſowie 


2 14 


Die Maſchinen ſind 


Felix Lober 


ai ftraße, 


nen 
unter den Nile Jugendfreund, 


tungen dreiſt und 


So eben iſt erſchienen die 33. 7 


Aufl. ves weltbekannten, lehr⸗ 
reichen Buchs 


Der persönliche Schutz 
Rathgeberf. Männer jeden 


Alters von Laurentlus. 
In Umſchlag verſiegelt. 
Tauſendfach bewährte 


Hilfe und Heilung (20: 


jährige Erfahrung) von 


Schwäche - 


N anch des männl. Ge: 


chlechts, Ner venleiden ıc., 
den Folgen errüttender 
Onanie und geſchlechtlicher 
Exceſſe. — Durch jede Buß: 
[bandlung, (auch von der 


Schletter en Buchhandlung, 
F e 16/18), fowie # 
Verfaſſer, Hohe: 
Leipzig, 
% Thlr. 


von dem bezieh 
zu beziehen. 
Preis 1 
Vor den Nachahmungen und 
an n meines 1 klei⸗ 
udelſchriften, die 


Selbſterhaltung und 1 5 
(angeblich in fabelhaft hohen 
Auflagen und mit andern plumpen 
Aufſchneidereien) in den Zei⸗ 
markt⸗ 
ſchreieriſch angekündigt wer⸗ 
den —, wird wohlmeinend ge⸗ 


warnt. "Daber achte man darauf, 


die echte Ausgabe, die [6852] 
Original⸗Ausgabe von 
3 Laurentius , 
u bekommen. welche einen 
ctav⸗Band 232 Seiten mit 
60 anatom. Abbildungen 


in Stahlſtich bilvei und mit nem 
Namensſtempel des Vexfaſſers 


verſiegelt iſt. 
Nota bene. Von meinem 
Buche liegen bereits vier Ueber⸗ 


ſetzungen in fremden Sprachen 
vor (der däniſchen, ſchwedi⸗ 
ſchen, rußiſchen und it a⸗ 


lieniſchen), welche gleichfalls 3 
durch den Buchhandel zu bes 
ziehen ſind. L. 


Victoria Keller, 
Ohlauerstr. 84, Ecke 


Schuhbrücke, 


empfhielilt sein Westaurant mit 


Damen-Bedienung. 


trockene, ſtarke und ſchwache 


ämmtlich zur 


Tauenzienſtraße 6a. 


Superphosphate 


Circa 12 bis 13,000 Cubikfuß ganz 
[5071] 


Schnitthölzer 


ſind ab Glatz zu verkaufen. 


Näheres zu erfahren bei 
B. Berger in en 
am Roßmarkt 


Für Damen. 
Albrechksſtraße Nr. 24, 1. Etage, 


(dicht neben dem Haupt⸗Poſtamt.) 
Große Poſten Weißwaaren, Stickereien, Seiden - und 
ammetbänder, Strumpfwaaren Beſätze, fo wie eine große 
Auswahl allerlei Reſte enorm billig. 


Albrechtsſtraße Nr. 24, 1. Etage, 


(dicht neben dem Haupt⸗Poſtamt) 
Den Herren Wollmarktsbeſuchern empfehlen von unſerem hieſigen Lager: 


Locomobilen und Dampf⸗Dreſchmaſchinen, 
Pferderechen, Heuwender, Kartoffelaushebe⸗ 

pflüge neueſter Conſtruction und Futter⸗ 

maſchinen aller Art, torie aus 

Gras: und Getreidemähemaſchinen und zwar: 
Original Buckeye-, New-Royal-Samuelson, 
& Howard-® 


[6840] 


Syſtem. 
fl. Anſicht Be, [6831] 


CO. Breslau, 


4 5 


Genet Ebamottemörtel, ſeuerfeſten Thon ꝛc. ꝛc. und bittet die p. p. aus Gus no, Knochenkohle (Spodium), Knochenaſche, Phospho⸗ 


Gasanſtalten, Eiſen⸗ und andere Hüttenwerke, Zuckerfabriken, deut 155 
briken, 1 die Herren Ingenieure und Bau⸗Unternehmer für gewerbliche riten, 
Etabliſſements um Zuwendung von Aufträgen, welche prompteſt ausge⸗ 
führt werden. 

Um Verwechſelungen zu vermeiden, wird gebeten, 185 auf 
obige Firma zu achten. [6400] 


Stickſtoff und Kalihaltige Superphoöphate, Specialdünger, 
ſowie alle fonftigen gangbaren Düngmittel in feinftir, trockener Qua⸗ 
lität, empfiehlt zu billigſten Preiſen die Superphosphat⸗Fabrik von 


bon Gebr. Rother, Breslau, Stutzen: 2. 


[5293] 


4 


r . e 15 . BE 


Locomobilen, Dresch- 
Maschinen 
und Strohelevaioren 


in allgemein anerkannt vorzüglichster Construction und Güte des Baues; 
letztere Beiden erhielten bei den grossen Prüfungen der Königlich 
englischen Ackerbaugesellschaft im Juni 1872 die für diese Klassen aus- 
gesetzten einzigen ersten Preise. 


Smyth& SonsDrillmaschinen 


in allen: Reihenweiten von 3 Zoll an aufwärts. 


Original amerikanische 
Buckeye-Geireide- u. Gras- 
Mähmaschinen 
mit 2 grossen Fahrrädern 


von 


Adriance, Platt & Co. 
Ä in Pouglikeepsie, 


Diese Geireidemähmaschine wurde nach den Concurrenzmähen, 
welche vergangenen Sommer in Bettlern und @rünhübel stattfanden, 
von der Special-Gommission des Breslauer landwirthschaftlichen Vereins 
als die beste der coneurrirenden Maschinen bezeichnet. 

Ferner Heuwender, Nachrechen, Getreidesortirmaschinen, Siede- 
maschinen, Oelkuchenbrecher, Quetschmühlen, Rübenschnelder etc. etc, 
aug den besten englischen Fabriken empfehle bestens. [6847] 


H. Humbert, kur Breslau. 


Haus „Frisia“, 


NB. Ich bitte meine werthen Kunden stets um möglichst zeitige 
Bestellung, um trotz der sehr grossen Leistungsfähigkeit aller meiner 
Fabriken nicht wieder wie im vorigen Jahre viele Aufträge wegen zu 
später Bestellung ablehnen zu müssen. 


Burdick-Mähmaschinen, 
in diesem Jahr bereits 2 Mal prämlirt, 


27. Mai: Bautzen, Goldene Medaille, I. Preis, 
30. Mai: Oldenburg. 


Eine grosse Auswahl Jandwirthschaftlicher 
Maschinen stehen zur Ansicht. [6872] 


Neue Antonlenstrasse No. 3, vis-a-Vvis 
Wollmarkt. Ä 


| Gebr. Gülich. 


mit einfachem oder doppeltem Vorgelege und Bremſe in 9 Nummern, von 


20 bis 100 Centner Hebekraft, empfiehlt in vorzüglicher Qualität und 
billigſten Preisen f wü 168360 


Carl Gustav Müller 


Breslau, am Schloßplatz, gegenüber dem königlichen Schloß. 
Special⸗Geſchäft und Lager ür Fabrik, u. Maſchinenbedarf. 


Neue amerikanische 2räderige 


Getreide- und Gras-Mäh- 
„ Maschine 
Hubbard Meadow-Lark. 


Dieſe neue ſpeciell für unſere Verhältniſſe gebaute Mähemaſchine kam 
für den Maſchinenmarkt verſpätet an. Die Herren Landwirthe werden er⸗ 
ſucht, dieſelbe während des Wollmarkts in Augenſchein zu nehmen. Die 
Maſchine wiegt 822 Pfd., hat Hinterſchnitt und koſtet Thlr. 250, als Gras⸗ 
mäber Thlr. 130. — Dieſelbe wird in 2 Exemplaren in dieſer Ernte aus: 
probirt und wenn ſie ſo zuverläſſig iſt, wie die amerikaniſche Fabrik be⸗ 
bauptet und wie die vorzüglichen Materialien erwarten laſſen, jo werde i 
dieſe für unſere Verhältuiſſe höchſt geeignete Maſchine führen. 16604] 


Friedländer's Maschinen- 
u. Conmmissions- Geschäft. 
Salvatorplatz 3 u. 4. 


waſſer zum Trinken und Einathmen enthält im con⸗ 

centrirten Zuſtande jenen koſtbaren electrifchen 

Sauerſtoff, welcher als Träger der Heilkraft 

x der Natur allein im Staude iſt, das Nervenſyſtem 

5 zu ſtärken, die verdorbene Säftemaſſe zu rei⸗ 

nigen und die ganze Lebensenergie des Menſchen zu erregen und 

zu heben. — Proſpecte gratis. Geueral⸗Depot in Breslau bei Herrn 

Apotheker Werner, Naſchmarlt⸗Apotheke, in Görlitz bei Herrn 
Apotheker Struve. Zu beziehen durch alle Apotheken. 

16850 f Grell & Radlauer, Apotheker, Berlin. 


a ech is 
Marshalls . 7 


1 2 


empfehle ich den Herren Ziegelei⸗ 
befigern, welche bei ihrer Einfach⸗ 
heit billigen Anforderungen voll⸗ 
kommen entſprechen. i 

Zur Bequemlichkeit der Herren 
Intereſſenten habe ich während 
des Woll marktes eine ſolche Ma⸗ 
ſchine eomplet montirt in meiner 
Bet zur Beſichtigung aufge: 
ſtellt. 


A. Antoniewiez, 
Eisengießerei und Maſchinen⸗Fabril. 


Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 21. 


Zeugniß. 

Die von Herrn A. Antoniewicz (Breslau) in der Ziegelei des 
Herrn B. Korn zu Neukirch per Breslau aufgeftellte Ziegelmaſchine 
kann Unterzeichneter allen Ziegelinduſtriellen, die ſich auf Maſchinen⸗ 
betrieb einrichten wollen, empfehlen. . 

Dieſelbe arbeitet mit Leichtigkeit 10—12 Mille gute fehlerfreie 
Zi⸗geln innerhalb 13ſtündiger Arbeitszeit (betrieben von einer Spferde- 
kräftigen Locomobile) und bedarf ſelbſt bei ſehr ſchwerer lettiger Maſſe 
keiner Walzvorrichtung. 50621 

Die gedachte Maſchine verbindet bei ihrer Solidität große Ein⸗ 
fachheit und enifpricht im Preiſe den heutigen Verhältniſſen. 

Breslau, 5. Juni 1873. 


R. Tamme, 


Seeretair des Vereins zur Hebung der Ziegel⸗Induſtrie 
für Schleſien. 


Meine Ohlauerſtraße 76.77 be: 
legene Reſtauration erſten Ranges 
iſt anderweitiger Unternehmungen wegen ſo⸗ 
fort zu verkaufen und übernehmen. (oo! 

Carl Endergat. 


DEN RER RIES Tinten 
Wir empfehlen aus der Fabrik ver Herren Galle & Co. in Freiberg 
i/ S. unter Garantie des Gehalts zu Fabrikpreiſen: 


gedämpftes, fein gemahlenes Kuochenmehl, 
gedämpftes Knochenmehl mit Schwefelſäure 


aufgejchloflen,, 1 8: Spodi braſil. Knochenaſch 
Superphosphate dargeſtellt aus: odium, bra nochenaſche, 
FA a Gnas, Meitloned-Guano, fowie Ammoniac⸗, Kali-Ammoniae 


und Nitro⸗Superphosphate, ö ö 
ferner Chil flyer und ſchwefelſaures Ammoniac ab Raben 1.0 S. 
oder vom hieſigen Lager und beliebigen Eiſenbahnſtationen. 6830 
1) Preiscourante und Muſter verſenden gratis und franco. 
ahlungsbevingungen nach Uebereinkommen. 
3) Beſtellungen werden möglichſt zeitig erbeten an: 


2) 
Felix Lober & Co., Breslau, 


\ 4 Tauenzienſtraße 6a. 
S000 Thaler Rt eo neee 


erſte Hypothek 54% nur von Selbſt⸗ 8 . Menschenhaaren, 


vasleibern per 1. Juli cr. geſucht / deren Feinheit und 
sub Nr. 61 in den Briefk. d. Br. Zig. Natürlichkeit die 


Pianinos ? höchste Stufe der 


Vollkommenheit er- 


q £ 190 * reicht haben, 
Neue u. gebr. in Auswahl Herren. STERBEN empfehlen 
straße 27 bei [5083] Enslin. Gebr. Schröer, Schloss. Ohle. 
Pianinos egen dicht 


neueſter Bauart, ein gebr. Flügel u. 
1 engl. Tafelform preismäßig. 
[5079] Neueweltg. 5. 


Agentur und 
Commiſſion. 


Ein ſolides, mit den vorzüglichſten 


und Rheumatismus wird als 
wirksamstes Mittel ärztlich em- 
pfohlen Kiefernadel-Oel (zu 
Einreibungen), Kiefernadel-Ex- 
tragt (zu Bädern) nur echt zu 
haben bei [6702] 
S. Graetzer, Ring 4. 


Referenzen ausgerüſtetes Wiener Haus, 
welches auch die öſterr. ung. Monar⸗ 
chie ſtets bereiſen läßt, übernimmt 
Vertretungen von leiſtungsfähigen 
Firmen in allen Arten von Rohpro⸗ 
ducten und Induſtrie⸗Erzeugniſſen. 
Gef. Offerten sub k. J. 542. befördern 
Haaſenſtein & Vogler in Wien. 


Eine ſehr ausgedehnte [1140] 
Weinhandlung ud 
Champaguerfabrik 

ver Rheinprovinz ſucht 


hohe Proviſion gut empfohlene 


Agenten 
„Fr. Offerten sub G. 488. befördert 
die Annoncen Expedition don Rudolf 
Moſſe, Cöln, Marzellenſtr. 10. 


Große edelgezogene, 
complett geritrene, 
truppenthätige Pferde 
ko bei mir zum 
Verkauf. [5072] 
Adelheid Bernhard, 
Tauentzienſtraße 9. 


gegen 


Ueber die Weltaus⸗ 
ſtellung 


iſt eine Wohnung in Wien, 10 
Minuten von der Ringſtraße, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmer, Küche und 
Vorzimmer, ſehr elegant meublirt 
um den Preis von 400 fl. p. Monat 
oder 1200 fl. p. Saiſon zu vermiethen. 
Auskünfte eriheilt Anton Schaffer, 
Wien. Wipplingerſtr. 29. [6817 


Vieh⸗Verkauf. 

Dom. Mittel⸗Peilan bei Reichen: 
bach i. Schleſ⸗ offerirt aus feiner 
Holländer Vollblut Zuchtheerde 

16 Stück ſprungfähige 
ſchwarz⸗weiß, 
Stück ſprungfähige 
Bullen, filbergran. 

Die in dieſem Jahre abzugebenden 
Kühe und Ferſen ſind ſämmllich ver⸗ 
kauft. 1867901 

Dom ee und Ober⸗M.⸗ 
Petlau⸗Schmolzhof ſtellen 200 
Stück Maſtſchöpſe zum Verkauf. 

Gräflich von Perponcher⸗ 
Sedlnitzky' ſche Wirthſchafts⸗ 

Direction. 


Bullen, 
2 


Von einem jungen, unverheirateten 
Manne wird eine Dame mit circa 


Pupillar. ſichere Hypothek, auf ein 200 Thlr. als Theilnehmerin zu 


ct. cebitt werden. Offerten an 
Th. Höhenberger, Werderſtr. 29. 


Eine Herrſchaft 

in Galizien, 9 M. von Krakau, an 
einem flößb. Waſſer und unweit einer 
Eiſenbadn gelegen, enthält 13,415 M. 
ind. 12,380 M. Hochwald, mit bedeu⸗ 
tenden Eiſen⸗ und andern inbultr. 
Werken, 70 Gebäuden und großer 
Ertrags fäbigkeit, iſt für 180,000 Thlr. 
zu verkaufen. Offerten sub E, Nr. 
10,400 befördert die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Bernh. Grüter, Breslau, 
Ring, Riemerzeile 18. 68511 


Offerte! 


Eine größere Parthie ausrangirte 
Näbfaden „Extra prima Glace Thread 
& Extra prima 6 Card“, in verſchie⸗ 
denen Nr. und Längen, ſchwarz und 
wen iſt außerordeutlich billig zu 
verkaufen. 

Directe Anfragen frauco unter 
M. Z. 3854 befördert die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf 18 in 
Leipzig. [6876.] 


Bahnho 
Spitteludorf 


Meile Beſitzungen, unmittelbar 
an der Bahn, als Gaſthof mit Holz⸗ 
Kalte und Kohlenhandlung, alles 
in ſehr gangbarer Art und die Acker⸗ 
wirthſchaft von 32 Morgen, beides 
zuſammenhängend, bin ich Willens, 
Familien⸗Verhältniſſe halber, ſofort 
zu verkaufen. 6798] 
Anzahlung 4 bis 5000 Thlr. 
A. Liebenow. 


eue Bierhalle mi Heron. 
ration im Mittelpunkt der Stadt, iſt 
krankheitshalber bald oder Johanna 
zu übernehmen; erforderlich ſind 
1500 bis 2000 Thaler. Nur Selbſt⸗ 
reflectanten werden erſucht, ihre 
Adreſſe sub J. 827 in der 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler, Ring 29, abzu⸗ 
geben. [6795] 


Ein neuerbautes Haus 


nehſt Garten u. Ackerland, in einem 
der volkreichſten Fabrikdörfer Schle⸗ 
ſiens beleg., in welchem von dem 
Beſitzer ein Specer.⸗ und Schnittw.⸗ 
Geſch. mit Erfolg betrieben wird, iſt 
Familienverh halber, mit oder ohne 
Ackerland alsbald unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
‚unter O. P. 690 burch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein 1 5 
in Breslau erbeten [6793] 


Grundſtück⸗Verkauf. 

Ein Grundſtück mit 3 Morgen 
großem Garten und 4 Bauplätzen iſt 
aus freier Hand zu verkaufen, 
Lehmdamm Nr. 32. [5080] 


1 frequenter Gaſthof 


aus l der 


wird zu kaufen geſucht. Anzablung SE 


darf nur bis 4000 Thaler gehen. 
Gef. Offerten sub J. U. 828. durch 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein und Vogler in Breslau, 
Ring 29 erbeten. [6813] 


Regenmäntel 
durch Gelegenheitskauf billig acquirirt, 
empfehle in großer Auswahl ſchon 
von 4% Thlr. an. 5084] 


B. Altmann, 


Kupferſchmiedeſtr. 31. 


Nußſchaalen Extract. 


Beſtes und unſchädliches Mittel 
zum Färben grauer und rother Haare 
a 10 Sgr., 20 Sgr. und 1 Thlr, 
Nußſchaalen Pommade 
in Kraufen a 20 GSgr. [6855] 

S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Hühneraugenringe, 


a Stück 1 Sgr., per Dtz. 10 Sgr., 


Hühnetaugenpflaſter, 
a Stück 1 Sgr., per Dtzd. 10 Sgr., 
empfiehlt als vorzüglich 6856] 
S. G. Schwartz, Oblauerſte. Nr. 21. 


Wagen⸗Verkauf. 


Ein wenig gebrauchter l. offener Wagen 
nebſt neuen ſtehen bald zum Verkauf. 
Siebenhubnerſtruße Nr. I bei 

[5028] C. Kruſch 


Eine 5 . 
eiſerne Wendeltreppe 
ſteht billig zum Verkguf bei [5070] 
Adolph Levy ir. Ring 48 


Papier⸗Servietten 
mit Namen bedruckt, 500 St. & 1% 
Thlr., 1000 St. 3 Thlr., bei 3000 St. 
3 Thlr. Heinr Ritter & Kallenbach, 
[6846] Papierhdl., Nicolaiſtr. 12. 


5 


Eine gr. Auswahl neuer Wagen zu 
verkaufen Nico laiſtr 57 bei Wittig. 


adt, „1. Juli eine brikgeſchäft zeſucht. 
dee Sete dee a e e 


[6854] 

durch die 
Annoncen⸗Expedit. v. Haaſenſtein u. 
Vogler in Breslau, Ring 29 erbeten. 


Empfehle von neuer Sees 
Fr. Car viol, 
Port. 
Kartoffeln, 


8 Ser. u. Int. 


Rheinlachs, 
Fetie 
Flundern, 


Frische, getrocknete und 
eingelegte 
ot- 


Comp 
Früchte, 


Himbeer-, Erdbeer- und 
Kirschsaft, 
Citronen-, Limonaden- 

[6861] Essenz, 


Rhein. 
Bepfelkraut 


Eduard Scholz. 


Ohlauerstrasse 9. 


Lager aller Delicatessen. 


Ein Schimmelwal⸗ 
lach, fehlerfrei, 5 Jahr 
alt, 8“ groß, ſtarkes 
* breites Wagenpferd, 
J zuverläßig, fromm ein⸗ 
gefahren, iſt aus Veranlaſſung längerer 
Abweſenbeit des Beſitzers billig zu 
verkaufen Gartenſtraße 24. [5056] 


Zwei eleg. Wagenpferde, 
7“ groß, Rappen, ohne Abzeichen, 5 
und 6 Jahr alt, ſtehen zum Verkauf. 
Näheres bei Herrn Thierarzt Scholz, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 62. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Jen älteres Fräulein, 
tüchtig in allen Branchen drr 
Pirtbſchaft, beſonders ver feinen 
Küche, ſucht anderweite ſelbſt⸗ 
ſtändige Stellung. — Offerten 
erbeten unter H. F. an die Au⸗ 

noncen⸗Expedition von Rudolf 
in Hi:ſchberg in Schleſ. 
Wee 


Klee n 


Zum 1. Juli d. J. uche ich für 
mein Putzgeſchäft Bu 


eine Direetrice, 


Junge Damen, die dieſen Platz aus⸗ 
zufüllen vermögen, wollen ſich ge⸗ 
ſälligſt an mich wenden. [2339 
Hermann Herzfeld in Sorau NLE. 


Ein Mädchen in geſetzten 
Jahren, von achtbaren Eltern, wünſcht 
zum baldigen Antritt oder von 
Johanni ab, bei einem älteren Herrn 


als Wirthin 


Stellung. Off. sub E. R. 180 poste 
restante Poſen. [6866] 


Gi: anſt. Mädchen, im Schneidern, 
Friſiren, Plätten und Putzmachen 
geübt, ſucht Stellung als Kammer⸗ 
jungfer per 1. Juli. Gef. Offerten 
sub E. V. 739 durch Haaſenſtein 
u. Vogler in Breslau, Ring 29, 
erbeten. [6875] 


Zum 1. Juli d. J. werden für das 
Königl. Landratsamt zu Kattowitz 
ein geſchulter Büveaubeamter, der 
im Stande iſt, ihm übertragene Ar⸗ 
beiten ſelbſtſtändig anzufertigen und 
eine Regiſtratur zu führen, und ein 
geübter Kanzliſt, welcher zugleich 
einfache Verfügungen zu expediren 
verſteht, geſucht. Reflectanten wollen 
ſich unter Einreichung von Atteſten 
über die Art ihrer bisherigen Be⸗ 
ſchäftigung und über die hierbei bes 
wieſenen Fähigkeiten, ſowie unter An⸗ 
gabe der Bedingungen, unter denen 
ſie in die gebachte Stellung einzutre⸗ 
ten bereit ſind, ſofort bei dem Unter⸗ 
zeichneten melden. [2238 

Beuthen D/S. v. Berlepſch, 

Regierungs⸗Aſſeſſor. 
Fe mein Producten⸗ und Cigasren⸗ 

Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt bei freier Station einen 
brauchbaren Commis. [2325] 

Grottkau, den 5. Juni 1873, 


Adolph Glaser. 


Dom. Birawa be Ester 
in Oberſchleſien, ſucht zum 1. Juli 


einen verheiratheten Gärtner. 
Gemüſebau und Blumenzucht Be⸗ 
dingung. [6781] 


852 


Ein tüchtiger ® | ee, 15 2 4 5 eng 4 a 


ird pf 110 tüchtig 
. iu bermieen. 071 
; 10 1 1 Correſpondent en Ein herrſchaftl. Onartier 


wird zum ſofortigen a ar ee 1873. 21 Stock am Ohlauerſtadtgraben Nr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen: d 
Die Cenſur des Landwirths durch das richtige Soll und Haben der dop⸗ 


iſt vom 1. October c. zu ber: pelten Buchhaltung, nebſt Betriebsrechnun r Her von 2200 

Antritt geſucht. Sch nat 8. miete, Näheres Junkernſtr. Nr. Morgen für den renn vom 1. 5 11 187 G bis 9 Jul 1871. Ber 
Offerten ga Chiffre L. Schweidnitzer⸗Stadtgraben 8. 11 Hof Unis 3 Tr. bei Leiuert arbeitet von W. v. Fontaine, Rittergutsbeſitzer auf Deutſch⸗Krawarn. 
3261 befördert die An⸗ Ein Wirthſchafts⸗ Aſſiſtent Fir ein Zweite Auflage. Gr. 8. 11 Bogen. Eleg. broſch. Preis 17 Thlr. 


noncen⸗ Expedition von 
Rudolf hen 


Der praktiſche Ackerbau in Bezug auf rationelle Bodeneultur, nebſt Vor⸗ 
Br en e ſich großes Möbellager 1 5 aus der unorganiſchen und organiſchen Chemie, ein Handbuch 


Breslau. 71 5 = Landwirthe und die es werden wollen, bearbeitet von Albert 

dor Preise a en Sen Keef Are und der l. 5 Roß enberg⸗Lipinsky, Landſchafts⸗ Director von Oels⸗Militſch, 
1 Reife —̃ nl , geeignete, groß und ſchöne Raume 9 05 X. Ng bie Aufl. Gr. 8. 2 Bde. Mit 1 5 Tafel. 
Eee lädtiger Erpebienh, Perſoniche Vorſtellung nsch I. Etage in beſter Gegend der Stadt ogen. Eleg. broſ Preis 4% Thlr. 


en ef be geen, e ſind von Mich. er. ab zu vermiethen. Der landwirthſchaftliche Gartenbau, enthaltend den Gemüſebau, die 
wird bei guten Zeugniſſen für ein Dom. Kadlau bei nn „init 188 u um 5 De Obſtbaumzucht den Weinbau am Spalier, und den Be fen⸗ 110 
lebhaftes Specereigeſchäft womöglich zu Johanni einen 26] unter K. B. 54. Briefl. d. Bresl. Tabatsbau als Si für Sonntagsſchulen und für Ackerbauſchu⸗ 


bald zu engagiren geſucht. [5082] len, bearb 
. b leere, e e d e . Wiribftiftefhreiber. 2. —— een. Ara. I de ef dan Sohn. 8, 27 
deere Geſchäft einer lebhaften . Eil Uhrmacher⸗Gehülfe bagben Era ere baden pre onen Cleg. busch Preis 15 Sgr. 
iſtabt Die rationelle Hufbeſchlagslehre nach den Grundsätzen der Wiſſenſchaft 
1 910 ee Ae = Ein junger Mann, findet Stellung bei Müller, Reuſcheſtr. und Kunſt ae = Re theoretiſch und praktiſch Narbe 
ei #40 eine |mofaif, ber im Brnbukten Gerda e ner Volkserzählungen Ea e de e eee e e 
6. An⸗ firm, der einfachen Buchführung und Fr 3 8. utern⸗ 

uli er. Correſpondenz mächtig iſt findet unter | und Holz⸗Maler finden bei und 55 Zeichnungen auf 5 lith. Tafeln und 1 Holzſchnitt. Cleg. och 
a ne Het Melee end bd f hö chſtem Lo du 89 785 Schilderungen aus dem Das Schaf. Seine Wolle, Racen, Züchtung, Ernährung een 
m 7. und 8. „cf Offerten franco sub Chiffre F. B. 68 terbrochene Beſchäftigung. Reife: Berliner Volksleben fo wie deſſen Krankheiten, von Dr. Georg May, Profeſſor der 
5045] poste restante Beuthen OS. ein) koſten werden vergütigt. Bal⸗ von Thierproductionslehre und n kann an der königl. bayer. landw. 

zuſenden. 1143342 9 5 Scl 91 85 Ferdinand Schmidt. Centralſchule Weihenſtephan. Gr. 8. 2 Bände. 

8 in routinirter Commis, tüchtiger eee 7 5 — EESSEEEEEEE 

n ee me E Verkäufer und mit guten Zeug. Mit je Be Mien don Ludwig Eisenbahn- Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn; 
1. Juli a. c. im Galanterie-, I niſſen berjehen, findet per 1. Juli Ein Nadler⸗Gehilfe ler und Posten-Oourse. 0 hn Daieditz: Abg. Mochbera 6 w. 


Kurz- und Spielwaarengeschäft ſamentier⸗, Band⸗ und Meißwaaren⸗ 
Geſchäft en gros & en detail einer ſchäftiaung bei Preis pro Bändchen 10 Sgr. Eisenbahn- Personenzüge. Ver 5 U. 30 M. Nachm, — Oderihor- 


vorteilhafte Stellung in einem Po“ findet bei guten Lohn bauernde Be⸗ Gleg, in iluftr. Unſchlag fteif brofäirt [Erscheint jeden Sonnabend.] beer v. 2 M. m. — 9 U. 40 M. 
234 1] bahnhof 6 U. 40 M. fr. — 9 U. 57 M. Vorm. 


ist, sucht Stel- nambaiten Propinzialſtadt. Auch wird T. DO. Jüngling in Oſtrowo. Inhalt: Erſtes Bändchen. Mun. Freiburg, "Waldenburg, Schweldnitz, | — 5 U. 30 M. Nachm. 


lumg.  Oftert bitte sub — 2 155 

g. 3757. an die Annoncen. I für, daflelbe ein Lehrling, der die en mit guten Schulkenntuiſſen 115 75 b eh al Rasch ang othenburg, Fr40 ly a0 l bn, 20 . An. —- Odertiorhsmnbof f ö. 35 M. 
Expedition von Rudolf Mosse 1 dare, Ute NN ee verſehener Lehrling findet Aufnahme in Berlin, — Arme Sünder. — Einige — ı U. 35 M. Mitt. — 6 U. 30 m. Abd |Nachm Vamslau: Abg, Stadtbahnh. 2 U: 
n Breslau. [6818] J Sobn achtbarer Eltern iſt, bei freier in der Tuchhandlung [5061 Striche zur Charakteriſtrung der heuti⸗ u da es M. fr. - 12 U. Mitt. — 4 v. ß M. Nehm. — Oderthorbahnh. 2 U. 21 M. 


Station per ſofort gewünſcht. [5092 25 M. Nach — 9 U. 5 M. Abds. 


en Polkszuſtände Berlins. — Zwei⸗ Nachm. 

Nähere edle in Sacob Moritz Meyer in Sion. fes Banden, Ein Brumeiten . eee ee e e 
hm, 1 

gan e eee Aus dem 8 einer jungen züge mach Freiburg. Abs 6 U. kr. Stadtbahnhof 3 U. 12 M. Nehm. — 9 U. 68 U. 


j 8 2 
9 | in junger Mann, Speeeriſt, mit Dame. — Eine harte Schule. — Drit⸗ „a. 10 U. 19 M. Abds. Abds. — Mochbern 10 U, Abds 
Ein Co mmis E a Zeugniſſen, ve deutſchen Vermicthungen und tes Bändchen. Schiller⸗Denkmal in Bach Prag über Liebau: Von Schoppinitz: Ank.Oderthorbahnh, 


Aus Breslau 6 U. 30 10 U. Vorm. Stadtbahnh. 10 U. 9 M. Vorm. 


und polniſchen Spiache mächtig, ſucht Berlin. — Ein Pantinen⸗Madchen. — pas. In Prag j U. 41 M Abas 1 U... Mochbern 10 U. 16 M. Vo alu. 
0 b de mi vn Large per 1. Juli cr. anderweitig lee Miethogeſuche. Dichter, DEE und Kaufmann 47 . Nach * 9 1 Wr at N 1 55 15 1 
beiten vertraut ſucht pr. 1. Juli] M ment. Offerten sub Chiffre W. r. Inſertionspreis 1 ©: 1% Sgr. die Zeile. — Viertes Bändchen. Ein Klein⸗ Oberschlesien, Krakau, 1 erthorbahnho 
efördert die Annoncen⸗Expe ition er in Berlin. — „Lerne nur da Warschau, Wien: e Ank. Oderthorbahnhof 
J. andereifige Stellung. 97. befördert die A € * ſtädter in Berli 8 das g 


von G. L. Daube & Co. in Poſen. gen Mittelpunkte der S der Stadt wird pr. Glück ergreifen.“ — Auf St. Marien. apeane, I. Zug 8 U. is M. fr. — U. Zug J, U. 12 M. Vorm. — Stadibahnhof 7 U. 24 M. 


erten F. K. 158 Fee: restante z 
1555 5 5043] n meiner Tuch⸗ und Modewaaren⸗ Januar 1874 eine 1. Etage] Die geſammte deutſche Tagespreſſe 021. r. Zus) Ly. zug 42 6. 15 . Wee e 
Handlung iſt die Stelle eines mit ſechs an einander hängenden wie auch die n een Fachblätter V. Zug (Bchuellsug) 3 U. 485 M. Nchm. -. | lau-Warschauer-Eisenbahn In 41 
Auf einer deutſchen Herrſchaft in | Commis fofort zu beiegen. Keunt⸗ Piecen zu Comptoir und Lagerräumen haben ſich auf das Günſtigſte über VI. 26e 6e 36 M. Nachm. (mur bis Rati-| yon Oele nach Wühelmabrück 7 U. 40 l. 
or. — VII. Zug 8 U. 35 M. Abds. (nur fr. — 4 U. 40 M. Nachm. 6 U. 10 M. 
Bolen, unmittelbar an der preußiſchen niß der polniſchen Sprache iſt erfor⸗ geſucht. [4868] 1 Volkserzäßlungen ausgesprochen, bis Oppeln.) Abends; von Wilhelmsbrück etc, ir Oels 
Grenze wird zum baldigen Antritt derlich. Herrmann Loewy, Gef. Offerten mit 0 wer: welche dem Verfaſſer überdies von An Zug IL. IV. VL VII. schliesst |8 U. 46 M. Vorm. — 1 U. 52 M. Naclım. — 


n unberbeiratheter, erſa rener 5 den unter Chiffre F. T. 34 in den den hervorragendſten Pädagogen Lob die Neisge - Brieger Eisenbahn in Brieg] 8 U. 36 M. Abds, 

e O. Scam Ringe. Brieff. der Brel. Big. erbeten. und Anerkennung eingetragen haben. cher . Ufer mar die Oppeln. Berlin, Hamburg; Dresden: 

echnun 96 fü rer ine en aich , d cenie und Seel: = 2 
Ei I tes 50 ( Abg. 6 U. 30 M. tr. — 9 U. Vorm. — 10 U, 
ucht. Gehalt 19 Rubel bei freier treide⸗Geſchäft kennt, kann ſich u ſehr elegantes Hochpar⸗ Im Co toir der Buch · zug) nur mit I. u. II. Kl., Zug III. mit ı5 M. Vorm. (Schnellzug vom Oantralbahn- 
tion. Offerten unter Beifügung un fofortigen Antritt in meinem terre und 2te Etage, in der Nähe mp Ye Pa 2 ale übrigen mit, I. ne ho, — 12 U. 45 M. Mit. (v Oentzalbahn- 
ö 1 r. (nur von eln — 4 U. 3 achm. s Guben 
2 Gee Be a . (a) a melden. des Lobetheaters p. Johanni zu druckerei von Grass, Barth bu vo ach 1 4 0 en Ach N 

= oguslaw Reg.⸗Bez. Poſen 


uskat. 1 durch F. W. 18020 7 & Comp. x Herrenſtraße 20, Vorm. — 3 U 5 M. Nachm. (nur von Rati- | bahnhof) — 10 U. 40 M. Abds, (vom Central- 


ing 7 Bor) — TU ] M Abda. (nur von en bahnhof.) 


oste restante erbeten. ſuche für mein Tuch⸗ 770 PFE rn na En IE 9 U. 24 M. Abds, (Courierzug). — 10 U. nk: 0 U. 35 M. fr. (Couci r uz, Central- 
a :Garberoben«Gefhäft einen find vorräthig: ade Breslau-M "| hannhon. 7 U. 40 M. vorm, — uU 17 — 
hrling moſaiſcher Confeſſion, mit Freundl. Wohnungen Mieths · Contracte, Mieths⸗ AN 18 r wee. x Ver te Sata 5 50 5 8 
115 el Vorbil- an der Promenade in der 1. und een dt 1 r en 1197 Abd ; (Schneliaug, Oenisalbahnhof). — 7 U. 88 M 
ung zum ſofortigen Autri 2. Et. mit ſchönſter Ausſicht auf die ons * ngen iſen⸗ U. 10 m. as 20. 55 Min. Nachm. 58 f K 
‚| Relior. 16798) 3. Proskauer. Oder, fauber renopirt, mit Garten bahn. u. Fuhrmanns. Fracht. e Ae d e e ee 


— — —— ä — Breslau-Wartha. r zu 
Ein me ,, , . Ang: 30 Rache = Auf 
der bereits am Platze als folder fun⸗ vergeben. Näheres bei Kaufmann] tionen, Zucker ⸗Aus fuhr : gr ar Vorm. — 2 U. 35 m, |? I 45 M. Ads 
„girt hat, wird per 1. September für Jul. Spalding an der Sandbrücke. Declarationen, Vormund⸗ | Nachm. — 8 U. 5. M. Ab. 


Persomem-Fosten. 
ein hieſiges Bands: und Weiß afts Berichte, Nachla Mr Stettin, Königsberg: 55 
1 Giant Se Wohnung 8. Geſuch. N e S N N SU, DM M Bi, A Mann. e a 5 1 
JJV. MS BOR SEEN en phat] Protokoll Bücher, Worla-|Obernien, 0 U. 26 m 0 1 u lin 9 0. 20 1 bende 5 
Ein Lehrlin sitelle lich zahlende Miether, wird in Mitte] dungen und Atteſte „Prü- (aur vor Kreuz). — 8 U. 20 M. Abde. Militech: Abg. 12 U, Mitt. — Ank. 3 U. 
ac E der Stadt eine Wohnung iR Preiſe 8» für Mei 10 U. 24 M. Abde. (nur von Oberigk). 40 M. Nchn a 
. fung Zen niſſe r ſter An den drei Pfingstfeiertagen, sowie bis] Nimptsch: Abg. 9 U. 30 M. Ab 
3 ſofort 1 beſetzen in J. U. Kerns von 120 —180 Thlr. per 1. Juli e. d G e "una Feier: U 60 l. Nachm. 
Buchhandl ung, Blücherplatz (6 83 7. geſucht. Offerten unter E. W. 60 un eſe en, Prozeß vo 7 e e Obernigk. Abg.] Koberwitz: Abg. 7 U. 30 M. fr. — Ank. 
Sal, Gertraudtenſtr. 18. 88 Breslau. 837] Briefl. der Bresl. Ztg. erbeten. [5085]! machten. 2 U. 2 M. Nachm — Ank. 9 U. 8 N. Abds.l 9 U. Abs . 
a on Be REED u re u u Een DE 1 LEBE 
Breslauer Börse vom 6, Juni 1873. 
inländische Fonds. Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. Industrie- und diverse Actlen. Preise der Cerealien. 
ö Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 5 er, Cours, | Nichtamtl. C. 4 Amtl. Cours. | Nichtamtl C.] Feststellungen der städtischen Marktdeputation 
B, COn8. 98 104% B. — Freiburger 8% B. — Bresl. Act.-Ges. 
do-Anleihe 100 — a . — 1. Möbel 5 = 94 B. ET a 119 Pfennigen; 
5% B. — Oberschl. Lit. E. 3 82 G — do. do, Prior. | 6 — 92 B. 15 3 e 
89 B. — do. Lit. Cu. D. 4 — — do. wiener 2 Waare ee mittle ordinäre, 
1264, B — do. Lit. F. 4 — — Wiesner) — — 5 5 r U BR a TOR 
2 92 G. do. Lit. G. 4 98% B — do. Börsenact. 5 — — N45 aer 3% A 3 e 8 20 n 7 u 25 
98% bz — do. Lit. H.... 44 | 98% 8 — do, Malzactien | — — — R 78 N 6016———.— el ˙9—— — 1 529.— 
83% bzB — do. 1869..... 5 |101% G — i do.Spritactien | — — — Be RE ed 5028—— — — soo 11 5151 _ 
93 B. — Cosel-Oderbrg. do. Wagenb. G. 5 — == Hafe SER 5 8 ——— 5 4——— 4 51 
89% B — 9 5 B.) 4 — — Donnersmhütte 5 — 80 G. [bz Erbse N 5012 IE Brdlken! Ws hei EEE 420 — 
9% B — do. eh. St.-Act. 5 — — Laurahütte.... 5 224 B. neee 
— 88% à 9 Ab. R.-Oder-Ufer.. 5 |101% bz  - Moritzhütte ... 5 — = 
1884394 | — een Elena ee a 955 Eisb.-Bed. 3 142% B — 
85 TR. Ausländische Eisenbahn - Aot 5 ppeln Cement 125 Er der Handelskammer ernannten Commission 
90 B. Carl-Lndw.-B.|5 | — 8% B |Schl.Eisengies. |5 | — = Rinn g 
94% bz — Lombarden . 5 112 G. N do. Feuervers. | 4 — 5 zur Feststellung der Marktpreise von 
9% b. — Oest. Franz. Stb. 5 196% G. Schl. Gas 5 = — Raps und Rübsen. 
RumänenS$t.-A. | 5 43 B. — do. Immob. I. 5 — 96 G. 5 in Thi. Scr. El 
— [B. — Warsch.-Wien. | 5 — 83% B. Hop 1 = = — 93 G. Pro 100 Kilogramm. Netto in Thlr. Sgr. Pf. 
94 b5 9 100 — J yx mn 0.Kohlenwk, — — Raps e 
2 ? Ausländische Fa HE EEE ISIS UN IORE DER, do. Lebenvers. | — = == Winter-Rübsen ......... 
- Kasch.-Oderbg. — — do, Leinenind. 5 — 104% B. Sommer-Rübsen ........ 
Ausländische Fonds. Krakau-Obschl. do. Tuchfabrik | 5 — 91 G. Dotter 8 
6 97 B . Obligat. 4 == — do. Zinkh.-Act. 5 == = Schlaglein.............- 
5 SEN 97 G. do. Prior.-Obl. | 4 — — do. do. St.-Pr. 44 — — N 
5 — = Möhr. - Schles. Silesia (Verein | Heu 38—44 Sgr. pro 50 Kilogramm, 
Ike 4 NER 61 G. NOTEN DEREN en 1 5 98 5 Roggenstroh 774387 Thlr. Pro Schock à 600 Kilogr. 
Oest.Pap.-Rent. 4 ½ — 61 6. ee vor DEE : x 9705 5 Er 
40. Silb.- Rnt. 5 92 4 55 75 ae | a yalat 5 
ER 4 gi: erbank 4 — — remde Valuten. 22 . f 
„ Er do. Cassenver. 4 | 84 bzG. = Oest. Währung | 90%, ba = Kündigungs - Preise 
55 P van do.Discontob. |4 96 6-5 b: — öst. Silberguld. 987 % bz — Aa deb , Jg ; 
. a. | — 76 K. b e eee a % Thlr, Weizen 89, Gerste 56, Hafer 50 
5 — 89 B. Entrep.-G. 5 — 80 8. einlösb. Leipzig. 99% b = r onen SIE 5 h 
5 Er 50% B do. Maklerbk. 5 — II0a9 % bz | Russ. Bankbill. | 80% 470 bzB. = Raps 98, Rüböl 21, Spiritus 19 B. 
do.MakL.-V.-B. 5 — 95 bz — 8 
do. Prv.-W.-B. 4 . 92 B. Wechsel- Course vom 6. Juni, — 
Inländische ee Stammaotlen und Stamm- do. Wechsl.-B. 4 92 bz en Amsterd. 250 fl. KS. 1394 6 . x I-Spiritus, 
' Prioritätsaotlen. Ostd. Bank... | 4 — 80 B. do. o. Al. 1386 — Ben 9957 ua 1 197 8115 
-Schw.-Erb. | 4 113% G. — do. Prod. Bk. 5 — — Belg. Plätze. KSB. — Pro 100 Liter a 100 4% Tralles loco 19 b26. 19% 5 
do. neue 5 — — Pos. Pr-Wehslb. 4 — — do. 2. — = dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles — Thlr. — Sgr. — Pl. B. 
Oberschl. Au. G 376 180 6. — Pror.-Maklerb.—- — 87 6. London! L.Strl. 3M. | 6.19% bz — dito dito e 
3 — 157 B. 990 Bankver. 4 139½ 5 9 b — 1 18 5 175 781, B — i 
— 170 6. — o. Bodenerd. 4 91 8. — 0. 0. — — 
5 123% bz — do. Centralbk. | 5 — 85 B. Warsch. 908.-R. 8 T. 80 G. — 
0. St.-⸗Prior. 5 123 B. — do. Vereinshk, | 5 — 95% bzG. | Wien 150 fl. kS.| 90 G. — = 
r-Warsch.do. |5 | — 47½ G. esterr. Credit |5 163 B — do. do. 2M. ] 88% G. — 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


